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35Q Panzer erlagen Flugzeugen i I Flak 
Starker Anteil der Luftwaffe an der Gesamtpanzerbeute von 3600 innerhalb neun Tagen 

Berlin, 17. J u l i 

I nsgesamt haben die Bolschewisten In der 
5. bis 13. Juli im Abschnitt Bjelgo-2 e ' t v o m 

Tod—Orel 3000 Panzer verloren, 350 von ihnen 
|>aben fliegende Verbände und Flakarti l lerie 
der Luftwaffe vernichten können. 

Im Raum v o n Ore l gr i f fen die Bolsche­
wisten am 16. Juli an den b isher igen Schwer­
punkten erneut mit s tarken K rä f t en an. W i e ­
derum waren die Vorstöße v o n zah l re ichen 
Panzern und schwerem Ar t i l l e r i e feue r unter­
stützt, sogar Kava l l e r i eve rbände versuchten In 
den Kampf einzugreifen. Unsere Truppen schlu­
gen den Fe ind jedoch In harten, wechselvollen 
Kämpfen immer wieder zurück. Zur Unter-
" ü t z u n g der Erd t tuppen waren starke Lu f t -
Jj jaflenverbände eingesetzt. Diese konn ten im 
Kampfgebiet nö rd l i ch Ore l e inen ungewöhn ­
l ichen Erfo lg verbuchen. A l s fe ind l i che Panzer­
verbände aus einem Wa ldgeb ie t ins offene 
Gelände herauszutreten versuchten , wu rden 
Jj'e von Sturzkampff lugzeugen erfaßt. Der Bom­
benhagel ve rn ich te te 29 Sowjetpanzer und an 
die hunder t Las tk ra f twagen und zersprengte 
d'e fe ind l iche Kampfgruppe. Du rch Gefange­
nenaussagen war es das Z ie l der Im Süden 
von Ore i angre i fenden Sowje td iv i s ionen , un­
seren Truppen d ie in den vorausgegangenen 
K a m p t e n erz ie l ten Geländegewinne wieder zu 
entreißen. Fortgesetzt s türmten die Schützen­
regimenter und Panzerbr igaden an, mußten 
aber immer w ieder im Sperrfeuer aller W a f f e n 
* u Boden. 

d*l I m - R a u m von B je lgorod beschränkten sich 
*"e Kampfhandlungen auf A b w e h r schwacher 
•eindlicher Vors töße gegen die Nordos tecke 
unserer neuen Ste l lungen. Außer im Ore l - , 
abschnitt entwickelten sich neue Abwehr- ' 
Kämpfe Im Süden der Ostfront bei Krymskaja 
Und im Quellenqebiet des M lus . Die am Ost­
abschnit t des Kuban-Brückenkopfes angesetz­
ten A n q r i f l o des Feindes w u r d e n in den f rühen 
Morgenstunden durch starkes A r t i l l e r i o feue r 
und ro l lende T ie l f l i egerangr i l fe e ingele i te t . 
Zwischen 5 und 6 Uhr morgens begannen dann 

d ie In fanter ie - und Panzerverbände vo rzu ­
stoßen. Ih r Z i e l w a r d ie Wegnahme des 
Höhenrückens wes t l i ch K r y m s k a j a . Tro tz der 
vorausgegangenen schweren Beschießung m i t 
e inem Mun i t i onsau fwand v o n mehr als 12 000 
Granaten, schlug den Sowjets aus den ange­
gr i f fenen Ste l lungen so heft iges, du rch Bom­
benwür fe unserer Sturzkampf f l ieger vers tä rk tes 
A b w e h r f e u e r entgegen, daß d ie Stur rawel len 
schon im V o r f e l d unserer Haup tkampf l i n i e zu­

sammenbrachen. N u r an zwei Stel len gelan­
gen dem Gegner k le ine Einbrüche, er wurde 
jedoch im sofor t igen Gegenstoß w ieder heraus­
gewor fen und ve r lo r 13 Panzer und zahl re iche 
t o t e . A l l e i n an einer Stel le b l ieben über 400 
gefal lene Bolschewisten im Kampfge lände l ie ­
gen. We i t e re Kämpfe en tw icke l ten sich Im 
Nord te i l der M ius f ron t , wo der Feind an v ie r 
verschiedenen Stel len angr i f f . Abe r auch diese 
Vors töße b l ieben ohne . j eden Er fo lg . 

Ukrainische Frauen klagen die Mörder an 
Zeugen für den Massenmord von Winniza I Juden als Denunzianten 

Rowno, 17. Ju l i 
Tag für Tag melden sich bei der deutschen 

Untersuchungskommiss ion In W i n n i z a Ukra iner 
und Ukra iner innen , d : e durch die Ausgrabungen 
auf den Leichenfeldern end l ich Gewißhei t über 
das Schicksal ihrer Angehör igen erhal ten, 
jeden Tag kann man ein neues Dokument für 
das furchtbare Ter ro rsys tem der N K W D be­
kommen. 

Frau Elena O lchowska aus W i n n i z a er­
k lä r te vo r der Untersuchungskommiss ion : 
M e i n Mann , 26 Jahre alt, w u i d e im November 
1937 in unserer W o h n u n g In W n n i z a verhaf te t . 
Er ist ukra in ischer Na t i ona l i t ä t und war Bäcker. 
A m Tage nach seiner Verha f tung wu rde bei 
uns eine Haussuchung vorgenommen, wobe i 
seine Papiere mi tgenommen wurden . I n den 
nächsten Tagen g ing ich zum NKWD. -Ge fäng -
nis, wu rde aber n icht hineingelassen. Eine 
W o c h e später g ing ich in das Stadtgefängnis, 
w o h i n mein Mann inzwischen gebracht worden 
war. Aber auch dor t wies man m ich ab. Da­
mals wu rde mi r gesagt, daß er 'ü r zehn Jahre 
nach dem hohen Norden ohne Br iefwechsel 
verbannt worden sei. A l s hier die Ausgra­
bungen begannen, b in ich Tag für Tag an der 
Fundstel le gewesen und habe dann auch einen 
schwarzen Rock, Strümpfe zwei Paar Bein­
k le ider und ein Hemd an einer Leiche als 

Mit Bomben und Bordwaffen am Feind 
Deutsche Zerstörerflugzeuge greifen in die Erdkämpfe auf Sizilien ein 

PK 17. Ju l i 
Die Schlacht um Siz i l ien w i r d s tünd l ich hef-

' 'ger. w i r wissen das, und der Feind bekommt 
es immer stärker zu spüren. N iemand war sich 
bei uns v o n vo rnhe re in im Zwe i fe l , daß der 
Gegner unter Au fgebo t seiner mater ie l len und 
2 a h l e n m ä ß i g e n Über legenhei t zu Er fo lgen k o m ­
m e n und daß unser Einsatz unbeugsame Tap­
ferkeit , Här te und letzte Entschlossenheit er­
fordern würde . A m späten Nachmi t t ag w i r d 
der Einsatz befoh len. W i r so l len eine w ich t i ge 
Straßenkreuzung m i t Bomben belegen. Der 
f e i n d führ t dor t In zwe i R ich tungen schwere 
R a f f e n an die vorders te Front. W i r werden 
1 0 m a s s i e r t e r A b w e h r zu rechnen haben. 

Die Rauchfahnen i n den W o h n v i e r t e l n der 
5 ' a d t Messina stehen w ie e in Symbo l der 
jehweren Kämpfe zur See, zu Lande und zur 
~uft aul der Insel . W i e v ie le dor t unter uns am 
Himmel haben dieses gesegnete Land kennen 
•ernen dür fen, das je tz t zum Schauplatz der be­
waffneten Auseinandersetzungen starker Geg­
ner ist. Lange schon sahen die A u g e n w ie ge­
kannt den weißen Flor aus dem Kra ler des 

e u e r s p e i e n d e n Ä tna . H in te r seiner Kuppe, im 
t g l ichen Te i l Sizi l iens, öffnet sich berei ts das 

c n lach t fe ld . I m sauberen Verbands f lug pas-

Prof i l der Sp i t f ' re vo r uns p lö tz l i ch auf, sie 
w i r d abgeschossen. 

Der Feind ist m i t ten i n das konzentr ische 
Feuer unserer Bordwaf fen gekommen. Er 
dreht nach den eigenen L in ien ab und ver­
schwindet w ie ein Spuk. Das ferne Feuer der 
Schlacht ve rs ink t h in te r uns, als w i r uns zum 
e is ten Ma le lachend anschauen. D ie hohe 
Nervenanspannung ist sch lagar t ig gewichen. 
Das ist nur e in Te i l b i l d aus der großen 
Schlacht. Es steht i n der M i t t e größer Ent­
scheidungen dieses Hochsommers, der den 
deutschen Soldat a l ler Wehrmach t t e i l e im 
Osten und i m Süden abermals im geschicht­
l ichen A u f t r a g sieht. Kriegsber. W . Kork 

Eigentum meines Mannes erkannt . I ch habe 
dabei gestanden, w ie sie herausgeholt wo rden 
sind. Außerdem habe ich die Leiche selbst als 
die meines Mannes erkannt , und zwar an der 
V e r k r ü m m u n g seines rechten k le inen Fingers. 
Ein I r r t u m ist ausgeschlossen. A ls Grund der 
Verha f tung wu rde angegeben, mein Mann sei 
ein Vo lks fe ind . Tatsächl ich hat er sich nie po­
l i t isch betät igt . Wahrsche in l i ch haben ihn J u ­
den denunziert . 

Frau God lewska aus Chmer inka gab fo l ­
gendes zu P ro toko l l : Ich habe unter den aus­
gegrabenen Sachen e in gehäkel tes Hemd und 
einen wa t t i e r ten Rock m i t Pelzkragen gefun­
den, Sachen, die ich m i t Sicherhei t als Eigen­
tum meines Mannes erkannte. M e i n M a n n ist 
1888 geboren und ukra in ischer Nat iona l i tä t . 
V o n Beruf war er Maschin is t . A m 13. M a i 1938 
ist er in Chmer inka verhaf te t worden und 
zwar w u r d e er durch einen Zet te l zur N K W D . 
bestel l t und ist von dort n icht w ieder wegge­
lassen worden . A m nächsten Tage Ist eine 
Haussuchung vorgenommen worden, jedoch 
wurde nichts beschlagnahmt. A ls Grund der 
Verha f tung wurde angegeben, mein Mann sei 
ein Vo lks fe ind . Tatsächl ich hat er sich nie m i t 
Po l i t i k beschäft igt , hat sogar noch dre i Mona te 
vo r seiner Verha f tung eine Prämie von 1500 
Rubel bekommen, we i l er seine Lokomo t i ve 
immer gut in Ordnung hatte. 

I m A p r i l 1938 s ind im Dorf Chmer inka 
60 Männer auf e inmal verhaf te t und abtrans­
por t ie r t worden, die al le bei der Eisenbahn be­
schäft igt waren. Es waren Männer von 35 bis 
58 Jahren. 

Jahrestag der na t iona len E r h e b u n g 
M a d r i d . 17. J u i i 

„Der 18. J u l i 1936 war n ich t der Geburts tag 
eines neuen Spanien, sondern der Geburtstag 
eines neuen wel tgesch ich t l i chen Zei t raumes." 
Dieses Ur te i l la l l t Me lchor de A l m a q r o in der 
Wochenze i tschr i f t „ D o m i n g o " , wobe i er den 
Nachwe is führ t , daß d ie nat iona le Revo lu t ion 
Spaniens, deren Beginn sich zum siebenten 
M a l e jähr t , auf derselben ideologischen Grund­
lage geführ t w i r d w ie der gegenwär t ige We l t ­
k r i eg . Spanien gehöre das Verd ienst , als erstes 
der V ö l k e r der abendländischen Z i v i l i sa t i on 
den Kampf gegen Barbarei und Bolschewismus 
aufgenommen zu haben, 

' e r e n w i r clen Berg. N i e m a n d an Bord spr icht 
^ " ü b e r f l ü s s i g e s W o r t . W i r s ind in Frontnähe. 
r, u f den Feldern ve rwehen graub laue Tupfen. 
Der 
auf 

Feind schießt m i t schweren Geschützen 
unsere Ste l lungen. N o c h enger schl ießen 

J* 1 ' uns je tz t zusammen. W e n n Jäger uns zum 
u f t k a m p f stel len so l l ten, t r i f f t er auf unsere 

Beschlossene A b w e h r . 
Da — v o r uns l iegt das Straßenkreuz. 

Lastkraf twagen u n d Panzer mah len du rch d ie 
gläubigen Wege . W i r gre i fen an. I n einer 
•Kehrtkurve w i r d d ie Führermasch ine in d ie 
' e c h t e Posi t ion gebracht . Dann stößi d ie 
ö PHze des Zers törers stei l nach unten. H in te r 
U n s fo lgen d ie Kameraden, stürzen heu lend 

n d ie T ie fe. I m g le ichen Augenb l i ck , da un ­
sere Messerschmi t ts ih re Bomben ausk l i nken , 
* 'ehen aus der Tie fe ,Spi t f i re hoch — um 
" r u c h t e i l e von Sekunden zu spät, um unseren 
A n g r l f f noch stören zu können. Die Brocken 
" u s e n schon in die T ie fe , als w i r b l i tzschnel l 
u " s zum Kampf gegen die engl ischen Jäger 
* ' e l ' e n . Nooh e inmal reißt der F lugzeuglührer 
l f l der S te l l ku rve das F lugzeug herum. Jetzt 
»P ' echen unsere Bordwaf fen . U n d w i r sind 
N i e d e r im Angr i f f . Schat tenhaf t taucht das 

Hausgemeinschaft baut einen Bunker 
Z u m Schutze gegen Bombenwi rkungen haben sich Männer und Frauen eines Wohnblocks zusammen-
getan, u m In der Nähe Ihres Hauses sich selbst einen Schutzgraben auszubauen. Einige Wochen' 
lang schloB die gemeinsame abendliche Arbe l t , Im Hinb l ick auf den Schutz gegen Ter rorangr l f lc , . 
die Hausgemeinschaft kameradschaft l ich zusammen. Der Beginn der Bauarbei ten: der Graben ist 
bereits ausgehoben» (Presse-Hoffmann) 

Die Panzerfaust 
Von Dr. Kurt P l t i l t t r 

W i e zur Entschuld igung dafür , daß das 
Landungsmanöver auf Siz i l ien n icht m i t der 
Genau igke i t eines Uh rwe rks vo r sich g ing, 
w i e man es prophezei t ha t te , ha t d ie Londo­
ner Presse acht Tage nach der Landung i u -
gegeben, daß die Vorbe re i t ungen noch n icht 
abgeschlossen gewesen seien, daß v ie lmehr 
die e igent l iche Invas ion selbst für A n f a n g 
Augus t geplant gewesen sei. In der Ta t stehen 
die Panzerschlachten Im Osten und d ie eng­
l i sch-amer ikanische Landung auf Siz i l ien in 
ursprüng l ichem Zusammenhang. Stal in ha t 
sich auf seinen Schein berufen und angesichts 
des deutschen Gegenstoßes bei B je lgorod und 
O i e l d ie Ein lösung des Wechse ls ver lang t , 
den i hm Roosevelt i n Form eines durch den 
f rüheren Moskauer USA.-Botschafter Dav is 
überbrachten Briefes ausgestel l t hatte. Pro­
grammgemäß sol l ten die Sowjeto f fens ive und 
die Landung auf Siz i l ien g le ichzei t ig er fo lgen. 
Der deutsche Gegenstoß im Osten ha t das 
Konzept über den Haufen gewor fen und i m 
Mi t te lmeer eine engl isch-amer ikanische A k t i o n 
ausgelöst, d ie ungenügend vorbere i te t wa r 
und deshalb über die ersten Anfangser fo lge 
n cht h inausgekommen ist. Insofern hat d ie 
A u t o m a t i k des p lu tokra t isch-bo lschewis t ischen 
Zusammenarbei tens funk t ion ie r t . Sie hat 
außerdem bewiesen, daß die Sowjets d r 'ngend 
H i l f e brauchen, und daß die Engländer und 
Amer i kane r ebenso dr ingend darauf angewie­
sen sind, den Sowjets beh i l f l i ch z u sein, um 
die p lu tokra t isch- jüd i fch-bo lschewls t i sche Bun-
desgenossenschaft n icht auseinanderfa l lon zu 
lassen'. Siz i l ien mußte w o h l oder übel f rüher 
gestartet werden , we i l d ie Gewehre im Osten 
vorze i t ig losgegangen waren , w e i l s : ch aus 
dem erhof f ten Sowje tdurchbruch i m Kursker 
Bogen eine menschen- und geräteaufre ibende 
Mater ia lsch lach t m i t Panzern und Sturmge-
s thü tzen en tw icke l t hat te, w e i l aus der ge­
p lanten A t t a c k e sowjet ischer Gardereg imen-
t e ' deutsche Panzerkei le geworden waren , d ie 
S'ch t ief i n . d i e fe ind l ichen L in ien h ine 'nbohr -
ten, w e i l an Stel le des erhof f ten Geländege-
w inns der Sowjets der Zusammenbruch ihres 
t ie fgegl ieder ten Festungssystems kam. M:t 
unhe iml icher Z ie ls icherhe i t hat die Panzer­
faust der Achse in die fe indl ichen Pläne h i n ­
eingehauen. Was als ör t l iche Auseinanderset­
zung erschien, hat sich bei B je lgorod-Ore l zur 
großen Schlacht ausgeweitet . Was ke in Eng­
länder und ke in Amer i kane r mehr zu fürch­
ten gewagt hat te, d ie deutsche In i t i a t i ve , w a r 
über Nach t w ieder da. D ie Achse brauchte 
n ich t zu war ten , bis d ie Feindmächte durch 
Lu f t te r ro r und N e r v e n k r i e g d ie Bevö lkerung 
der Achsenländer mürbe gemacht und diese 
Länder „ s tu rmre i f " geschossen hat ten. Sie 
b iauch le sich auch n icht v o n den P lu tokra-
t 'en den Te rm in für d ie Invas ion vorschre i ­
ben zu lassen. Es war etwas vo re i l i g von 
London und Wash ing ton , d ie „zwe i te Phase 
des Zwe i ten W e l t k r i e g e s " als gewonnen zu 
bezeichnen, nachdem man gerade erst den 
Fuß auf Siz i l ien gesetzt hat te . Die Panzer-
füust der Achse hat so rasch zugeschlagen, 
daß man auf Siz i l ien zwar v o n einer Landung, 
aber n icht von einer Eroberung dar Insel re­
den konn te , und im Osten s ind durch den 
t ie fen Einbruch in das sowjet ische System 
günst ige Ausgangsste l lungen für wei te re Ope­
rat ionen erobert worden . Die Presse un 
Themse und Hudson bezeichnete die „ I n v a ­
sion Siz i l iens" als die Eroberung des Sprung­
bret tes zum Herzen I ta l iens. M a n war größen­
wahns inn ig genug, i n die W e l t hinauszupos-aunen, 
daß man „290 Me i l en vo r Rom" stehe. Dabei ver­
schwieg man, daß die Achsen lu f twaf fe pausenlos 
d ie Transpor t - und Nachschubf lo t te de rE ind r inq -
l inge bombard ier te , daß d ie als selbstverständ­
l ich erwar te te „automat ische Zer t rümmerung 
der Achsenmächte" und der „Siegesmarsch 
auf die Hauptstadt des faschist ischen 
Imper iums" ausbleiben mußte, w e i l in fo lge 
der entschlossenen A b w e h r der Ve r te i ­
d iger von Siz i l ien der Landung nicht q le 'ch 
der Angr i f f gefolgt und aus dem Landungs­
kopf n icht im Handumdrehen e 'n Brücken­
kop f geworden war, den man nur zu e rwe i te rn 
brauchte, um nach Rom zu „sp r i ngen" . 

So b l ieb den p lu tokra t ischen Mau lhe lden 
v o n Siz i l ien nur der bange Bl ick gen O s t e n , 
w o die Abs ich ten der Sowjets durch kühnen 
Zugr i f f der Deutschen in ihr Gegente i l ver ­
keh r t worden s ind. Die gewal t igen Ma te r i a l ­
z i f fern der Schlacht von B je lgorod und Ore l 
lassen ahnen, w i e umfangre ich die Angr i f f s ­
vorbere i tungen der Sowjets i n diesem Raum 
waren . Die Bolschewisten hat ten hier n icht nur 
neue Panzertypen eingesetzt, ihre Luf t6 t re : l -



Wir bemerken am Rande 
Die geraubte Braut Dutch die Straßen von Ouez-

zana, einem Ort im nörd­
lichen Teil von Französlsch-Marokko, bewegte eich 
(in arabischer Hochzeitszug. Der Landessitte gemäß 
sollte die Braut, die In einer dicht verhüllten Sänlte 
•• •!>>, in das jiaus des Bräutigams geleitel werden. 
Verwandte und Freunde des Bräutigams mit ihren 
Querllöten und mit geladenen Jaadllinten begleite­
ten den Zug. Alles war so, wie es In der dorl/gen 
l iegend immer gehandhabt wird. Dem Hochzelts­
zuge begegnete eine us-amerlkanische Sirellwache 
mit e inem Leutnant an der Spitze. Diese bedeutete 
dem Zuge, daß die Sänlte durchsucht werden müßte, 
well In Ihr Kriegsgerät verborgen sein könnte. Die 
Araber, die sich zunächst welqerlen, wurden zum 
Anhalten gezwungen. Die us-Amerikaner mit ihrem 
angeborenen Taktqelühl enllernten den dichten 
Schleier der Sänlte, lür die Araber an sich schon 
ein todeswürdiyes Verbrechen, fotografierten die 
Braut und versuchten sie zum Schluß sogar zu um­
armen. Das wurde den Arabern zuviel. Es ent­
wickelte sich eine Schlägerei. Als daraufhin zwei 
us-amerlkanlsche Soldaten aul Belehl des Leutnants 
eich auf die Braut stürzten und sie zu entführen 
trachteten, widersetzten sich die Araber mit Hille 
Ihrer Jagdflinten. Da sie. gute Schützen waren, blie­
ben nach den ersten Schüssen sieben us-amerlka­
nische Soldaten liegen, während 15 der Soldaten 
leichte oder schwere Verletzungen davontrugen. 
Die us-Amerikaner schössen zurück, töteten 17 Ara­
ber und verwundeten 30. Leidet wurde dabei auch 
die Braut erschossen. Der Vorlall zeiql, mit welcher 
lümmeligen Art sich die us-amerikanischen Truppen 
In den von Ihnen besetzten Gebieten bewegen und 
welche Rücksichten sie aul die Sitten eines tapferen 
und selbstbewußten Volkes nehmen. k. 

Hervorragende Kampfkraft unserer SpezialVerbände 
Feindliche Fortschritte auf Sizilien verzögert oder zum Stehen gekommen I Schwere Verluste der Feindflotte 

krä f te erheb l ich ve rs tä rk t und die fehlende 
Qua l i tä t i h re r F l ieger du rch d ie M a 6 6 e der e in ­
gesetzten Masch inen ersetzt, sondern auch m i t 
a l len M i t t e l n der modernen F e s t u n g s k u n 6 t e in 
ra f f in ie r t ausgeklügel te« Ver te id igungssys tem 
v o n Panzergräben, M inen fe lde rn , Bunkern , 
Kampfs tänden, A r t i l l e r i es te l l ungen und befest ig­
ten W ä l d e r n und Dör fe rn aufgebaut, h in te r dem 
angr i f fsbere i t d ie Masse der sowjet ischen Pan­
zer stand. Sie hat ten durch Konzent ra t ion v o n 
Angr i f f sk rä f ten , du rch Zusammenziehung v o n 
ungezähl ten Schützendiv is ionen und Panzerver­
bänden, du rch Einsatz geba l l te r A r t l l l e r l emas -
sem und t iefe Staf fe lung ihres Featungesystera* 
d ie Voraussetzungen geschaffen, u m ihre be iden 
Hauptz ie le zu er re ichen; auf der einen Seite d ie 
Besei t igung der F lank ierungsgefahr fü r K u r 6 k 
u n d auf der anderen Seite die Ze r t rümmerung 
des deutschen Brückenkopfs bei Ore l . Die deut­
sche Führung mußte dami t rechnen, daß d ie 
Sowjets eines Tages e ine K o r r e k t u r der deut­
schen Ha lbk re iss te l l ung um das in ihrer Hand 
gebl iebene Kursk versuchen wü rden . H ie r be­
stand d ie Gefahr e iner Zange aus den be iden 
A r m e n von Ore l und B je lgorod her. Anderer ­
seits konn ten die Sowjets n ich t tatenlos zu ­
sehen, daß der deutsche Brückenkop f bei O re l 
als fester Sturmbrecher i n deutscher Hand b l ieb. 
W i e d ie Sowjet« diese K o r r e k t u r vo rnehmen 
würden , das wuß te m a n auf deutscher Seite 
n ich t . M a n kann te aber d ie neue T a k t i k , d ie 
die Sowjets seit der T imoschenko-Of fens ive bei 
C h a r k o w im M a i 1942 anwendeten u n d d ie In 
der Nachahmung der deutschen Methoden dor 
E inkre isung du rch B i ldung v o n Panzeretoßkai-
len u n d in der ängst l ichen V e r m e i d u n g eigener 
Einkesselung bestand. Der deutschen Füh rung 
w a r e n d ie sowje t ischen Abs i ch ten bekannt , m i t 
H i l f e der neuen T a k t i k d ie deutsche Front an 
mehreren Stel len zu zer t rümmern , sie zangen­
a r t ig zu umfassen u n d zu zerschlagen, e in Plan, 
für den du rch V e r m e h r u n g der mechanis ier ten 
Br igaden und Korps u n d Über t ragung der A u f ­
gaben der Kava l l o r i eve rbände an sie d ie V o r ­
aussetzungen geschaffen w o r d e n waren . 

Die deutsche Führung l ieß d ie sowje t ischen 
Pläne n icht ausrei fen, sondern k a m ihnen zuvor . 
Aus dem geplanten Sowje tangr i f f w u r d e d ie 
Defensive, aus e iner ö r t l i chen F ron tbere in igung 
der Deutschen der Durohbruch ih rer D i v i s i onen 
nach ku rzem und k rä f t i gen Feuerschlag gegen 
das fe ind l i che Festungesystem. D ie deutschen 
„T iger " -Panzer und d ie neuen schweren S tu rm-
gc.-chütze haben in den Panzerschlachten, d ie 
s ich seit dem 5. J u l i auf 260 K i lomete r Bre i te 
en tw i cke l t en , i h re Feuerprobe g länzend bestan­
den. Ihnen ißt es neben der beispie l losen Le i ­
s tung der deutschen Grenadiere und Panzer­
grenadiere, die den Panzern d ie Bahn zum 
Feinde öf fneten, zu danken , wenn der deutsche 
Gegenstoß e inem fe ind l i chen Au fmarsch zuvor ­
kommen konn te , der 6 i ch im Schutz des t ie fge­
s ta f fe l ten V e r t e i d i g u n g e s y s t e m 6 s icher füh l te 
und d ie kühnsten Z ie le e rzw ingen wo l l t e . W e r 
zwischen den Ze i len lesen konnte , mußte schon 
lange v o r dem S. Ju l i e rkennen, daß sich im 
Räume B je lgo rod -Ore l -Ku rsk e in Un te rnehmen 
vorbere i te te , das über e ine ö r t ' i che Fron tbere i ­
n igung w e i t h inausg ing. Schon vo r d iesem Ter ­
m i n meldeten d ie OKW. -Ber i ch te v o n A n g r i f f e n 
gegen sowje t ische Bere i ts te l lungen und Nach -
scüubbasen i n der M i t t e der Ost f ront . Daß die 
deutsche Führung n ich t w a r t e n würde , bis der 
Gegner seine Au fmarechvo rbe re i tungen abge­
schlossen hat te , sondern beizei ten m i t f r isch 
herangehol ten Reserven antrat , u m den geplan­
ten Gegenschlag des Feinde« zu par ie ren , w a r 
den Kund igen k la r . Der deutsche Gegenstoß 
war der St ich i n ein Wespennest . Schlag auf 
Schlag fo lg ten eich Kampf und Gegenangr i f f 
von In fanter ie , Panzern, Sturmgeschützen u n d 
Fl iegern. So k r i t i s ch w u r d e d ie Lage für d ie 
Sowjets, daß Sta l in schon i n der ersten W o c h e 
den lakon ischen Tagesbefehl „S iegen oder 
s te rben" ausgeben mußte. Schon je t z t k ö n n e n 
w i r d ie Bedeutung der Panzerschlacht v o n 
Bje lgorod und Ore l übersehen. H ie r w u r d e e in 
vo rzüg l i ch ausgerüsteter und vorbere i te te r 
Fe ind aus e inem i n monate langer A r b e i t aus­
gebauten Ver te id igungssys tem h inausgewor fen 
und gezwungen, schlechtere Ste l lungen zu be­
ziehen. H i e r w u r d e n d ie Voraussetzungen zur 
opera t i ven Ausnutzung der ersten Erfo lge ge-
scha l l cn und w u r d e dem Feinde d ie I n i t i a t i ve 
au6 der H a n d gerissen. H ie r t r i umph ie r ten die 
deutsche Führung und der deutsche Soldat k u r z 
vor Absch luß des v ie r ten Kr iegs jahres m i t a l t ­
gewohn tem Angr i f f sge is t und über l ie fe r te r Ka l t ­
b lü t i gke i t . H ie r w u r d e e in siegessicherer Gegner 
gezwungen, v ö l l i g umzudisponieren und of fen­
s iven Schwung in defensive Bedächt igke i t um­
zuwande ln . W e n n dami t — auf Kosten eines 
fe ind l i chen Panzerver luste v o n über 3000 und 
eines dem die Waage ha l tenden Flugzeugver-

Berlin, 18. J u l i 
Seit Tagen spie len s ich d ie Kämpfe auf der 

L in ie Ag r i gen t—Catan ia ab. Nachdem In den 
ersten Tagen der fe ind l i chen Landung br i t i sche 
u n d nordamer ikan ische K rä f te m i t nachha l t i ­
ger Unters tü tzung der schweren Schi f fsar t i l le ­
r ie ihrer Seestre i tkräf te ent lang der südost-
s iz i l ianischen Küste von L icata b is Augus ts Bo­
den gew innen konn ten , hat s ich das fe ind l i che 
V o r g e h e n in den letzten Tagen n ich t nur er­
heb l i ch verzöger t , sondern ist an v i e l e n Ste l ­
len zum Stehen gekommen, wäh rend in ande­
ren Abschn i t ten nur t inbedeutende For tschr i t te 
des Feindes zu verze ichnen sind. Diese Tat ­
sache ist wen iger auf Ge ländeschwie r igke i ten 
oder Krä f temanqel zu rückzu führen als auf den 
zähen und er fo lg re ichen W i d e r s t a n d der 
deutsch- i ta l ien ischen T ruppen , bei denen s ich 
d ie bewähr te Kamp fk ra f t der deutschen Spe-
z ia lverbände besonders bemerkbar macht . 

A n dem hohen K a m p f w e r t dieser Panzer, 
Panzergrenadiere u n d Fa l l sch i rm jägere inhe i ten 
schei ter ten insbesondere d ie seit Tagen un te r 
dem Schutze der schweren A r t i l l e r i e des Fe in­
des in der Ebene v o n Catan ia versuch ten , o f t 
w iede rho l ten Durchbruchsangr i f fe b r i t i scher 
Truppenverbände. Sie konn ten t rotz großer 
Über legenhei t an Menschen und Ma te r i a l an 
ke ine r Stel le i m Ve r l au f der b isher igen Kämpfe 
e inen Durchb ruch erz ie len oder sonst nennens­
wer te Er fo lge i m Kampf gegen d ie h ie r stehen­
den deutschen Kampfg ruppen er re ichen. 

Die außerordent l iche W i r k s a m k e i t der A b ­
wehr w i r d gekennzeichnet du rch d ie hohen A b ­

schußzahlen, d ie a l le in e ine in diesem A b ­
schni t t kämpfende deutsche Panzerd iv is ion er­
zie l te . I m Ver lau fe der elast isch geführ ten 
A b w e h r k ä m p f e , d ie außerordent l iche An fo r ­
derungen an T ruppen u n d Führung ste l len, 
w u r d e n h ie r 130 Panzer abgeschossen, dem 
Feind hohe b lu t i ge Ver lus te be i der A b w e h r 
seiner A n g r i f f e zugefügt und zu g le icher Ze i t 
du rch Reserven und E ingre i fverbände h in te r 
der auf bre i te r F ron t kämpfenden D iv i s i on ge­
landete Fa l l sch i rmt ruppen zersprengt oder ver­
n ichtet . 

A u c h in den Gebirgsgegenden des Innern 
fanden lebhafte Kämpfe m i t über legenen ame­
r ikan ischen Krä f ten 6 ta t t , die durch immer w i e ­
derho l te Gegenstöße, 6 t a r k e Feuerüber fä l le und 
d ie wend ige Kampf füh rung unserer T ruppen er­
hebl iche Ver lus te e r l i t t en . Die W i r k u n g dieser 
Kampf füh rung f indet ih ren A u s d r u c k dar in , daß 
der m i t zah l re ichen D iv i s ionen auf der Insel 
Siz i l ien gelandete Feind am gestr igen Tege 
ke ine nennenswer ten Erfolge erz ie len konnte . 

O b w o h l stärkste Verbände der b r i t l sch-nord -
amer ikan ischen Luf twaf fe m i t ro l lenden Angr i f ­
fen gegen d ie deutsch- i ta l ienischen Flugplätze 
d ie Landung vorbere i te ten und der Feind auch 
we i te rh in täg l ich große Jagd- u n d Bombenver ­
bände einsetzt, hat er d ie e inwand f re ie Lu f t ­
her rschaf t n i ch t e rzwingen können . I n s te i ­
genden Maße gret fen i ta l ien ische, aber euch 
s tarke deutsche- Plugzeugverbände a l ler Gat­
tungen i n d ie Kämp fe auf der Erde e in u n d er­
höhen d u r c h fortgesetzte Bomben- u n d T ie fan­
gr i f fe d l « Ve r l us te des Feindes an schwie r ig 

Die Landungsflotte erfolgreich angegriffen 
Erfolge einiger deutscher Schnellboote in der Straße von Metsina 

Aus dem Führerhauptquartier, 17. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Während die Kampltätlgkelt nördlich von 

Bjelgorod gestern nachließ, hielten die schwe­
ren Abwehrkämpfe Im Raum von Orel welter 
an. Die Angriffe der Sowjets wurden In har­
ten und wechselvollen Kämpfen abgeschlagen. 
Im Gesamtabschnitt wurden gestern wieder 
251 Panzer abgeschossen. 

Von der übrigen Ostfeint wird die Abwehr 
mehrerer von Panzern und Schiachtiiiegern 
unterstützter Angrilfe gegen die Ostfront des 
Kubanbrückenkopfes und mehrerer Ortlicher 
Angriffe an der Mius-Front gemeldet. 

Die Luftwaffe bekämpfte gestern mit beson­
derem Erlolg Bereitstellungen und Truppen­
bewegungen des Feindes. 80 Sow|etflugzeuge 
wurden in Luftkämpfen und durch Flakarti l lerie 
der Lnftwaife abgeschossen. 

Auf Sizilien vermochte der Feind gestern 
trotz mehrlach wiederholter heftiger Angrl l le 
besonders Im Gebiet von Catania keine nen­
nenswerten Erfolge zu erzielen. Deutsche Jagd­
flugzeuge und Zerstörerverbände fügten dem 
Feinde durch Tiefangriffe schwere Verluste zu 
und schössen Uber Sizilien 16 feindliche Flug­
zeuge ab. Insgesamt verlor der Feind gestern 
Im Mittelmeerraum 34 Flugzeuge. 

In der Messlna-Straße kam es zu mehreren 
Gefechten zwischen deutschen und britischen 
Schnellbooten, bei denen ein britisches Schnell­
boot versenkt, ein weiteres wahrscheinlich 
vernichtet und mehrere andere In Brand ge­
schossen wurden. 

Deutsche und italienische Flieger setzten die 
Angriffe gegen die Londungsflotte vor Sizilien 
auch gestern erfolgreich fort. 

Im Seegebiet von Vmujden wehrten deut­
sch Hafenschutzboote den Angri l l eines br i t i ­
schen Schnellbootverbande« ab. Bin feindliches 
.Torpedoschnellboot wurde so schwer beschä-

tTtapanl 300Wmi 

dlgt, daß mit seiner Vernichtung gerechnet 
werden kann. 

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen In 
der vergangenen Nacht das nordwestliche und 
südliche Reichsgebiet Durch vereinzelte A n ­
griffe entstanden unerhebliche Schäden. 

Argentinien enttarnt den Kommunismus 
Die Regierung läßt sich durch Stalins Theatercoup nicht verblüffen 

Dt. M a d r i d , 18. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 
D ie Regierung des Generals Ramirez is t 

of fenbar entschlossen, den Kommun ismus 
un te r ke i nen Umständen i n A r g e n t i n i e n auf­
k o m m e n zu lassen. Eine ih rer a l lerers ten 
Maßnahmen w a r das V e r b o t der k o m m u n i ­
st ischen Presse. W i e w e n i g der Sta l in 'sche 
Theaters t re lch von der Au f l ösung der K o m i n ­
te rn i n Buenos A i r e s E indruck gemacht hat , 
beweis t d ie vo r ku rzem angeordnete Schl ießung 
e iner Reihe kommun is ten f reund l i che r K lubs 
u n d Vere in igungen . Ih re demok ia t l sche Tar­
nung , zu der sich sowoh l engl ische w i e no rd ­
amer ikan ische Kre ise hergegeben ha t ten , ha t 
sie v o r der Au f l ösung n ich t zu bewahren ver ­
mocht . Ob sie sich nun „ D i e V e r e i n i g u n g 
zur H i l f e der Demok ra t i en " , „ K l u b der So l i ­
da r i t ä t m i t den f re ien V ö l k e r n " u n d „ V e r e i n i ­
gung zur Er re ichung des Sieges" oder e twas 
gehe imn isvo l le r „L is te N r . 2 " nannten, so 
war doch unverkennbar , daß i n a l len diesen 
Ve re in igungen n ich t bloß d ie kommun is t i schen 
Elemente die t re ibenden Krä f te waren , son­
dern daß jede dieser Ve re in igungen zu e inem 
Sammelbecken fü r d ie Anhänge r Sta l ins ge­
w o r d e n war . Das Verbo t dieser V e r e i n i g u n ­
gen und K lubs läßt die entschlossene Gegen­
wehr der Regierung gegen kommun is t i sche 

Umt r i ebe erkennen und ve rdeu t l i ch t , daß 
A r g e n t i n i e n sich ke inen Augenb l i c k scheut, 
seinen an t i kommunis t i schen Standpunkt auch 
denn durchzusetzen, w e n n der Kommun ismus 
m i t dem t ro jan ischen Pferd der Demok ra t i e 
und Human i tä t e ingeschmuggel t werden so l l . 
Daran ve rmag auch d ie nordamer ikan ische 
Presse, d ie über den A k t der Un f reund l i ch ­
ke i t A rgen t in iens gegen ih ren bo lschewis t i ­
schen Bundesgenossen tobt , n ich t zu rü t t e l n . 
„La Prensa" e rw ide r t darauf : „ D i e Beru fung 
auf d ie ö f fen t l i che Fre ihe i t der Demok ra t i e 
ist i r r i g , w e n n unter i h rem Schutz d ie soziale 
und po l l t ische O r d n u n g ve rn i ch te t w e r d e n 
sol l t Hauptsache, daß versucht w i r d , k o m m u ­
nist ische Ideen unter uns zu ve rb re i t en , d ie 
in o f fenem W i d e r s p r u c h m i t den Pr inz ip ien , 
Rechten und Ve rp f l i ch tungen des a rgen t i n i ­
schen V o l k e s s tehen" . Regierung und V o l k 
v o n A r g e n t i n i e n geht es i n erster L in ie u m 
A r g e n t i n i e n . D ie ant lbo lschewls t ische E inste l ­
l ung der Regierung w i r d v o n dem Y A . - V e r -
t te te r In Buenos A i r e s w i e fo lg t cha rak te r i ­
s ier t : D ie gegenwär t ige Regierung is t ent­
schlossen dafür zu sorgen, daß unter ke iner ­
le i V o r w a n d und gar ke inen Umständen 
etwas gegen die ö f fen t l i che O r d n u n g unter­
nommen w i r d . 

lustes — auch d ie Invas ionspläne der p lu to -
k r a t i 6 c h e n Bundesgenossen Moskaus durche in -
andergeschüt te l t wu rden , dann hat s ich d ie 
Schlacht v o n B je lgo rod-Ore l d ie entscheidende 
M i t w i r k u n g am Ausgang der Schlacht v o n Siz i ­
l ien gesichert . D ie deutsche Panzerfaust hat 
g ründ l i ch zugeschlagen. I n e inem erbarmungs­
losen Ringen ohnegle ichen hat deutsches Sol-
datentum in e inma l igen Höchst le is tungen aber­
mals d ie Masse eines zahlenmäßig we i t über­
legenen Gegners beelegt, hat ka l tb lü t i ge Be­
rechnung auch die vers tä rk te Mo to r i s i e rung der 
gegner ischen St re i tk rä f te als ich lachtentsche; -
denden Faktor ausgeschaltet und deutscher 
Kampfge 's t die Genera lprobe für den Einsatz 
der neuen W a f f e n vo r t re f f l i ch bestanden. W a s 

der Fe ind m i t der v o n i hm geplanten „E ro ­
berung I ta l i ens" bezweckt , hat uns eine tür­
k ische Ze i tung ve r ra ten . I t a l i en so l l A l b a n i e n 
und seine Ba lkanste l lungen aufgeben. Es so l l 
s ich v o n den der T ü r k e i vo rge lager ten Inaein 
zurückz iehen und den Dodekanes räumen. Die 
W i e d e r k e h r des faschist ischen Imper iums-s teh t 
i n den G i f t küchen v o n Wash ing ton und London 
6 c h o n gar n ich t mehr zur Debatte. M i t der 
„E roberung I ta l i ens" w i r d es noch lange W e ' l a 
haben. W e n n unsere p lu tok re t i schen Gegner 
a l lzu e insei t ig nach Siz i l ien schauen und dabei 
die w ieder 'n Bewegung geratene Ost f ron t ve r ­
gessen, dann w i r d die deutsche Panzerfaust 
eines Tages an einer Stel le niedersausen, auf 
d ie sie n icht vorbere i te t s ind . 

heranzuschaf fendem M a t e r i a l laufend. So waren 
am 17. Ju l i a l le in im Raum süd l ich Catania 
mehrere hunder t deutsche Flugzeuge im Einsatz 
u n d g r i f fen m i t Bomben und Bordwaf fen i n die 
schweren Erdkämpfe e in . 

V o n größter Bedeutung aber is t der Kampf 
der deutsch- i ta l ien ischen Lu f twa f fe gegen d l« 
Landungs- und Nachschubf lo t to des Feindes, I 
der sie ununterbrochen zusammen m i t de» I 
Einhe i ten der deutschen und i ta l ien ischen 
Kr iegsmar ine schwerste Ve r l us te zufügt . Die 
Ve rsenkung oder der l angw ie r i ge A u s f a l l von I 
500 000 b is ' 600 000 BRT. ' w e r t v o l l e n Schiffs­
raumes, d ie der Fe ind berei ts i n den ersten 
Tagen des Kampies i n Kauf nehmen mußte, 
s ind e in bet rächt l i cher Er fo lg der deutsch­
i ta l ien ischen A b w e h r , der s ich in den nächsten 
Kampf tagen noch erhöhen dür f te . 

E i c h e n l a u b be i B j e l g o r o d 
Aus dem Führerhauptquartier, 17. Jul i 

Der Führer hat dem Genera lma jo r W a l t h e r 
v o n H ü n e r s d o r f , Kommandeur einer Panier -1 
Div i s i on , als 259. Soldaten der deutschen W e h r - I 
macht das Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Ei-1 
sornen Kreuzes ve r l i ehen . Genera lma jo r v o n 1 
Hünersdor f ist, damals noch Oberst und Kom* | 
mandeur eines Paderborner Panzer-Regiments, I 
1942 m i t dem Ri t te rk reuz ausgezeichnet wor -1 
den f ü r seine hervor ragende Tap fe rke i t be i 
unserem Gegenangr i f f zwischen W o l g a und 
Don gegen w e i t über legene fe ind l i che Kräf te-
A r n 8. J u l i hat er, n u n Kommandeu r der 
Panzer-Div is ion, deren Panzer-Regiment er 
1942 f üh r te , no rdös t l i ch B je lgo rod eine v o n 
s a r k e m Fe ind zäh ve r te i d i g te Panzergraben- ' 
Stel lung durchbrochen. I n Ausnu tzung dieses 
Erfolges b rach er m i t seinem und e inem nie-
dersächsischen Panzer-Regiment, das er sich 
Unterste l l te , i n k ü h n e m , se lbständigem Ent­
schluß we i t e r nach Nordos ten vo r , s t ü r m t e ' 
e ine w i ch t i ge Or tschaf t u n d vern ich te te 20 
sowjet ische Panzer sowie 30 schwere Pak­
geschütze. 

Z w e i Schne l lboo te ve r senk t 
Rom, 17, J u l i 

Der i ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t vom I 
Sonnabend meldet u. a.: Torpedof lugzeuge und 
Kampff lugzeuge der Achsenmächte führ ten 
starke A n g r i f f e gegen fe ind l iche Schif fe i m Ge­
b ie t v o n Cap Passero und in der N ä h e der 
Hä fen Syrakus und Augus ta durch . E in in 
Brand gesetzter fe ind l i cher Dampfer v o n 7000 
BRT. g ing unter. Fe ind l iche Lu f tangr i f fe auf 
Neape l , Reggio, Calabaia und Messina verur­
sachten ke ine bedeutenden Schäden. D ie Zahl 
der Opfer ist ger ing. M i t Spreng- und Brand­
bomben durchgeführ te Luf tar tgr i f fe v o n ger in­
ger Bedeutung w u r d e n auch gegen La Spezis 
sowie Or tschaf ten in der Lombarde i und der 
Landschaft Emi l la durchgeführ t . Insgesamt 
w u r d e n v o n der A r t i l l e r i e und von den Jägern 
18 Flugzeuge vern ich te t , Rom wurde in def 
vergangenen Nach t v o n Flugzeugen überf logen, 
d ie Propagandaf lugblät ter abwar fen . I n den 
Gewässern Osts iz i l iens versenkte einer unserer 
le ichten Kreuzer, der v o n e in igen Schnel l ' 
booten angegr i f fen wurde , zwe i Schnel lboote. 

Gefeit gegen Gaunertricks 
W e . Rom, 18. Ju l i (LZ.-Drahtbericht) 

Heu te Nach t hat te Rom w ieder e inmal Fl ie­
gera la rm. D iesmal w a r d ie Fracht , d ie d i 9 

anglo-amer ikan ischen Flugzeuge m i t s ich führ ' 
ten , n i ch t sonder l i ch schwer, weder s to f f l i ch j 
noch ge is t ig i denn d ie k l e i n e n Zet te l , d ie s i * 
über der T ibers tad t abwar fen , wa ren a u c h 

i h r e m Gehal t nach so feder le ich t , daß sich d i * 
faschist ische Regierung bemüßigt füh l te , den | 
A u f r u f Roosevel ts u n d Church i l l s an das i tal ie­
nische V o l k , schleunigst eh renvo l l zu kap i tu ­
l ie ren , w o r t g e t r e u e inem besseren Papier an' 
zuver t rauen , dem ganzen V o l k zugäng l i ch zU 
machen, u n d so aus der anglo-amer lkanischen 
A g i t a t i o n e ine i ta l ien ische Propaganda zu ma 
chen. Es hande l t s ich also w ieder e inmal uro 
eine po l i t i sche Of fens ive gegen I t a l i en , nach' 
dem sich erwiesen hat, daß d ie höchst kost ' 
sp ie l ige und obendre in n ich t ganz gefahr los* 
Invas ion , du r ch d ie man das i ta l ienisch« 
Reichsgebiet zu erobern gedachte, n i ch t m " 
der e rwar te ten Schne l l igke i t v o r s ich geht' 
A b e r man hat große Ei le i n W a s h i n g t o n um 
London . Das i ta l ien ische V o l k ve rmag je 
doch den A b g r u n d v o n Zers tö rung, Erniedr i ' 
gung , E lend. Schmach und Schande, i n den e i 

gestürzt we rden sol l te , abzuschwächen. Roose 
v e l t und Chu rch i l l messen eben nach dem eig«" 
nen Maßstab, sonst müßten sie wissen, d a ' 
das i ta l ien ische V o l k Ehre i m Le ibe hat un<> 
auch m i t hoher V e r n u n f t begabt ist. Eine g e 

wonnene mora l ische Schlacht aber bedeute t «* 
fü r d ie i ta l ien ische Reg ierung, w e n n sie sovie' 
M u t und Sicherhei t au fb r ing t , den scheinhei l i ' 
gen Fr iedenswisch dem eigenen. V o l k durcB 
Presse und Rund funk zur Kenn tn is zu bringen!) 
denn sie bekunde t du rch diesen mannhaf te* ! 
Entschluß die v o l l e E inhe i t des Denkens und 
Fühlens zwischen Regierung u n d V o l k i n I t» ' 
l ien . D ie i ta l ien ische Presse we is t natür l ich 
i m N a m e n des V o l k e s , das seine He ima t v e r 
te id ig t , d ie schamlosen u n d verbrecher ische» 
Be le id igungen k r ä f t i g und ganz e indeut ig zurück' 
Das „ G i o r n a l e d ' I t a l i a " s te l l t fest: 1. Daß d* ' 
Fe ind das i ta l ien ische V o l k nur deshalb e i " ' 
ladt , die W a f f e n n iederzu legen, w e i l er aU* 
I ta l i en e inen we i t e ren anglo-amer ikanische* 
Stü tzpunkt machen möchte. 2, Daß der F e i n * 
der das i ta l ien ische V o l k zur Fe ighe i t und zu" 1 

V e r r a t auf forder t , s ich w o h l hütet , diese" 1 

V o l k zu sagen, welches Los es sch l ieß l ich er 

war ten w ü r d e , das heißt, er hütet s ich, a l l * ' 
das, was C h u r c h i l l und Roosevel t bere i ts I ' 
Ihren Ländern über das dem i ta l ien ischen Vo l l 1 

zugedachte Schicksal ve r ra ten haben, zu d*" 
orientieren. 

V t , U j und Dturk: Lituniitfulldler Zeituoj. Oruck-ru li.VtrlajrWMtall C.D»*f 
Vwl t f t l i i l t i : Wllh. M m e l , IhupUchiilileiltr: Dr. Ku,t P l r idt , , Linnum"'* 
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, Ado l f H i t l e r — 
5 e r geniale Fe ldherr unserer Zel t . 
* l i < - N'lch Harnisch, Ber l in 

Bildnis von 
(Scher l -Archiv) 

Der Feldherr muß wie jeder schöpferische 
Mensch die ihm v o m Schicksal in die Wiege 
gelegten Gaben nur in steter A rbe i t an sich 
«elber, in e i f r igem Stud ium der Kr iegsge­
r i c h t e , ihrer Lehren und Er fahrung, im Auf­
bl ick zu großen Soldaten der Vergangenhe i t zur 
Reife br ingen. Er kann seinen Gedanken nur 
Gestalt geben, wenn er 
das Handwerkzeug sei­
ner Kunst beherrscht . 

Wenn uns die kurze 
Fe ldhermlau fbahn A l e ­
x a n d e r s d e s G r o ­
ß e n dem jähen Auf­
f lammen eines Meteors 
verg le ichbar ersche : nt , 
* o l iegt es Im wesent­
l ichen daran, daß »vir 
nicht zwischen den Zei ­
len seiner Lebensge-

8 c ' i i c h l e zu lesen ver­
gehen. Auch er wuchs— 
wenn auch schnel ler als 

«eine Weggenossen — in 
einer har ten Schule, in 
der Zucht seines so lda t i ­
schen Vaters P h i l i p p 
v o n M a k e d o n i e n 
in «ein Feldherrnamt h in ­
ein. Auch zwischen se i ­
nen Siegen auf dem Per­
ser- und Indienzug la­
gen Jahre, die er k l u g und gründ l ich zur po­
l i t ischen und mi l i tä r ischen Vorbe re i t ung des 
nächsten F e l d z u g s a b s c h n i l t e 6 , zur Ausb i ldung 
seines Heeres, zur Ver t i e fung in die Psyche 
des Gegners, z u m Einziehen von Nachr ich ten 
über den vo rnussxh t l i chen Kr iegsschauplatz 
zu nutzen wußte. V o n F r i e d r i c h v o n 
P r e u ß e n und N * • 
P o 1 e o n . die unse­
rer Zei t näher 6 t e h s n 
wiesen wi r erst rocht, 
wie. s'e in ihrer Ju­
gend haben r ingen 
müssen, um sich 
durchzusetzen. w.e 
«*.e auch aul der Höhe 
ihres Ruhmes n icht 
mi''cle wurden, ihr 
W i - en zu m e h n u , 
ihr Können zu ver-

Llnks; General l.mlcnriorff, der Feldherr des Eisten 
Weltkr ieges, rechts: GcncralfclUni.irschall H e l m u t 
von Mti l tkc. (Scher l -Archiv) 

das höchste beansprucht. In scharfer Auslese 
w u r d e die Spreu vom Weizen gesondert. So 
gelangte eine geist ige El i le in die führenden 
Stel lungen, in der s ich Wissen und Können, 
Begabung und Fleiß zur Meisterschaft paar ten. 

Studium des Kriegsschauplatzes 
Je mehr die Heere anwachsen, je mehr ihre 

T e c h n i s i e r u n g fortschrei tet , desto schwie­
r iger w i r d ihre Führung, desto größer werden 
die Ansprüche, die an die le ' teuden Männer 
herantreten. I n l a n g e * mühsel iger A rbe i t müs­
sen die Unter lagen herbeigeschafft werden , die 
bei der We i te des Kampfraumes e'nen Uber­
b l ick über die Lage bei Freund und Feind er­
mögl ichen. Der Kriegsschauplatz, seine geogra­
phischen und k l imat ischen Eigenarten, seine Er-
nährungs- und Rohstoffbasen, 6e ine ku l tu re l l e 
und indust r ie l le En tw ick lung , 6 e i n Ve rkeh rs ­
und Nachr ichtennetz, 6 e i n e rhi l tär ischen, vqJks-

Karl X I I . 

A lexander der Grone 
(Scher l -Archiv) 

| vo l l kommnen . Daß 
das Genie n icht 
a l le in den Schlach­
tener fo lg verbürg t , 
dafür ist uns der Au f -
und Abs t ieg K a r l s 
X I I . ein warnendes 
Beispiel. Im Gegen-

' salz zu dem genia len 

Draufgänger tum des 
von Schweden ; „ „ , , » „ c „ A ~ „ \ , Z . 
(Scher l -Archiv) J u n S e n Scnwedenko-

nigs s teht das abge-
«ärlc Feldherrntura eines M o l t k e . „Ers t 
w ä g e u , dann w a g e n " war der Wah l sp ruch sei­
nes arbei tsre ichen Lebens, dessen Früchte er 
an der Schwel le des Greisenal ters in meister­
haften Operat ionen auf den Schlacht fe ldern der 
deutschen Ein igungskr iege erntet. Im M o l t k e -
«ehen Geist 6 ' nd die Truppenführer und Gene­
ralstabsoff iz iere das 
Wel tk r ieges und des 
gegenwärt igen K r ie ­
ges erzogen. Der Auf ­
stieg au6 der Masse 
des Of f iz ie rskorps ist 
•hnen n icht le icht ge­
dacht wo rden . V o n 
'hren Leutnantstagen 5JT 
a* würden sie in der 
theoret ischen und 
Prakt ischen T ruppen-
tührung immer w ie ­
der vor neue, ständig 
wachsende An fo rde ­
rungen gestel l t , w u r d e 
ihre A rbe i t sk ra f t und 
geistige Elastizität auf 

Luftwaffcnstab aut einem Feldf lugplatz 
(Scher l -Archiv) 

pol i t ischen und wir tscHi i f t l ic l .cn Kr 'egsvorbe-
re i tungen, der Stand seiner Landesbefest igung 
müssen studier t werden. Zahl lose, s ich oft w i ­
dersprechende Nachr ich ten über Stärke und 
Zustand seiner Wehrmach t , ihren Au fbau und 
Gl iederung, ihre Bewaf fnung und Ausrüs tung, 
ihren Kampfgeist und : hre Kamplweise müssen 
bereits vo r Einsetzen der Opera t ionen k r i t i s ch 
ausgewertet werden. Beginnt 6 ich das Schwung­
rad des Krieges zu d.ehen, müssen die Be­
wegungen des Feindes, die Versammlung und 
Versch iebung größerer Truppenmassen auf das 
genaueste überwacht und aus ihnen Schlüsse 
über seine Operat ionspläne gezogen werden. 
Eine Arbe i ts le is tung, die nur von v ie len Köpfen 
an v ie len Dienststel len zu bewäl t igen ist und 
deren Ergebnisse sich am Ende an der Zent ra l ­
stel le als Mosaikste ine zu einem Gesamtb i ld 
zusammenlügen, bei dessen Betrachtung dar 
Fe'dherr s ich zu seinem entscheidenden Ent­
schluß du rch i i ng t . 

Hauptsache: Versorgung der Front 
Die Durch führung dieses E n t s c h l u s s e s 

setzt w iede rum ausgedehnte, minut iöse A rbe i t 
voraus. Seine E ink le idung in e inen Befehl ist 
an eine lückenlose Kenntn is des Räderwerks 
jenes gewal t igen Organismus geknüpf t , den 
eine neuzei t l iche Wehrmach t darstel l t . Jede 

Fr iedr ich der Große 
Nach einem Gemälde von Johann Heinr ich R a m ­

berg). (Scher l -Archiv) 

ih rer Einhei ten muß mi t so eingehenden W e i ­
sungen versehen we iden , daß sie im Rahmen 
der Gesamthandlung selbständig ihre Kampfk ra f t 
v o l l zur W i r k u n g br ingen kann. Das Zusam­
menw i r ken al ler Wehrmach t te i l e und Wa f fen ­
gat tungen, eine e inhei t l iche, vern ich tende 
Feuervorbere i tung, ein planmäßiger Feuerschutz 
im A n g r i f f und in der A b w e h r werden nur dann 
eichergestel l t sein, w e n n sie nach Prüfung 
al ler lagebedingten und ör t l ichen Verhä l tn isse 
bis in die letzten Einzelhei ten zentral geregelt 
und, ohne darüber zu einem starren Schema 
zu werden, in feste Bahnen gelei tet werden. 
Der Anmarsch , die Berei ts te l lung zur Schlacht 
bedürfen auch bei einem gut ausgebauten Stra­
ßennetz und erst recht bei Wegoverhä l tn issen, 
w i e sie die Deutschen im Osten und Südosten 
Europas vor fanden, der sorgfä l t igsten Steuerung, 
sol l es nicht bei den Gruppen und Fahrzeug-
massen, die in Bewegung gesetzt werden, als­
ba ld zu gefähr l ichen Stockungen kommen. Die 
Mun i t i on i e rung , die Verp f legung der Kämpfer 
muß auf 'ange Sicht bedacht werden. D.a 
Sorge um die Sicherste l lung des Betriebstoffes 
k o m m t in unseren Tagen der Motor is ie rung ' der 
W e h r m a c h t h inzu. Überhaupt ist die V e r ­
s o r g u n g d e r k ä m p f e n d e n F r o n t mit 
a l lem, was sie zum Leben und Fechten nöt ig 
hat , e in Gebiet, auf dem nur opera t iv und V J : -

wal tungstechnisch vo l l kommen durchgebi ldet« 
Geister, Generalstabs. f l iz iere und Beamten der 
Heeresverwa l tung, in rastloser Arbe i t Ersprieß­
l iches werden le isten können. Der Au fbau eines 
bei mögl ichst ger ingem Au fwand von Menschen 
und Ma te r ia l we i t ve rzwe ig ten , reibungslos ar­
bei tenden N a c h r i c h t e n n e t z e * ist die 
Voraussetzung für das Zusammenarbei ten v o a 
Stäben und Truppe, der Wehrmacht te i le und 
Waf fengat tungen, der Nachbarn zur Rechten und 
L inken . Es w i r d nur al len Wünschen genügen, 
wenn 6 e i n e Schöpfer und Betreuer im stetea 
Bl ick auf die Gesamtlage alle die v ie l fachen 
Nachr i ch tenmi t te l , die ihnen d ie neuzei t l ich« 
Techn ik an d ie Hand g ibt , den ör t l i chen Ver ­
häl tn issen entsprechend einzusetzen und sie un­
ter Schonung von Menschen und Geräten aus­
zunutzen verstehen. 

Beobachtuni , des Feindes 
W ä h r e n d des Kampfes müssen der T ruppen­

führer und seine Gehi l fen mit- Au fmerksamke i t 
6 e i n e e inzelnen Phasen verfo lgen, , müssen sa 
der Hand v o n L a g e n k a r t e n jeden Augen­
b l i ck über den Stand des Gefechtes an den 
e inzelnen Kampfabschni t ten k la r 6ein, müssen 
vorausschauend ih re Maßnahmen für diese oder 
jene W e n d u n g erwägen, vorbere i ten und im 
gegebenen Augenb l i c k unverzüg l i ch zur Durch­
füh rung br ingen. Sie dür fen das grofje Z ie l 
n i ch t aus den Augen ve r l i e ren und dabei doch 
n ich t vo r e inem U m w e g zurückschrecken, u m 
eine Aush i l fe n icht ver legen sein. Sie müssen 
jeden „Engpaß" überwinden, jeden Hieb par ie­
ren können. Sie dürfen bei al ler Beanspruchung 

Lagebesprechung bei Gcneralfelr imarschall van 
Manstein. (Scher l -Archiv) 

Vor t rag beim Divisionskommandeur 
(PK. T letz . Scherls Bl ldcrdlcnst -Archlv) 

des Geistes u n d des Körpers, bei al ler seel i ­
schen Belastung, im W i r b e l der guten und 
schlechten Nachr ich ten nie die Nerven ver­
l ieren. Sie müssen immer und überal l von dem 
festen W i l l e n zum Zuschlagen, z u m Durchha l ­
ten bis zum Erreichen des Endzweckes beseelt 
sein. Sie müssen über Sieg und Nieder laga 
vorausdenken, müssen In der einen Opera t ion 
d e n Ke im d e r nächsten schon. A u c h ih re re ­
fer ierende Arbe i t , d i e Führung der Kr iegstage­
bücher, d ie Au fs te l l ung und Sammlung von Tä­
t igke i tsber ich ten fü r die spätere Geschicht­
schre ibung, zur Auswer tung von Kampfe i fahrung 
u n d d e r e n Umsetzung in Weisungen an die 
Truppe, in Befehle und Vorschr i f ten dar f n ich t 
ger ing eingeschätzt werden. Der Großteil a!L*r 
dieser A rbe i t bei der Vo rbe re i t ung und 
der Durch führung der O p e r a t o n e n b le ib t der 
großen Öf fen t l i chke i t , je. sc lbs i der Truppe ver­
borgen. Sie w i r d von den Betref fenden mi t der 
Selbstvers tändl ichkei t getan, d ie-e iner Gemein­
schaft e i g e n ist, die s ich, w ie der deutsche Ge­
neralstab das M o t t o gesoizt hat : „ M e h r s e n 
als sche inen" . Generals 'absof f iz iere, A d j u t a n ­
t en , . Ordonnanzof f iz ere, Beamten, Schreiber, 
Funker, Me ldefahrer und wer 6onst noch immer 
h in ter den Ku ' ! ssen de« Kampftheaters w i r k t , 
6ehcn ihre Befr iedigung in den Erfo lgen der v o n 
i h n e n bet reuten Truppe, gönnen al len äußeren 
Ruhmesglanz deren Führer ; denn 6 ie wissen, 
auch für i h n setzten die Göt ter den Schweiß 
vo r d e n Pre's, auch 6e in Genie wäre ohno 
Fleiß ohne Frucht . 

D i e K ö n i g i n der W a f f e n / W i e d ie I n f a n t e r i e als A r m e e k e r n en ts tand 

Napoleon t. 
(Scher l -Archiv) 

Kartenstt id lum auf dem Gefechtsstand 
(PK . FaBhauer, Scher l -Archiv) 

Die Formen, unter denen die In fan te r ie auf­
t r i t t , haben sich im W a n d e l der Ze i ten s tark 
geändert . Der Name dieser w ich t igs ten Waf ­
fengat tung ist auf das spanische „ i n f a n t e " zu­
rückzu führen , was so v ie l w i e junger Bursche 
oder Fußvo lk bedeutet. Seit dem 17. Jahr­
hunder t bekannt , b i ldete die In fanter ie m i t 
wen igen Ausnahmen, unter denen in erster 
L in ie das mi t te la l te r l i che R i t te r tum und d ie 
zügel losen Heerscharen ha lbw i lde r Re i te rvö l ­
ker zu e rwähnen sind, stets den Kern der A r ­
meen. Bis zum 19. Jahrhunder t unterschied 
man — ähn l ich w ie heute noch bei der A r t i l ­
ler ie — le ichte und schwere Infanter ie . Die 
Angehör igen der ersteren waren mi t Muske­
ten bewaffnet, hießen daher auch Musket ie re , 
und kämpf ten mehr oder minder zerstreut. 
H ingegen waren die Männer von der schwe­
ren Infanter ie , die Pikenlere genannt wurden, 
und zur Zei t der Landsknechte noch Harn isch 
und Pike t rugen, mi t schweren Gewehren aus­
gerüstet. Zum Exerzieren und zum Kampfe 
t ra ten sie In großen V ie recken an, die mi t ­
unter mehrere tausend Mann umfaßten. Noch 
zur Zei t des Dre iß ig jähr igen Krieges waren 
n icht woniger als 95 einzelne Bewegungsvor­
gänge für jeden Schuß er fo rder l i ch . 

Nach der V e r v o l l k o m m n u n g der Feuerwaf­
fen wurden in der L in ien format ion stets al le 
Gewehre g le ichzei t ig verwandt . Durch die 
E in führung des eisernen Ladestocks, des 
Gle ichschr i t ts und durch den scharfen D r i l l 
unter Fr iedr ich W i l h e l m I. und Fr iedr ich den 
Großen konn ten die Feuergeschwind igke i t und 
W i r k u n g der In fanter ie be t räch t l i ch gesteigert 

werden. Immerh in war auch damals noch das 
Exerz ier reg lement v o n einer Ums tänd l i chke i t 
u n d We i t schwe i f i gke i t , d ie für Menschen der 
Gegenwar t kaum faßbar sind. Bis beispiels­
weise ein Gewehr abgefeuert werden konnte , 
bedur f te es einer ganzen Reihe von Komman­
dos, die sich auf jeden einzelnen Handgr i f f 
vom Pulveraufschüt ten bis zum Schießen be­
zogen. 

V o n Fr iedr ich dem Großen wu rde die 
le ichte In fanter ie , die vorübergehend abge­
schafft war, für Dorf-, W a l d - und Vorpos ten ­
gefechte wieder e ingeführ t . Eine ganz e igen­
ar t ige K r iegs tak t i k für das Fußvolk en tw icke l te 
Napo leon I. Der große Korse l ieß seine Ge­
fechte durch sogenannte T i ra i l l eu re — Plänk-
ler — e in le i ten und mi t l e i ch lhcweg l i chon Ko­
lonnen dann den entscheidenden Stoß führen. 
Doch auch diese Form des In fanter iekampfes 
war nur vorübergehend. B.ild mußten auch die 
Ko lonnen in fo lge der sich immer mehr stei ­
gernden W i r k u n g der Feuerwaffen aufgelöst 
werden. Die Gefechte wu rden nun immer mehr 
in stark aufge locker ten Format ionen durch­
geführt , wom i t an die Führung und an die Ein­
satzbereitschaft des einzelnen Mannes natür­
l ich erhöhte An fo rderungen gestel l t wurden , 

r Es gal t jetzt n icht mehr rein automal isch 
nach dem Kaserncnho l ieg lement i rgendeinem 
Hefehl zu folgen, sondern auf Grund der e ige­
nen In te l l igenz mehr oder minder selbständig 
die Kampf ldge zu beur te i len und danach zu 
handeln. Dciniit Wdr die Zeit gekommen, in der 
sich der vernunf tbegabte, deutsche Soldal auf 
das höchste bewähren konnte , 
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Der Mann in der Menge — Gewitter der Straße / vS1 ne historische Novelle 
Ludwig C. von T o t h 

Der d i cke Leboeuf n i ck te seinem Freund 
T r e v i l l a c zu, k l emmte d ie Zungenspi tze in den 
M u n d w i n k e l und begann m i t kn i rschender 
K ie l feder z u schre iben. „Par is , gegeben am 
13ten M a i A n n o D o m i n i 1786. W o m i t Seiner 
A l l e r ch r i s t l i chs ten Majes tä t des Kön igs von 
F rank re i ch getreuester Un te r tan Jean Leboeuf, 
Papiererzeuger in Faubourg Sa in t -An to lne , Ur-
k u n d g ibt , daß er sein Grunds tück auf der Place 
des Gronder ies , N u m e r o Fünf, dem ehrenwer­
ten Pierre T rev i l l ac , Brauer in der Rue Ca l lo t , 
ve rkau f t , gegen bare 7000 Lou isdor kön ig ­
l i cher M ü n z e . . . ' 

Eine Frauenhand k la tschte m i t gespreizten 
F ingern auf das Pergament, „ S c h a f s k o p f ' 
schr ie Madame Leboeuf erbost. „Fü r einen Bet­
te l w i l l s t du N u m e r o Fünf ve rkau fen? ! " 

„ A b e r , Täubchen ! " f lö te te Leboeuf er­
schreckt . „Unser guter Freund T rev i l l a c w i l l 
doch sein Haus neben dem unsr igen erbauen.. . " 

„ A u f N u m e r o Fünf bauen w i r se lbst ! " schr ie 
Madame wei te r . „Has t du schon w ieder ver­
gessen, daß unsere Tochter V a l e r i e he i ra­
t e t ? ! . . . Es w i r d n icht v e r k a u f t ! " Dami t 
rauschte sie zur Tü r h inaus, ohne den Brauer 
T rev i l l a c eines Bl ickes zu w ü r d i g e n . Leboeuf 
zuckte seine rund l i chen Schul tern und schaute 
seinen Freund h i l f l os an T rev i l l a c erhob sich 
zu seiner s ta t t l ichen Länge, öf fnete nach seiner 
Gewohnhe i t w e i t den M u n d u n d k ra tz te m i t 
dem gek rümmten Ze igef inger v e r n e h m l i c h die 
gespannte Wangenhau t . Dami t w a r diese A n ­
ge legenhei t e r led ig t . 

Sie h in te r l ieß jedoch eine gewisse Ent f rem­
dung und d ie be iden Freunde bekamen e inan­
der sel tener zu Gesicht, u m so mehr, da Tre­
v i l l ac e ine ausgedehnte Geschäftsreise in d ie 
Bretagne un te rnahm. Leboeuf begann i n z w i ­
schen den Bau des neuen Hauses, aber es 
ruhte ke in Segen darauf, denn i n einer heißen 
Nach t ger ie t das Ho lzgerüs t über den Grund ­
mauern in Brand, es war , w i e der Baumeister 
sagte, der Rocheakt eines ent lassenen Bau­
erbei ters. U n d eine W o c h e später b rann te 
das neuer r i ch te te Ge rüs t w ieder bis auf e in 
paar g losende Stümpfe nieder. Zögernd ent­
schloß s ich Leboeuf, e in dr i t tes M a l d ie baum­
hohen Pfosten e r r i ch ten zu lassen, er s te l l te 
nach Arbe i tssch luß e inen Wachpos ten zum 
Bau, aber, i n der v ie r ten Nach t entsch lummer te 
der Posten und w i e du rch Zaubere i schlug eine 
F lamme aus der Bauhüt te und fraß sich m i t 
W indese i l e du rch das b lanke Ho lz . N u n w a r 
auch Mademe Leboeuf en tmut ig t und N u m e r o 
Fünf w u r d e zum V e r k a u f ausgeboten. Abe r 
n iemand i n Faubourg w o l l t e das ve rwünsch te 
Grunds tück kaufen . „ J e a n " , sagte Madame 
Leboeuf eines Morgens mi t p lö tz l i ch erhe i ter ter 
M i e n e zu i h rem Gat ten, „ i c h hab ' s l " 

T rev i l l a c zeigte ke ine Über raschung, als 
Leboeuf m i t gespie l ter Unbefangenhe i t in der 
Rue Ca l lo t erschien und be i läu f ig erwähnte , 
daß Madame sich wegen N u m e r o Fünf n u n 
doch anders entschlossen habe, der Hausbau 
sei e ingeste l l t w o r d e n , w e i l Va le r i e i m Seine­
v i e r t e l wohnen w o l l e . . . Die Käufer s t r i t ten sich 
u m das Grundstück , aber, man sei doch schließ­
l i ch bef reundet und w e n n er, T rev i l l ac , N u m e r o 
Fünf noch haben w o l l e und g le i ch zugre i fe . . . 
Leboeuf s to t ter te e in w e n i g und äugte in T re -
v i l l acs unbewegtes Gesicht. Der Brauer öf fnete 
w e i t den M u n d , k ra tz te mi t dem gek rümmten 
Ze igef inger d ie gespannte Wangenhau t und 
n ick te . „Fü r tausend Louisd 'or? Gut , i ch 
nehme es l " . . . Leboeuf ve rsch lug es d ie Rede, 
er ve rmoch te nu r ve rb lü f f t den Kopf zu schüt­
te ln . I n den fo lgenden Tagen lehnte das Ehepaar 
Leboeuf häuf ig i m Fenster und b l i ck te v o l l 
schadenfroher E rwa r tung in den ve rwüs te ten 
Baugrund h inab. T rev i l l a c hat ten den Boden 
säubern lassen und nun wuchs w iede r das Ge­
rüst u m die Grundmauern . A b e r der Bau 
schr i t t ungestör t v o r w ä r t s und a l lgemach ver­
lo r s ich das Schmunzeln auf den be iden Ge­
s ichtern i m Fenster. A l s das Haus bis zum 
Dachf i rs t gediehen war , ha t te s ich i m H i r n der 
Madame e in fu rch tbarer A r g w o h n eingenistet . 

„ J e a n " , sagte sie m i t f unke lnden A u g e n , 
„ i c h h a b ' s l . . . T r e v i l l a c hat uns den Bau an­
gezündet ! . . . Aber , was er k a n n . . . " I h re 
St imme sank zu e inem heiseren F lüstern herab 
und Leboeufs zornrotes Gesicht ent färbte s ich, 
er schüt te l te bestürzt den Kopf. T ro tzdem 
sch l ich er in der t ie fen F instern is der fo lgen­
den Nach t m i t e iner Facke l , deren F lamme er 
m i t e inem Bot t i ch sorg fä l t ig abgedeckt h ie l t , 
w i e e in kuge l i ge r Schatten an das ragende Ge­
rüst heran. E in wi ldes«Gebel l zerr iß d ie nächt­

l iche St i l le , schwere Schr i t te t rabten heran, der 
Wachposten schwang einen K n ü p p e l . . . Nach 
dre i W o c h e n dur f te Leboeuf das erste M a l sein 
Bett ver lassen. 

I m Früh jahr 1789, als die große Revo lu t ion 
über F rank re ich kam, wohn ten die be iden 
Freunde Seite an Seite in i h ren schönen H ä u ­
sern auf der Place des Gronder ies . i m Faubourg 
Sa in t -Anto ine . Und eines Tages lächel te Ma­
dame Leboeuf. 

„ J e a n " , sagte sie, „ i c h hab ' s l " Die lang­
ersehnte Gelegenhei t zur Rache war gekom­
men! Sie sprengte im Faubourg das Gerücht 
aus, daß der Brauer T rev i l l a c d ie Abs ich t hät te, 
den Tag lohn seiner A rbe i t e r auf fünfzehn Sous 
herabzusetzen und dafür sol l te er v o m K ö n i g 
den M ichae lo rden erha l ten ! Au f re i zend g ing 
das Gerücht seinen W e g . Ih ren Ga l ten hat te 
Madame mi t B rann twe in angefü l l t , denn sie 
wußte, w e n n die scharfen Dämpfe In seinem 
d icken Schädel k re is ten , ve rwande l te s ich der 
sanfte Un te r tan im Handumdrehen in einen to­
benden Queru lan ten . 

Eine düstere Menge hatte sich auf der Place 
des Gronder ies anqesammelt . A u f dem Ste in­
haufen in der M i t t e stand ein rund l i cher 
Mensch , mi t w i l d w u c h e r n d e m Bart und e inem 
schwarzen Fetzen über dem rechten Auge , er 
'heul te mi t heiserer St imme Ve rwünschungen 
über den Schinder T rev i l l ac in die s inkende 
Nach t . 

„ W i e heißt du?' schrie einer aus der Menge. 
„Jean P la i s i r l " s töhnte Leboeuf am Ste inhaufen. 

Fäuste schaukel ten über den Köpfen und 
eine Unzahl S ' immen brach los. „Rache für 
das V o l k ! Heraus m i t T r e v i l l a c l A n den 
Baum mi t i h m l . . . " 

„ T r e v i l l a c Ist ge f lüch te t ! " k rächzte Le­
boeuf. „B renn t sein Haus nieder, F r e u n d e . . . 
n r t a l lem, was d r i n . . . Facke ln he r ! ! " 

In den Augen der drängenden Menschen 
erwachte e in Funke, die Lust an lodernden 
F lammen und d ie M a u l e ; wu rden rund. , ,Nie-
derbernnen l . . . Facke ln h e r l . . . Hoch Jenn 
P ; a i s i r l . . . Plais i r v o r a n ! . . . F e u e r l l . . . Fak-
k e l n , F a c k e l n . . . " 

Uber der wogenden Menge erschienen w i e 
tanzende I r r l i ch te r w i ldgeschwungene f lam­
mende Scheite, die funkensprühend die Schat­
ten zerr issen. Jemand sprang neben Leboeuf 
aul den Ste inhaufen, e in fü rch ter l i cher Mensch , 
k lebr iges Haargest rähn lag auf seiner St i rn 
und e in b lu t ro te r Narbenst re i fen saß w ie e in 
H i e b guer über das geschwärzte Gesicht . 
„Recht hat e r . . . der d icke J e a n ! " donner te 
er m i t ungeheurer St imme. „N : ederb rennen . . . 
das Haus l Ich war A rbe i te r bei dem Baumei ­
ster, der es gebaut ha t ! T rev i l l a c hat ihn um 
sein Ge ld be t iogen l Der Baumeister ist e in 
b lu ta rmer H u n d , fünf K inde r hat er, aber 
Te rv i l l a c zahl t i h m n ich t , der S c h i n d e r . . . " 

„ H a l t ! " r ief e iner aus der Menge , e in 
Gla tzkopf m i t scharfen A u g e n unter buschi ­
gen Brauen. „ H a l t , Freunde! W e n n der Bau­
meister v o n T rev i l l a c k e i n Ge ld bekommt , 
dann hat er das Haus zum P f a n d ! ! . . . Gnade 
fü r den Baumeis ter ! " Die Menge schr ie mit ." 

Leboeuf war f sein schweißnasses, rotes 
Ges 'cht empor und ruder te mi t den A r m e n . 
„Fün fzehn Sous T a g l o h n . . . fünfzehn Sous! 
Und der M i c h a e l o r d e n ! Für T r e v i l l a c l . . . 
W e n n I h r sein Haus n i ch t n iederbrennen 
wo l l t , dann räumt es a u s . . . we r f t den P lun­
der auf die Straße . . . er b renn t auch . . . " 

„ H ö r t auf, Jean ! " donner te der Bauarbei ter . 
„ I c h we iß v o m Baumeister , daß al les i m Haus 
Trev i l l ac ' s Frau gehör t ! W e r kennt s i e ? ! . . . 
Ein schönes W e i b , Freunde! Ich sag's Euch! 
Und n icht sparsam, hat was übr ig l ü r s t . a i x m e 
Burschen! W e r von Euch Ist schon nachts in 
ihr Haus geschl ichen?! Der geht v o r a n l . . . 
Der dor t , h e . . . w i e heißt Du? ! " 

Er w ies auf e inen la l tendünnen Menschen 
m i t d i ckem st ruppigen Kopf und b re i tem zahn­
losen M u n d . Der s tot ter te mi t gre l ler St imme. 
„Bou . . . bou . . . rousse l " 

„ D u hast G lück be i den Frauen, Boubou-
rousse! I ch sag's Euch, Freunde, er kenn t 
Frau Treve l lac , der Ha lunke , er we is t uns 
den W e g . . . " Boubourousse hopste auf und ab, 
seine mageren A r m e f la t te r ten , er schrie 
„ G n . . . Gnade für d ie F r a u ! " 

I n das brü l lende Gelächter der Menge 
k rächz te Leboeuf. „Da mach i ch n i ch t m i t l . . . 
Fünfzehn Sous T a g l o h n ! U n d der M i c h a e l -
o rden l Los, auf das H a u s . . . " 

„B ravo , J e a n ! " hämmer te die St imme des 
Bauarbei ters dazwischen. „F reunde ! W o l l t 
Ihr d ie Frau schonen w e i l Boubourousse und 
ein paar andere f h r dankbar s i n d ? l . . . " 

„ H a i t i " l ieß sich der Gla tzkopf wieder 
hören. „Boubourousse hat recht ! W e n n ein 
paar v o n uns Ihr dankbar s ind, dann sind 
w i r es a l le , w i r gehören zusammen. A l s o . . . 
Pardon für die Frau und ih ren Plunder! . . . 
Aber , Freunde, hör t , w i r ho len die K inder 
T r e v i l l a c s . . . " 

„E in k luger M a n n , F reunde ! " donner te der 
Bauarbei ter . , ,Hört auf i h n ! Die K inder Tre ­
v i l lacs gehören unsl W e r weiß, von w e m sie 
s i n d . . . he, B o u b o u r o u s s e ? ! . . . Rauben w i r 
also unsere e igenen K inde r ! " 

„ N e i n , n e i n l " Boubourousse schr ie w i e e in 
Ve r rück te r . „ G n . . . - G n a d e fü r die K i n d e r l " 

D ie Menge joh l te . „ H o c h Boubourousse!.. . 
Gnade für d ie K i n d e r l " 

„ I h r N a r r e n l " r ief der Bauarbei ter . „Aber . . . 
w ie Ih r w o l l t ! Bloß, schade um die Facke ln , 
vas? l W e n n durch die Fenster der rote H a h n 
f i j g t , Freunde, dann w ä r m t sich das V o l k 
d f̂e K n o c h e n ! . . . Da drüben steht ein schönes 
haus , schade, daß es e inem gerechten M a n n 
g e h ö r t . . . " Er schlang den A r m um Jean 
Plaisir , der neben i hm zu zappeln und zu 
kre ischen begann. „Schwe ig , Jenn, n icht j e ­
des Haus sol l b rennen l Sei ve rnün f t i g ! Le­
boeuf ist e in gerechter M a n n ! Er zahl t sei­
nen A rbe i t e rn sechzehn Sous Tag lohn . . . " 

„E in H u n d e l o h n ! N ieder m i t Leboeuf ! " 
b i ü l l t e d ie Menge beg ier ig . 

„F reunde, ich sage Euch, Leboeuf ist e in 
ge iechter M a n n ! St i rbt einer seiner A rbe i t e r , 
we i l er e inen Trop fen Lack auf die L ippen 
bekommt , so legt er e inen Strauß Blumen auf 
sein Grab . . . " 

Die Menge tobte. „Rache für das V o l k ! 
N ieder m i t Leboeuf! Ve rb renn t sein H a u s ! " 

„Freunde, F reunde ! " r ief der Bauarbei ter 
kop fschüt te lnd . „Leboeu f« ist e in gerechter. . ." 

„ S c h w e i g ! " schr ie der Gla tzkopf in p lötz­
l ich loderndem Zorn . „ W i l l s t Du einen V o l k s ­
fe ind s c h ü t z e n ? ! . . . Los . . . das Haus Leboeuf 
muß brennen . , . " 

Heu lend , m i t sprühenden Fackeln, setzte 
sich d ie Menge in Bewegung. 

Die be iden am Ste 'nhaufen b l ieben a l le in , 
i nm i t t en der Place des Gronder ies. Der Bau­
arbei ter h ie l t noch immer se'nen A r m um 
Jean Leboeuf geschlungen, dem das starre 
Entsetzen in d ie Gl ieder gefahren war . Plötz­
l ich hob er den Kopf und b l i ck te den Bau­
arbei ter entgeister t an. Der hat te w e ' t den 
M u n d geöffnet und kra tz te nun m i t dem ge-
k i ü m m t e n Ze igef inger ve rnehml i ch die ge­
spannte Wangenhau t . „ T r e v ' l l a c . . . ? ! " f l ü ­
sterte Leboeuf. — gl. —. 

Das lieft Die Hauöfrau 
Kinderk le idung . Beyer -Mode l l M K 2172 ( für 4 

und 6 Jahre) . Ein nicht mehr tragbarer , Im Schr i t t 
schadhafter Strandanzug ergibt das niedl iche K i n ­
d e r k l e i d ; das Röckchen muß in der vorderen und 
h in te ren M i t t e sowie der Rücken eine N a h t e r ­
ha l ten , s i n d jedoch zwei verschiedenfarbige k le ine 
Stoffreste vorhanden, so kann man das Kle id m i t 
d u n k l e m Leibchen und Rockansatz a rbe i len . Er f . : 
e twa 1,35 m Stoff, 80 cm brei t . Beyer -Mode l l M K 
1968 ( für 12 und 14 Jahre) . D u r c h einen bunt ge­
muster ten Stoffrest w i r d das zu k le in gewordene 
Sommerk le id wieder neu. Er f . : etwa 1,75 m e i n ­
farb iger und 65 cm gemusterter Stoff, je 90 c m 
brei t . B e y e r - M o d e l l M K 2151 ( für 4 und 6 Jahre) . 
Ebenfal ls aus e inem zu k le in gewordenen K le id 

Ze ichnung: M a r i a Rei th 

entsteht unter V e r w e n d u n g von Vorhandenem 
dieses hübsche Hangerchen. Dabei w u r d e n S a u m ­
blende, Ä r m e l - u n d Halsbündehen sowie d ie 
schmalen Blenden aus e inem schadhaft geworde­
nen Rock der Älteren Schwester gewonnen. Er f . : 
e twa 65 cm d u n k l e r Stoff 90 cm breit , und ein 
60/110 cm großes Stück hel ler Stoff. B e y e r - M o d e l l 
K K 46191 ( für 2, 4 und 8 Jahre) . Den Blusenanzug 
f ü r k le inere Knaben aus einem zu k le in gewor­
denen K lmonok le ldchen der größeren Schwester. 
Er f . : e twa 1 m Stoff, 80 cm bre i t . 

Angebrannte Stel len In Kochtöpfen müssen 
losweichen; keinesfalls dar f man sie mi t Gewal t , 
mi t te ls eines scharfen Gegenstandes, beispielsweise 
m i t dem Küchenmesscr, ent fernen . 

Sizilien in deutsdier Dichtung 
Die Welt des Südens 

/ Im Spiegel nordischen 
Menschentums gesehen 

Da6 heute von den Truppen der Achse ge­
meinsam ver te id ig te Siz i l ien ist seit der Stau-
ferzei t , vo r a l lem durch den genia len stauf i ­
schen Kaiser F r i e d r i c h IL , auch m i t dem 
deutschen K u l t u r r a u m eng verbunden. V o n der 
Renaissance bis in die Neuzei t zogen deutsche 
Ma le r und Dichter über die Straße v o n M e 6 s i n a 
nach Siz i l ien. 

Ein v i e l umworbene r dramat ischer Stoff aus 
der s iz i l ischen Geschichte ist das tragische 
Los des letzten Hohenstaufen, K o n r a d i n , 
de« Sohnes Konrads IV. , der im Jahre 1266 m i t 
einer k le inen Heeresmacht naci i Süd ' ta l ien zog, 
u m sein E rbkön ig tum Siz i l ien zurückzuerobern , 
aber, noch bevor er die Insel er re ichte, ge­
fangengenommen und von Ka r l von A n j o u auf 
dem Mark tp l a t z v o n Neapel m i t zwöl f seiner 
Getreuesten h inger i ch te t wu rde . Nach dem 
„S tü rmer und Dränger " Fr iedr ich M a x i m i l i a n 
v o n K l inger , dessen sprach l icher St i l auf den 
j u n g e n Schi l ler e i n w i r k t e , wäh l ten zahl re iche 
deutsche Dichter und Schr i f ts te l ler den Konra ­
di» zum He lden eines Dramas, S c h i l l e r be­
gab s ich m t seiner, die Form der gr iechischen 
Tragöd ie e igentüml ich erneuernden „B rau t v o n 
Mess ina" auf 6 iz i l i«chen Boden. Das Drama, 
das sowoh l in der poet ischen Schi lderung der 
U m w e l t , w ie in den le idenschaf t l ichen Charak­
teren Schi l lers erstaunl iche Kra f t der E in füh­
lung in Landschaft und Menschen zeigt, s teht 
an sprach l ichem Glanz, man könn te sagen: süd­
l i chem Feuer der Sprache unter a l len W e r k e n 

de« Dichtere an erster Stel le. Sizi l ische Land-
achaft ist- der Schauplatz dea großen l y r i schen 
Gedichtes in dramat ischer Form, in dem H ö l ­
d e r l i n den s iz i l isch-gr iech ischen Weis f in , 
A rz t und d ichter ischen Seher Empedokles zum 
Träger und Sprecher seiner eigenen t iefsten 
seel ischen Bedrängnisse machte. 

Siz i l ische Lu f t a tmete t ie f e in anderer deut­
scher Meis ter der D ich tung aus k lassischem 
G e i 6 t , Augus t G r a f v o n P l a t e n , der den 
größten Te i l seines Lebens in I ta l ien ver ­
brachte. Platen w idmete «ein einzige«, größeres 
Prosawerk dem 6Üdi ta ! ien i6ch - s i z i l i schen K u l -
tu rk re is , die 1838 erschienene „Geschichte des 
Kön igre iches N e a p e l " . Nach Siz i l ien h inüber 
gre i f t auch Chr i s t ian D ie t r i ch G r a b b e s zwe i ­
tes Staufer-Drama „ H e i n r i c h V I . " , das er 1829/30 
schr ieb. Und sehr bedeutende W e r k e über die 
Geschichte und D ich tung Sizi l iens schr ieb der 
M-hr f ruch tbare deutsche Dichter , Ubersetzer 
u n d L i te ra rh i s to r i ke r A d o l f F r ied r i ch Graf v o n 
S c h e c k . 

M i t Siz i l ien Ist sch l ieß l ich einer der herb­
sten und tragischeri Ver lus te der deutschrn L i ­
te ra tur ve rbunden : He in r . v o n K l e i s t s T ra ­
göd ie „Rober t Gu iscard" , deren Stoff er der 
Geschichte der No rmannen in Südi ta l ien ent­
nahm. W i r besi tzen nu r e in Fragment dieses 
genia len Dramas. Die berei ts we i t vo l lendete 
Urschr i f t ve rb rann te der D ichter , i n e iner seiner 
seel ischen Kr i sen , i n Par is. 

Woltervon Plettenberg 
73) Roman von Hans Friedrich Blunch 

„ W a s w o l l t I h r w issen?" mahnte» der Greis 
gü t ig . U n d dann ebenso vo rs i ch t i g w>e we i t ­
he rz ig : „ V e r g e b t n ich t , daß d ie He i l i ge , der 
Ih r d ient , du r ch v ie le r l e i Gestal t w i r k e n 
k a n n . " 

Das ha t te er hören w o l l e n ! Der Me is te r 
über leg te d ie nächsten W o r t e , sie f ie len i h m 
schwer. „Es war e in gutes Wunde r , Ehrwür ­
den, es w a r k e i n Zauber d a b e i I " 

„ Z w i s c h e n W u n d e r u n d Zauber zu unter­
scheiden, ist Au fgabe der K i r che , L ieber l Daß 
es f ü r Euch e in W u n d e r war , dessen b i n i c h 
sicher. U n d wisset auch, daß w i r Menseben, 
du rch d ie Go t t solches w i r k t und an denen 
er es w i r k t , n ich t v e r f o l g e n ! " 

P le t tenberg w u r d e b le i ch ; w o l l t e der an­
dere sagen, daß man i hn selbst ank lagen 
könnte? 

D e r Gre is zwang Ihn sanft auf seinen Platz. 
„Bedenk t zudem, daß ke ine Erkenn tn 's d ie 
le tz te ist, Me i s te r l Der H e i l a n d w a r größer 
als M a r i a , der Sohn w i c h t i g e r als d ie M u t ­
ter. — A b e r n u n laßt m ich v o m Auszug des 
Heeres sprechen. Seht, so sehr b i n Ich der 
Eure, daß i ch m i t meinen siebzig Jahren 
b i t t e , noch e inmal d ie Fahne vo r Euch her­
zu t ragen ! " 

P le t tenberg vers tand diesen Kr ieger im 
ge is t l i chen Gewand . Es wäre der Absch luß 
eines großen lebens , für sein Land zu fa l ­
len — u n d des a l ten Glaubens Tapferke i t zu 
ze igen. 

„ W e n n I h r es w o l l t ! " sagte er zögernd. 
Die hohe R i t te r l i chke i t dieses Greises be­
zwang i h n ; w a r er auch der Letzte einer sich 
ve r l i e renden Ze i t , so kann te Ple t tenberg doch 
wen ig Menschen, denen er im Herzen nah 
stand w i e diesem, dem er so lange hat te 
Fe ind sein müssen. „ W ' e schön" , bekann te 
er, „daß w i r nach v 'e lhunder t Jahren der 
Fehde noch e inmal Freunde sein dür fen, Bis­
t u m u n d Ordensher ren ! " I m Sterben ver ­
söhnt man sich, dachte er erschrocken — 
ach, möcht 's seinem Land ke in Sterben 
se in ! — 

* 
A l s Plet tenberg aufs Schloß zu rückkam, 

war te te sein Bruder Johann auf i h n . Der 
Hauskomtu r v o n W e n d e n , Ph i l ip Schlrp, hat te 
Ihm befoh len, den russischen Ring zu du rch ­
brechen und nach Riga Botschaft zu b r ingen . 
Der A u f t r a g w a r Johann Plet tenberg ge lun­
gen; er ha t te sich in der Nach t durch das 
Land geschl ichen und sich tagsüber i n W ä l ­
dern ve rborgen . 

D i e Botschaf t selbst wa r n ich t gut. Seit­
dem der Meis ter fo r tge r i t ten , wa r die Häl f te 
der Ver te id ige r gefa l len. N u r m i t M ü h e wur ­
den d ie M a u e r n der Stadt besetzt. W a s aber 
ä iger wa r : d ie v ' e l en F lücht l inge, d ie man 
in der ersten Zei t hat te aufnehmen müssen, 
hat ten zuv ie l verzehr t , es gebracht an a l lem. 
N i c h t lange würden die Hungernden s : ch hei­
t e r können. O b der Meis ter n icht , statt nach 
N a u g a r d zu re i ten, " gegen den Fürsten Gar-
be lo i vo r W e n d e n ziehen wol l te? 

Der russische Plan war , den Meis ter vo r 
W e n d e n zur Schlacht zu zw ingen , P le t ten­

berg wußte, daß, w i e Immer er vo rb rach , d ie 
Feinde ihn dabei v o m Süden und N o r d e n um­
z inge ln w ü r d e n . N u r i n der Über raschung 
lag der Sieg. 

„ K e i n e H i l f e für W e n d e n l " Johann gab 
selbst d ie A n t w o r t . „ U n d ke ine Nach r i ch t , 
w o der Zar an rück t? " •• 

„ I c h weiß nur , daß auch er es in d iesem 
Sommer entsche'den w i l l . I ch suchte Ihn bei 
Naugard , Ich suche ihn Tag und Nach t , über­
al l und immer w a r t e i ch auf d ie Stunde, Ihm 
zu begegnen. " P let tenberg stöhnte auf. „L ieße 
ich m i c h nach W e n d e n i n die Fal le l ocken , 
hä t ten w i r v e r l o r e n — für a l lezei t , J o h a n n ! " 

Der Jüngere dachte nach und n ick te . „S 'e 
al le, d ie In W e n d e n für d ich sterben, Bruder , 
lassen d ich grüßen, " E in A temzug . „ A u c h 
Mar ia g rüß t ! " 

„ W i e geht, es Ihrer W u n d e ? " f ragte Plet­
tenberg kurz, . 

„l-;t gehei l t . D ie Russen schießen Pfei le 
über d ie Maue rn — mi t Br ie fen an Plet ten­
bergs L iebchen. Das schmerzt meh r ! " 

„ H a s t du sonst noch Beste l lungen?" 
Ja, er ha l te noch mancher le i , aber es w a r 

u n w i c h t i g und meist für andere best immt. Er 
I i , . t to das m i t den Pfe i len auch n i c h t sagen 
so l len i am Ende machte es den Me is te r 
k rank? „ W i r müssen er fahren, w o der Zar 
an rück t " , w iede rho l te Johann. „ V i e l l e i c h t 
häl t sich W e n d e n noch über Sommer?" Er 
wuß te indes, daß es s ich nur noch wen ige 
W o c h e n ver te id igen konnte . Und er empfand, 
daß für seinen Bruder das Schwe'gen und 
das W a r t e n schwerer wa r als i rgend etwas, 
das i h m das Leben bisher gebracht ha t te . 

„Geb je tz t In die Stadt, m e : n Johann, und 
spr ich den Bürgern M u t zu ; sie fe iern Ihre 
Höge. Laß sie fe ie rn , sie w e r d e n ba ld genug 
w e i n e n ! " P let tenberg sah den Bruder fast 
d rohend an. „Der Bürger ha t W e i b und K i n d , 
er hat e i n anderes W e s e n als w i r . " 

W e i b und K i n d ! Johann hat te e in W o r t 
auf der Zunge, verb iß es u n d w u r d e we lch 
w i e e in Knabe. „Bo ismann ist be i ih r . Er 
läßt d i r me lden, daß er für s i e sorge." 

„ V o n w e m redest du?" 
Der Jüngere grüßte und verabschiedete 

sich. V o n w e m ich redete? N u n , von der 
Herzog in , dachte er und lächel te t rübe. A c h , 
Bruder, w i e tapfer b is t du , w i e schwer w i r d 
es de inem Herzen , zu schwe igen l — 

Die Bürger v o n Riga fe ier ten. M a n w a r 
m i t t en i m K r i eg , das ha lbe Land stand unter 
F lammen, aber in den Städten wußte man 
immer noch w e n i g v o n 
u n d w e n n man davon 
man A u g e n und , Oh ren 
w e n n m a n aufgerufen w u r d e 
Scherzen ln den T o d . Seit 

der N o t da daußen, 
ve rnahm, vers topf te 
M a n t rab te h inaus, 

man r i t t m i t 
Jahrhunder ten 

t ro tz te das Geschlecht der Deutschen Im 
Os ten ; es ha t te zu sterben g e l e r i t . Solange 
jedoch das Leben b lüh te , fe ier te man es auch 
u n d tanzte und t rank und rauf te und d ichtete 
und bau te seine M ä r k t e und K ' rchen w i e für 
d ie Ew igke i t . 

V i e r m a l im Jahr, zu Fastnacht, zu Pf ing­
sten, zu M a r t i n und zu W e ' h n a c h t e n , gab der 
Rat v o n Riga sein Fest; am Tag danach 
fe ier te die 'Große Gi lde m i t Tanz und T r u n k 
aut dem M a r k t und in a l len Straßen. 

(Fortsetzung fo lg t ) 



to» i n I l l i m a n n U m l l 
K a r t o f f e l p u f f e r 

M a n hat den Kar to f fe lpu f fe r ( r icht iger heißt 
er w o h l : Kar to f fe lpu f fe r t ! ) e twas herablassend 
den Eierkuchen des k l e i nen Mannes genannt . 
Es mußte erst der K r i eg kommen , u m i hn , das 
aus ger iebenen rohen Kar to f fe ln m i t etwas M e h l ­
zusatz i n der runden Pfanne gebackene Schnel l ­
ger icht , i n d ie fe ine Küche aufsteigen zu las­
sen. D ie Haus f rau , d ie s ich im Besitz v o n 
Bsckö l bef indet, kann ihn nach , a l len Regeln 
der Kuns t herste l len, denn die r i ch t igen K a t ­
t o f f e l p l a t z e oder P l i n s e n (wie die Kar­
to f fe lpuf fer be i uns hier meistens genannt wer ­
den) müssen in ö l (Rübsenöl) gebacken sein. 

Es g ib t Gaststät ten in L i tzmannstadt , die sie 
mehr oder minder regelmäßig auf der Abend ­
kar te erscheinen lassen. Ja, sogar eine beson­
dere „Ka r to f f e l pu f fe rbäcke re i " is t entstanden, 
die — schon w e i l ihre Erzeugnisse marken f re i 
sind — sich e ines regen Zuspruchs er f reut . 

Das er inner t w ieder an den Ersten W e l t ­
k r i eg , i n dem Kar to f fe lpu f fe r v o n Händ le rn i m 
Umherz iehen i n Lodsch ve r t r i eben wu rden . 

A u c h „gese l lschaf ts fäh ig" s ind d ie Pl insen 
Im 

v ie r ten K r iegs jah r 1943 geworden , w i e i ch 
mich jüngst i n e inem bef reundeten Hause 
selbst überzeugen dur f te : v o n a l len Gästen 
f reudig begrüßt, b i lde te der Kar to f fe lp la tz das 
Hauptger ich t des Abendessens. 

E igent l ich ist er bei uns f rüher , als man 
noch einfacher lebte, schon immer „gese l l ­
schaftsfähig" gewesen. A l l e rd i ngs in e inem 
Banz besonderen Sinn. Ke in Federba l l wa r 
°hne Kar tof fe lp la tze denkbar . 

Was e in Federba l l ist? 
W e n n eine Hausf rau recht v i e le Bet t federn 

* u schleißen hat te (wenn sie beisp ie lsweise 
ihre Tochter aussteuern wo l l t e ) , dann bat sie 
ihre Freundinnen u n d deren we ib l i chen A n ­
hang, ih r dabei zu he l fen. A l s Festmahl gab es 
Kartof fe lp latze. M a n sang bei der A rbe i t , und 
•bwechse lnd aß immer e ine d ie schön knusp r ig 
Gebackenen Platze. N a c h getaner A r b e i t gab 
es Gesel lschaftsspiele oder es w u r d e e in Tänz­
chen r i sk ie r t . 

Diese Abende gef ie len damals, i n der noch 
kinolosen Ze i t , so sehr, daß d ie Jugend be i ­
derlei Geschlechts ge rn zu Pl insenabenden zu­
sammenkam, d ie re ihum g ingen. 

Ke in Wunder , daß jene Jugend eine Fü l le 
v o n Vo l ks l i ede rn und Reigenspielen kannte , 
von denen manche i m Reich, aus dem sie doch 
stammten, langst vergessen waren . A . K . 

W i r ve rdunke ln von 22 bis 4.25 Uhr 

Rundfunk v o m Sonntag 
» ft'lchsprogramrn: 9—10: Neuzeitliche Untcr-
„""""Esmusik. 10.10—11: Vom großen Vaterland: „Das 
wunder Heiterkeit", eine Sendung von Willi Fr. Kflnitzer, 
Sprecher: Ocrda Maurus, do Kowa, Luders. Schleske, Ho-
I a l h u. a 11 05—11.30: Lieder zum Mitsingen. 11.30 Ms 
12.30- Buntes Konzert. 12.40—14.00 Das Deutsche Volks-

k°nrert 16 18: Feldpost-Rundfunk mit Ausschnitten aus 
einer Berliner KUnsllerlahrt. 18—19: Konzert der Wiener 
Symphoniker: Ilaydn, Mozart, Casella, Leitung: Hans Welß-
°ach. 20.15—22: Melodische Kette aus Film und Operelte. 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 8—8.30: Orgelkonzert aus 
der Marienkirche In Danzig (Konrad Krischen). 9—10: Un­
ser Schiitzküstlcin. 15.30—15.55: Lied- und Klaviermusik 
von Schumann und Schuhen. 18—19: Tänzerische Klänge 
der Gegenwart. 20.15: Musikalische Kostharkeiten (Haydn, 

Etroae über Öic^Gcfolgfchafteroohnungcn 
Von Stadtrat Thomas, rtaeraeM des Amtes Im RumbrnUmchalluw 1« LUtmanmtadt 

K ' . i . - k .1 £-;: i « . . . . . . . 

/ / BTIEL AN DIE LZ. 

f ü ' ' h o v e n , - Schubert u. ihren und -chörc. t.). 21—22: Berühmte Opcrnouvcr-

N a c h den f rüheren Re ichss ta t tha l te r -An­
ordnungen spie l ten d ie Begr i f fe „Geforg-
schaf tswohnungen" und „Zuschußwohnungen" 
eine erhebl iche Rol le. Das waren solche W o h ­
nungen, die v o n GefolgschaftsmitgJiedern 
ö f fent l i cher Diensts te l len bewohn t w u r d e n und 
nach F re iwerden w ieder an solche ve rm ie te t 
werden so l l ten, sofern diese W o h n u n g e n ganz 
oder überwiegend m i t M i t t e l n des Reiches, 
der Gemeinde oder der NSDAP, herger ich te t 
oder instandgesetzt oder von einer solchen 
Dienstste l le angemietet waren . Du rch diese 
Vorschr i f t ist er re icht worden , d a l eine große 
Anzah l unbewohnbarer Räume durch erheb­
l i che Zuschüsse ö f fent l i cher Dienstste l len zu 
deutschem W o h n r a u m herger ich te t wurde . U m 
den Dienstste l len einen Anre iz zur we i te ren 
He r r i ch tung solcher Räume zu geben, waren 
d ie Ä m t e r für Raumbewi r tscha f iung bei der 
Vergebung solcher anerkannten Gefolgschafts­
und Zuschußwohnungen n icht e ingeschal tet . 
Das führ te dazu, daß dei Prozentsatz der nur 
den Bediensteten des öf fent l ichen D : enstes 
zur V e r f ü g u n g stehenden und nicht du rch das 
A m t für Raumbew' r t scha l tung zuzuweisenden 
W o h n u n g e n gegenüber der Gesamtzahl der 
zu vergebenden Wohnungen zu stark anst ieg. 
Dami t entstand der E indruck einer Begünst i ­
gung der Bediensteten des öf fent l i chen D ien -
sies. Außerdem belastete es die Ä m t e r fü r 
Reumbewi r tschaf tung, da bei der Zuwe isung 
jeder f re ien W o h n u n g stets erst geprüf t wer ­
den mußte, ob es sich etwa u m eine Gefo lg-
srhaf ts- oder Zuschußwohnung einer öf fent­
l i chen Dienststel le handel te. 

Die d r i t te Re ichss ta t tha l te r -Anordnung 
br ing t deshalb eine einschneidende Ä n d e r u n g . 
Kün f t i g bedarf es einer Zuwe isung durch das 
A m t für R a u m b e w : r t s c l n f t u n g nur dann n ich t , 
w e n n es s ich u m W o h n u n g e n in Gebäuden 
oder Gebäudete i len handel t , die im Eigentum, 
tn der V e r w a l t u n g oder in der Benutzung des 
Reiches, des Reichsgaues, der Gemeinde oder 
der NSDAP, stehen, u n d d ie W o h n u n g e n zu r 
Un te rb r i ngung von Angehör igen dieser Dienst­
stel len zu dienen best immt s ind. Da eine e in ­
zelne W o h n u n g — abgesehen v o n E'nfami-
l ienhäusern — n ich t E igentum einer Dienst­
ste l le sein kann , fa l len dami t a l le b isher igen 
einzelnen Gefo lgsrha f tswohnungen dem al lge­
meinen W o h n u n g s m a r k t zu u n d un te r l i egen 
der Zuwe isung du rch das A m t lü r Raumbe­
w i r t scha f tung , w e n n n ich t das ganze Gebäude 
oder e in ganzer Gebäudete i l (Vorderhaus, 
H in terhaus, Sei tenf lügel) E igentum der Dienst­
ste l le ist oder i n ih rer V e r w a l t u n g oder Be­
nutzung steht. Dadurch w i r d e ine große Zah l 
W o h n u n g e n bei Fre iwerden w ieder ' ü r den 
a l lgemeinen W o h n u n g s m a r k t ver fügbar . 

D ie He r r i ch tung u n d Instandsetzung v o n 
W o h n u n g e n du rch öf fent l iche Dienstste l len ist 
dami t n ich t v o l l k o m m e n unterbunden. D ie je ­
n igen Dienstste l len, d ie das Bedürfnis, die 
M i t t e l und das M a t e r ' a l zur He r r i ch tung v o n 
W o h n r a u m haben, können auch kün f t i g e ine 
solche Gefo lgschaf tsbel reuung we i te r füh ren . 
Sie dür fen sich dann n ich t einzelne W o h n u n ­
gen zur He r r i ch tung heraussuchen, sondern 

müssen im Rahmen eines Sanierungs-, I n -
standsetzungs- oder Umbauprogramms e in 
ganzes Gebäude oder einen ganzen Gebäudc-
te ' i zu E igentum erwerben, in V e r w a l t u n g 
oder Benutzung nehmen. Dami t tritt eine er­
wünschte Folge e in. Die Dienstste l len können 
sich n ich t mehr eine v ie l l e i ch t mi t verhä l t ­
nismäßig emfachen M i t t e l n instandsetzungs­
fähige W o h n u n g heraussuchen, während die 
übr igen Räume des Hauses we i t e r ve r fa l len , 
sondern müssen sich schon eines ganzen Ge­
bäudes oder Gebäudetei les annehmen, 

W a s für die öf fent l ichen Dienststel len g i l t , 
g i l t a l lgemein n i c h t für p r i v a t e B e ­
t r i e b e . Deren Dienst- ,und W e r k Wohnun­
gen unter l iegen v ie lmehr grundsätz l ich bei 
jeder Veränderung der Zuweisung durch das 
A m t für Raumbewir tschaf tung. Sowe ; t solche 
W o h n u n g e n im geschlossenen Be t rebsgc lände 
l iegen, w i r d im al lgemeinen aus den versch ie­
densten Gründen eine Zuweisung nur an Be­
tr iebsangehör ige mögFch sein. Dagegen muß 
außerhalb des Betr iebsgeländes ggf. bei not­
wend iger Un te rb r ingung bevor recht ig te r Be­
werber auch auf solche W e r k Wohnungen zu­
rückgegr i f fen werden . U m die Instandsetzung 
und He r r i ch tung v o n W o h n u n g e n zu fö rdern , 
werden jedoch auch p r i va ten Betr ieben ganze 
Gebäude und Gebäudetei le, deren Räume 
z. Z. noch unbewohnbar sind, zur Ver fügung 
gestel l t m i t der Maßgabe, daß die Räume 
nach Her r i ch tung Gefo lgschaf tsmi tg l iedern des 
Betr iebes zugewiesen werden . Jedoch bedarf 
i n diesen Fä l len jeder M ie te rwechse l einer 
neuen Zuwe isung des A m t e s für Raumbewi r t ­
schaftung. Dabei werden die Betr iebsinter­
essen sowei t w i e mög l ich berücks icht 'g t . 

Die H i t l e r - Jugend i m Ernteeinsatz. Der 
Reichs jugendführer hat die H i t le r -Jugend w ie 
im V o r j a h r aufgerufen, bei der E inbr ingung 
der neuen Ernte zu hel fen. 

Hier spricht die NSDAP. 
Oo. Mollkt. NS.-Frauenwerk. Montag 19.30 Uhr 0e-

mcinschaltsabend, LudendorllstraBc 36. 

Raflerhlingen febärfen 
In Nr . 195 der LZ. qibt ein Leser die Anregung, 

gebrauchte Rasierklingen abschlcilcn zu lassen. Die 
Meinung, daß sich niemand damit beschäftige, ist 
nicht richtig, denn im Nachbargau Niederschlesien 
wurden bereits In vier Wochen 25 000 Klingen ge­
schärft. In Breslau haben aus Solingen gelicterte 
Spezialmaschinen modernster Fertigung Aufstellung 
gefunden. Dort können bis zu 20 Klinaen aul einmal 
abgegeben werden, die lür einen Einheitspreis von 
1 Reichsmark geschliilcn werden. So hat ieder 
Volksgenosse Gelegenheit, seine Klinaen nachschär­
fen zu lassen, ohne lange warten zu müssen. Die 
ungeheure Mater ia l - und Rohstofferspsrnls, abge­
sehen vom Arbeitsaufwand, liegt auf der Hand. In 
Breslau wurden überall Annahmestellen in den 
Eisenwaren und Haushaltsartikel führenden Ge­
schälten geschalten. 

Sollte es nicht möglich sein, einige dieser Spe­
zialmaschinen, von denen in Niederschlesien allein 
acht Aufstellung gelunden haben, auch nach Litz­
mannstadt und den Wai thegau zu bringen? 

Ulli. W. K. 

Ich möchte ein einfaches Mi l te l für das Schürfen 
der Rasierklingen angeben: M a n nehme ein ein­
laches Wasserglas und bewege darin die Rasler­
kl inge mit dem Zeigelinger auf beiden Seiten zwei 
Minuten lang hin und her. So wird man sich mit 
der gleichen Klinge mindestens dreimal so oft ra­
sleren können. CA. 

W i r g ra tu l i e ren ! Frau 
Anna Ju l ianna Radke, 
geb. Redlof, fe iert am 
19. J u l i i h ren 94. Ge­
bur ts tag. Sie wurde 
1849 in E r iwang rod 
be i Lask oeboren und 
er f reut sich heut noch 
guter Gesundheit . Sie 
besitzt zwöl f K inder , 
33 Enke l und 24 Ur­
enke l . 13 Enke l und 
e in U renke l t ragen 
die graue Un i f o rm . 
Das greise Geburts­
tagsk ind wohn t i n 
Li tzmannstadt-Erzhau­
sen, Däuml ingsweg 6. 

6tn töyllifcher Flechen ErOe in Oer Staöt 

Eine Urne oerhalf einem Ort zum Namen 
Wandalisches HakenkreuzgeMB wurde bei Wandaienbrück (Poddembice) ausgegraben 

Unser B i ld aus der 
Reihe „ W e r kenn t unser 
L i tzmannstadt genau?" 
ist d iesmal sommer l ich 
gehal ten. W e r weiß, w o 
es aufgenommen wurde? 

Das B i l d der vo r igen 
W o c h e führ te uns in d ie 
Danziger Straße 42 u n d 
zeigte uns d ie K r ö n u n g 
dieses Hauses, d ie e in 
Gegenstück ist zu der 
des Rathauses (Adol f -
H i t le r -St raße 104). Das 
Baujahr ist i n schwer fä l ­
l i gem Late in angegeben. 

A . K . 
(Aufnahme: Bell) 

Die Gegend v o n Pod 
dembice w i e überhaupt 
das ganze Ner ta l ist re ich 
an vor- u n d I rühge-
schicht l ichen Funden. 
A m ergiebigsten war der 
schon seit der Russenzeit 
bekannte u n d i m Ersten 
W e l t k r i e g v o n dem be­
rühmten deutschen A r ­
chäologen Schuchhardt 
aufgenommene Fundor t 
von W i l c zyca , aus w e l ­
chem Dorf erst un längst 
Wieder e in ige Funde aus 
Wanda lengräbern nach 
L i lzmannstadt gebracht 
wurden. 

N u n ist uns neuerd ings 
Kunde geworden v o n 
e ' n e m besonders w i c h t l -
fleu Fund, der — al ler ­
dings berei ts 1939 — un­
wei t Poddembice ge­
d a c h t wurde . Es handel t 
?,'ch diesmal um einen 
Grabfund, der i m beson­
deren Maß einen Beweis 
' ^ r d ie germanische Ur ­
heimat dieses Raumes 
^ s t e l l t . 

I m A p r i l 1939 stieß 
d e r deutsche E inwohner 
Y/>n Poddembice, Oskar 
«ichler, auf der höchsten 
Erhebung seines A c k e r s 
h> e twa fün fhunder t Me te r Ent fe rnung 
v o r w e r k Chrapy in Hs lbmete r t ie fe auf 
J-elchenbrandgrab. Dieses en th ie l t e ine z.«=.» 
" c h große, schön verz ie r te Urne aus schwar 
*?rn Ton , auf der d ie eiserne K l i nge eines 
Ziemlich langen Schwertes und eine eiserne 
J"»nzenspitze lagen. Das Gefäß, dessen oberer 
' e i l anscheinend abgepf lügt war , g ing le ider 
, e ' der Berauna in 'sti irlcn. Das Schwer t zer 

r s ' ö i A o ^ ^ s * • z . - s p o t t i r o m t q q c Um die Deufsdie Krî suerßinsmcislmdioft 

v o m 
ein 

Z i e m ­

er Bergung in Stücke. . 
. f a c h in zwe i ungle ichmäßige Te i le . N u r die 
^auzenspitze b l ieb unversehr t . 

. . D e r po ln ische Nachbar Eichlers fand auf 
«'nern A c k e r in e twa 15 m Ent fernung g le ich 

k ehrere Urnen , d ie er aus Unkenntn is 
, b r f l c h . Selbst 
^ ° rhanden. 

, . n A ' s E ichler sich seinen Fund näher besah 
b r f l ! , e s t s , e l l l < " . d a ß d ie Urne, in der er Leichen 
verh f a n d ' Hakenkreuze als Zierat aufwies. 
N a r h K 9 e r s i e v o r d e n A u 9 e n seiner poln ischen 
Wah i n ' Hakenkreuze w a r e n |a damals als 
>nus e n d e s v e r h a ß t e n Nat ionalsoz ia l is -
G r o n n r q V c r P f i n t Nachdem unsere He imat zum 

"ueutschen Reich gekommen war , erzähl te 

. . W|l HlMIPPI I i ' IHlW— T — 
E i n Scherben der wnndal lschen U r n e aus Chrapy bei Wanclolcnbrück. 

D ie Hakenkreuze sind rechts mm links deut l ich zu sehen. 
( A u f n : Fotozet-Lenlschütz) 

er v o n seinem Fund den Behörden. A u f 
diese Weise erh ie l t f f -Sturmbannführer Dr. 
B u t s c h k o w v o m Lentschützer Arbel tsstab 
des Reichskommissars fü r d ie Fest igung deut­
schen Vo l ks tums Kenntn is v o n dem Fund, 
den er fü r d ie wissenschaf t l iche Forschung 
sicherstel l te. 

Der v o n Dr. Butschkow über den Fund be­
fragte D i rek to r der Landesanstal t fü r V o l k ­
he i tskunde am Prov inz ia lmuseum der Prov inz 
Sachsen, Professor Dr. W . Schulz, best immte 
das Gefäß als wanda l i sch , aus dem ersten 
Jahrhunder t nach der Ze i twende, v ie l le ich t 
m i t westgermanischen Ank längen in der Ver ­
zierungstechnik.- , 

Diese Hakenkreuzurne w a r n i ch t zuletzt 
der An laß , Poddembice, i n dessen Nähe, w i e 
oben gesagt wurde , zahl re iche Wanda len ­
funde gemacht wurden , im Wanda ienbrück um­
zubenennen. 

So hat e in wandal isches Geiäß n icht a l le in 
einer Stadt zum neuen Stadtwappen verho l ten 
(Li tzmannstadt) , sondern auch — w i e der Fal l 
Poddembice lehr t — zum neuen Stadtnamen. 

Adol f Karge) 

Stand bisher be i der Le ichtath le t ik der E l n -
ze lwct tkampf zwecks Auslese der Besten Im Vor ­
dergrund, so hat sich das mi t der Erledigung der 
Gaumelstcrschaften tür das War the land nunmehr 
so z ieml ich erledigt und es treten die Mannschafts-
k l i m p f e als wicht igste In Erscheinung. H i e r sollen 
auch olle die te i lnehmen, die fUr den reinen L e i ­
stungssport nicht oder nicht mehr In Frage k o m ­
m e n bzw. die, denen d ie Le ichtath le t ik nur w i c h ­
t iger Ausgleichs- oder Nebensport Ist, w i e H a n d -
u n d Fußbal ler , Schwimmer , Tennisspieler, T u r n e r 
usw. I m R a h m e n solches Mannschaftskampfes 
k o m m t auch die geringere Durchschnittsleistung 
n o c h zur Gel tung, w i e hier Uberhaupt — w e n i g ­
stens jetzt Im Kr iege — weniger die Leistung, als 
d ie Te i lnahme gewertet w i r d . Dennoch Ist dem 
Ehrge iz auch der einzelnen w i e der Mannschaften 
k e i n Hemmnis gesetzt, da Jedes einzelnen Leistung 
3.i nach P u n k t e n bewertet w i r d und dann eine be­
s t i m m t e Reihenfolge ergibt . I n L l t z m a n n ­
s t a d t hat m a n den W e r t gerade dieses W e t t ­
bewerbs anscheinend gut e rkannt und mehr als 
i n f rüheren Jahren dazu Mannschaften gemeldet, 
e u c h w e n n es viel le icht noch Immer nicht so v ie l 
a lnd, w i e a n sich mögl ich w a r e n . M a n n e r u n d 
T r a u e n t re ten zu diesem Mannschaf tskampf an , 
der auch In Altersklassen mi t gesonderter W e r t u n g 
durchgeführ t w i r d . D i e fol(,'enden Spor tgemein­
schaften sind mi t Mannschaften an dem ersten 
Durchgang a m heutigen Sonntag betei l igt (es f o l ­
gen noch zwei wei tere Durchgänge, an denen d ie 
erz ie l ten Punktzah len noch verbessert w e r d e n 
k ö n n e n ) : SO. Un ion 97, SGOP. , SG. Ll tzmannstadt , 
Tennlsgem. 1913, Stadt -SO. und Post-SG. (D ie 
Relchsbahn-SG„ die durch Ihre Dlenststel lonwett -
k t tmpfe diesmal verh inder t Ist, n i m m t splitcr 
daran teil.) 

Beginn der Gebietsmeisterschal ten der H J . 
Das große Gebietssportfest der w a r t h e l ä n d l -

schen H i t l e r -Jugend , das In den vergangenen be i ­
den Jahren In L l tzmannstadt ausgetragen wurde , 
f indet In diesem Jahre nicht statt, sondern es 
w e r d e n nur zur Auslese der Besten tn begrenztem 
U m f a n g e Gebletsmeisterschaftcn I n den einzelnen 
Sportar ten der Jungen und Mäde l veranstaltet . D ie 
W e t t k ä m p f e sind auf den Sonnabend und Sonn­
tag beschrankt. A m Vornbend des ersten W e t t ­
kampftages fand In der Aula der Universi tät in 
P o s e n d ie festl iche Eröffnung der Gebletsmel -

d ie Scherben sind n icht mehr 

Der Sport des Sonntags 
Wehrspor t : 

SchleBwchrkl impfe 1 9 « der SA. , Standort L l t z ­
mannstadt: Mannschaftskl impfe auf dem schielt-
stand Karlshof, E inze lwet tkämpfe bei der SchUt-
zcngemelnschaft 1824 an der Königsbacher Straße 
(von 7 U h r an bis gegen l t U h r ) . 
Le ichta th le t ik : 

Erster Durchgang zur Deutschen Kr legs -Ver -
elnsmelsterschaft fü r Männer und Frauen (15 U h r , 
Mar l i . K a m p f b a h n am Hauptbahnhof ) . 
Faustbal l : 

G r u p p e n w e t t k ä m p f e zur Ermi t t lung der T e i l ­
nehmer an der Gaumeisterschaft ( In L l t z m a n n ­
stadt Krelsgruppcnmelster Ll tzmannstadt gegen 
Kal lsch, 14.30 U h r I n der Stadt. K a m p f b a h n a m 
Hauptbahnhof ) . 
Rolchsbahnsport: 

Fortsetzung der D len i ts te l lenwet tkampfe (von 
8 U h r an , Wehrmachtsportp la tz a m Blücherplatz) . 

sterschaften statt, bei der Obergebietsführer 
K u h n t über 1000 Jungen und Mädel als W e t t ­
k ä m p f e r begrüßte und zu Ihnen über den Sinn 
Ihrer Betät igung sprach. Anschließend nahm Ober-
bannft ihrer H ü 1 s m a n n die feierl iche Verp f l i ch ­
tung al ler W e t t k ä m p f e r vor. A m gestrigen Sonn­
abend nahmen die K ä m p f e dann Ihren Anfang und 
werden heute mi t den Entschelciungskämpfen be­
endet. W i r werden ausführl ich darüber ber ichten. 

' Faustball In der Stadt. Kampfbahn 
D i e Ausscheidungsspiele der Kre lsgruppenmel -

ster von Kal lsch und Ll tzmannstadt zur E r m i t t ­
lung der Te i lnehmer an der Gaumeisterschaft f i n ­
den nicht I m Helencnhof, sondern In der Stadt. 
Kampfbahn am Jlauptbahnhof, und zwar Im R a h ­
m e n der Le lchta th le t lkkümpfe zur Vereinsmeister­
schaft statt. Da die Frauen- und die Altcrsklassen-
mnnnschaft aus Kal lseh nicht antreten können, 
w e r d e n nur die Männermannschaften von Union 97 
und SGOP. Kal lsch I m Meisterschaftskampf und 
dazu die SGOP. (Feucrschutzpollzel) Ll tzmannstadt 
I n e inem Freundschaftsspiel sich zeigen. Beginn 
Ist 14.30 U h r . 

Ticlno gegen Allgäu im Festa-Rennen 
I m M i t t e l p u n k t der Galopprennen am k o m ­

menden Sonntag in H o p p e g a r t e n steht das 
über 2400 m führende Festa-Rennen im W e r t e von 
40 000 M a r k . D ie wer tvo l le Prü fung erhält einen 
besonderen Reiz e inmal durch das Zusammen­
treffen der Sieger der Großen Deutschlandpreise 
der Dre i jähr igen von 1942 und von 1943, Tic lno und 
A l lgäu , von denen der V ier jähr ige zum ersten 
M a l e In diesem Jahre herauskommt, zum anderen 
durch die neuerl iche Begegnung zwischen A l lgäu 
und Stolzenfels, wobei der Schlenderhaner dem 
I m Deutschlandprcls knapp Unter legenen 4 kg ge­
ben muß. Dazu k o m m e n noch einige wei tere 
Pferde der besten Klasse. D ie S t a r t e r l l s t e 
hat folgendes Aussehen: Tic lno (631/j, W . Laclna) , 
Gradivo (021/,, W . Held) , Effendl (00,* O. Schmidt) . 
Samura i (S8i/., Berndt ) , Hassan (58V-, W . Pr in ten) , 
A l lgäu (58, G. Streit) und Stolzenfels (52, Böhlke l . 

Fußball-Allerlei 
Das Tschammer-Pokal -Endsple l In Niederschle­

sien wurde an e i n e m Wochentag ausgetragen und 
sah B r e s l a u 02 mit 10:2 (6:2) über den G a u m e l -
ater L S V . Re ln lcke Br ieg siegreich. Starke V e r ­
änderungen In der Mannschaft machen das Ergeb­
nis e rk lä r l ich . So spielte Breslau u. a. m i t den 
Nat ionalen Kl ingler . Schalctzkl , Kubus und dem 
bekannten Könlgshül tcr Pietz. Schaletzkl schoß 
al lein fünf Tore . 

Oberschlesiens Fußbal lmeister G r r m a n l a - K ö -
nlgshütte gab erneut ein Gastspiel Im Genera lgou­
vernement u n d besiegte In K r a k a u d ie E l f der 
dort igen SGOP. überzeugend mit 11:1 (7:1). Er fo lg ­
reichster Torschütze der Gäste w a r Plontek, der 
al le in acht Tref fer erziel te. 

D e m Freundschaftsspiel „West - Ost" zwischen 
der Pariser Soldatenelf und dem durch den 
Schweln fur tc r Bernard verstärkten Meister des 
Generalgouvernements, L S V . A d l e r - D c b l l n , 

wohnten In P a r i s über 8000 Soldaten bei . Das 
Äußerst kampfrc lche und Interessante Spiel endete 
m i t e inem knappen Siege der Pariser Soldaten mi t 
4:3 (3:1) Toren . 

Das Aufstiegsspiel Im Fußbal l der Sportgemein­
schaft Kallsch gegen Reichsbahn Posen f indet erst 
a m 25. 7. In K a l l s c h - statt. A m Sonntag, d e m 
l». 7., spielt Reichsbahn O a t r o w o I m F r e u n d ­
schaftsspiel gegen die S G . Ka l lsch , 



A»^^-UJaühi*iind Audi oae richtige Schaf hüten nMU einmal gelernt fein! 
Tabah oor Oer eigenen Tü 

W e r je tz t zur Ze i t des Hochsommers durchs 
l a n d fähr t und da und dort e inen Bl ick über 
den Zaun eines i n schönstem Bunt stehenden 
Bauerngartens w i r f t , t rau t zunächst seinen 
Augen n icht , wenn er da Tabakstauden in 
Blüte e rb l i ck t . Und doch hat er es r i ch t ig er­
kann t , denn die starken Qualmer , denen der 
K r i e g mancher le i Beschränkung aufer legt und 
die zu a l lem Überf luß noch unerwar te ten Zu ­
zug aus dem großen Lager der N ich t raucher er­
h ie l ten , haben zu einer A r t Selbsth i l fe gegr i f ­
fen und zunächst jene s teuer l ich zulässigen 
Pf lanzen ihres „Spez ia lk rau tes" angebaut. Sie 
leben in der Ho f fnung , daß es w o h l gedeihen 
möge! Noch Ei t r igere haben dies zugelassene 
Maß sogar überschr i t ten und geben gern ih ren 
Obolus der Steuerkasse, Hauptsache ist die 
Auss icht auf mehr Dunst, recht b lauen Dunst. 

Eine Un te rha l tung m i t solchen „Selbstver­
so rge rn " zeigt , daß sie so sehr auf ih re Pf lan­
zung bauen, und ihre leere Z igar renk is te und 
den v ie l l e i ch t schon schlaf fen Tabaksbeute l 
ganz vergessen. U n d das ist gut , das be ruh ig t i 
das ist die psycholog ische W i r k u n g des eige­
nen Tabakfe ldes. 

Die prak t ische Seite sieht e twas anders aus, 
w e n n auch deutscher Tabak durchaus n ichts 
Seltenes ist u n d beisp ie lsweise im mi t te ldeut ­
schen W e r r a t a l seit Jahren gepflanzt, aber 
meist nu r als Deckb la t t ve rwende t w i r d . A u c h 
besonders unsere Umsied ler aus W o l h y n i e n 
kennen Tabak vo r der eigenen Tür , w e i l e inst 
jensei ts ih rer Grenze zum einst igen Ös te r re ich 
das streng gehandhabte M o n o p o l herrschte, 
also baute man „ d r ü b e n " Tabak als Tausch­
m i t t e l . 

N u n b lüh t w ieder Tabak vo r der Tür im 
Dunst e iner gualmenden Ho f fnung . oe. 

Gauhauptstadt 
d. Stoßtruppmänner tn der Gebietsführer­

schule. A u f E in ladung der Gebie ts führung 
W a r t h e l a n d besuchten die zur Zei t in unserem 
Gau we i lenden Stoßtuppmänner die Gebiets­
führerschule der H i t l e r - Jugend i n Eichenhain. 
Der Bes icht igung der ausgedehnten A n l a g e n 
und E in r ich tungen schloß sich e in gemüt l i ches 
Beisammensein m i t den Gefo lgschaf ts führern 
des augenb l i ck l i chen Lehrganges an, die s ich 
bere i ts je tz t auf ihre kün f t i gen Au fgaben als 
Soldaten vo rbere i ten . Ein besonderes Er lebnis 
b i ldeten für d ie Jungen die Schi lderungen des 
Stoßtruppführers , Fe ldwebe l Bork , über den 
mehr als zwe i j äh r i gen Fronte insatz der Männer . 

n. Anschriftenänderung des FUrsorgeofflzlers. 
Die Dienstste l le dea Fürsorgeoff iz iere der Wa f -
fen-ij „ W a r t h e " (Wehrk re i s X X I ) in Posen ist 
von der Diet r ich-Eckar t -Straße 12 nach Posen 1, 
Schlageterstraße 19, 1. Stock ver leg t worden . 
Sprechstunden v o n 8—12 Uhr und 13.30 bis 
17 Uhr, •außer Sonnabend>achmi t tag. 

Erster Lehrgang der Fachschait Schaler im östlichen Wartheland / Mehr und bessere Wolle durch Rassezucht I Mithilfe von draußen 

die A l s die I-.n lr.< h • : i 
Schäfer in der Lande.*-
bduernschaft kü rz l i ch 
das erste Lehrhüten im 
öst l ichen War the land 
durchführ te , da war dies 
mehr als eine bloße 
Schauvor führung. D'e 
Tatsache, daß diese 
Fachverans'.dl tung be­
reits mi t einer Hoch­
leistungsherde des Me­
r ino - Wol l f le ischschafes 
auf dem V o r w e r k Pro-
boszczewice bei Gornau 
gezeigi werden könnt?, 
bewies, daß auch im 
Os t tc i l unseres Gaues 
die Leistungszucht be i 
der Schafhal tung schon 
e inen w ich t igen Stütz­
punk t hat. Von ihm aus 
sol l n icht nur eine Ve rmehrung der Herden, 
sondern vo r a l lem eine Verbesserung der 
Rassen geförder t werden, von denen die des 
Mer ' noWo l l -F l e i schscha fes als die r ich t ige 
e rkannt worden ist. Und diese A u f a r t u n g in 
der Zucht ist eine so bedeutsame Aufgabe in der 
europäischen Unabhängigke i t von Übersee, daß 
sie n icht an den deutschen Grenzen Ha l t 
macht. So wurde beispielsweise auch in Bul-

Die Herde 

So sieht die Schafschur aus 

gar ien durch Zusammenarbei t m i t Deutsch­
land eine Musterschafherde des hochwer t igen 
Mer inoschafes aufgestel l t , d ie die bisher dor t 
verbre i te ten, meist m inderwer t i gen Rassen 
nach und nach ersetzen sol l , denn es kann 
n ich t g le i chgü l t i g sein, ob e in Schaf e twa 1 k g 
W o l l e , w ie es bisher dort war, oder w ie je tz t 
rund 4 K i l o br ingt . Daß aber die Herde v o n 
Proboszczewice auf dem r ich t igen Wege ist, be­
weis t ihr W o l l e r t r a g v o n durchschn i t t l i ch 5 K i l o 
bei der letzten Sommerschur. 

Es war daher angebracht, wenn bei dem 
ersten Lehrhüten Kre isgefo lgschaf tswar t Necke r 

IDletsdiaft der l. Z. Englands Textilindustrie in Sorge 
Die englischen T e x t l l p l u t o k r a t c n machen sich 

jetzt erneut Sorgen. Sie haben festgestellt, daß 
sich die Text i l indust r ie in Ind ien , Ä g y p t e n , West -
a f r i ka und Südamer ika im Kr iege bedeutend ver ­
größert hat . Diese Z u n a h m e der text l len P r o d u k ­
t ionskapazität dieser Lander w i r d von den b r i t i ­
schen Bnumwol lkön lgen tei lweise auf die E i n f u h r 
v o n sti l lgelegten Text i lmaschinen aus anderen 
Ländern zurückgeführ t . Sie haben besorgt Im U n ­
terhaus angefragt , ob auch aus England sti l lgelegte 
Text i lmaschinen In diese Länder ausgeführt wor ­
den seien. D e r Präsident des Handelsamtes hat 
diese Frage z w a r verne in t ; aber es wurde fest­
gestellt, daß die U S A . sti l lgelegte Text i lmasch inen 
nach Südamer ika ve rkau f t haben. Da die T e x t i l ­
industr ie für die USA. -Wl r tsehaf t bei we i tem nicht 
die Holle spielt, w ie sie sie In der englischen W i r t ­
schaft hat, und Südamer ika f inanzie l l besonders 
stark von den N o r d a m e r l k a n c r n abhängig Ist, 
sehen sie auch keine besondere Gefahr fü r Ihren 
Nachkriegsabsatz an Tex t i l i en dar in , Jetzt T e x t i l ­
maschinen zu v e r k a u f e n . U m so höher w i r d d ie 
Gefahr von den Engländern eingeschätzt. Englands 
Text i l indust r ie ist seine führende Industr ie . V o n 
ihr , vor a l lem von der Baumwol l industr ie , w u r d e 
einst die ganze We l t bel iefert . Es gab k a u m eine 
ernsthafte K o n k u r r e n z fü r den brit ischen „ K i n g 
Cot ton ' - . Schon der Erste W e l t k r i e g verschob 
dies Bi ld etwas. Dieser K r i e g hat dann den eng­
lischen Baumwol lkön igen das Ausfuhrgeschäft 
gründl ich verhagelt . I m Vor jahr betrug Ihre A u s ­
f u h r an Baumwol lgarnen nur noch knapp e in 
Sechstel, an Bnumv/ol lgeweben nur noch ein V ie r ­
tel der Vorkr legsausfuhr . D ie Hof fnung der B r i t e n 
bestand dar in , nach dem Kr iege die ver lorenen 
Ausfuhrposi t ionen wieder erobern zu können . 
Diese Hof fnung muß aber in dem M a ß e schwin­
den, ln dem es Ind ien , Ägypten , Westa f r ika , S ü d ­
amer ika usw. gelingt, Ihre eigene Text i l indust r ie 
we i te r auszubauen. D a r u m sind sie jetzt ängstl ich 
darauf bedacht, daß wenigstens aus den etwa zur 
H ä l f t e st i l lgelegten englischen Baumwol lsp inne­

reien keine Text i lmaschinen verkauf t werden . Das 
w i r d Ihnen Jedoch nichts nützen. D e r Ausbau der 
überseeischen Text i l indust r ie ist n icht aufzuhal ten . 

Entscheid igung für polnische Schuldverschreibungen 
D e r Reichsf inanzminister hat eine Bekannt ­

machung Uber die Entschädigung der deutschen 
E igentümer von Schuldverschreibungen des ehe­
mal igen polnischen Staates erlassen. Der polnische 
Staat hat aufgehört zu bestehen und Ist dadurch 
auch als Schuldner der von Ihm ausgegebenen 
Schuldverschreibungen weggefal len. Das Reich und 
das Genera lgouvernement sind nicht seine Rechts­
nachfolger. D i e Reichsregierung hat sich aber ent ­
schlossen, zur Vermeidung unbi l l iger H ä r t e n ohne 
Jede A n e r k e n n u n g eines Rechtsanspruches den 
E igentümern polnischer Staatsschuldverschreibun­
gen, die deutsche Staatsangehörige, deutscher 
Volkszugehörigkei t oder ihnen gleichgestellte P e r ­
sonen sind, eine angemessene Entschädigung zu 
gewähren . A u c h deutsche Staatsangehörige auf 
Wider ru f , Gemeinden, Gemelndevc ibände, Gesel l ­
schaften und andere Personenverclnigungen fa l len 
unter den Personenkreis. 

D i e Entschädigung w i r d nur gewährt , w e n n 
die Schuldverschreibungen nachweisl ich schon a m 
1. September 1939 im Besitz der Personen waren , 
die fü r eine Entschädigung In Betracht k o m m e n . 
D i e Höhe der Entschädigung ist aus einer Liste 
ersicht l ich, die im Deutschen Rclchsnnzeiger 
N r . 161 veröffent l icht ist und rund hundert A n ­
leihebezeichnungen enthäl t . D i e Entschädigung 
beträgt zwischen 20 und SO R M . fü r hundert Z lo ty , 
bei den aut Dol lar lautenden Anle ihen SO bfs 100 
H M . fü r hunder t Dol lar . D i e Entschädigung erhöht 
sich zur Abge l tung der Zinsen fü r d ie Ze l t nach 
dem 1. 9. 1939 u m zwölf Prozent . D i e Entschädi ­
gung w i r d durch Hingabe von Schatzanweisungen 
des Reiches gewähr t . D i e Schuldverschreibungen 
sind in der Ze i t v o m 15. August bis 15. N o v e m b e r 
durch V e r m i t t l u n g eines Kredi t inst i tuts bei der 
Reichsbank einzureichen. 

Die Ernte hat begonnen / Aussichten gut befriedigend 
Die neue deutsche Ernte Ist Im Gange. Be i 

den Frühkar to f fe ln Ist sie bereits so wei t vorge­
schri t ten, daß der Spelsekartoffelbcdarf be f r i ed i ­
gend gedeckt w e r d e n kann . Be lm Getre ide, des­
sen Schnitt eingesetzt hat, ist der Übergang von 
der a l len zur neuen E r n t e sichergestellt. D ie Raps-
ernte Ist tei lweise schon beendet, und der ersten 
H e u e r n t e w i l d sich bald die zweite anschließen. 
Soweit heute schon Voraussagen mögl ich sind, 
können w i r m i t e iner zufr iedenstel lenden Gesamt-
erntc rechnen. Sie w i r d d ie Mühen der Bauern 
und L a n d w i r t e lohnen, die auch ln diesem Jahre 
die Parolen des Reichsnährstandes befolgt und 
Insbesondere d ie Anbauf lächen f ü r Brotgetre ide, 
H a c k f r ü c h t e und Ölsaaten w i e d e r u m wesentl ich 

, e rwe i te r t haben. 

Das B r o t g e t r e i d e — zu dem auch die 
Gerste zählt — w i r d eine gute M i t t e l e rn tc abge­
ben. H i e r Ist unsere Lage bedeutend besser als I m 
Vor jahre , wo der harte W i n t e r zu großen A u s w i n -
terungsschfiden führ te . Der mi lde W i n t e r dieses 
Ernte jahres hat dagegen die Entw ick lung der W i n ­
tersaaten sehr begünstigt. A l lerd ings war die 
Trockenhe i t im F r ü h j a h r dem Sommergetre ide 
abträgl ich. I m ganzen Jedoch Ist eine so ausrei ­
chende Ernte zu e rwar ten , daß die Im Vor jahr 
e ingeführ te Gerstcnbclmischung zum Brot wesent­
l ich herabgesetzt w e r d e n k a n n . Ob man auf sie 
später ganz verz ichten k a n n , hängt von dem end­
gült igen Ausfa l l der Getre ideernte ab. I n diesem 
Falle k a n n die angesammelte Gerste fü r die 
Schweinemast verwendet werden . D ie Erzeuger-
betr lcbo w e r d e n aber schon Jetzt dadurch ent ­
lastet, daß sie dann, wenn sie Ihr Abl ieferungs­
soll e r fü l l t haben, die überschüssige Gerste ver ­
f u t t e r n dür fen . 

D io Mögl ichke i t , w ieder G e r s t e fü r die 
Schweinemast heranziehen zu können, w i r d u n ­
sere Schweinehal tung günstig beeinflussen. Der 
Appe l l des Reichsnährstandes, mehr Sauen zu 
hal ten , hat eich bereits gut ausgewirkt . Das schafft 
die Voraussetzung, u m . unseren Rinderbestand 
we i te rh in zu schonen und die Nachzucht von 
M i l c h v i e h zu fördern . Das Ist fü r unsere F e t t -
V e r s o r g u n g , die zu 60 v . H. auf der M i l c h ­

wir tschaf t beruht , von entscheidender Bedeutung. 
D ie Mi lchwir tschaf t hat sich auch i n diesem Jahr 
als besonders leistungsfähig erwiesen. D ie M l l c h -
anl le fcrungen bei den Molkere ien Hegen i m ersten 
H a l b j a h r über den Anl ie ferungen der gleichen 
Vergleichszeit . W i e die Mi lchwir tschaf t , so hat sich 
auch der Öl f ruchtanbau in diesem Jahr günstig 
entwicke l t . D e r W i n t e r r a p s , auf den 75 v. H . 
des ö l f ruehtanbaus ent fä l l t und der ln den Vor ­
j ahren unter großen Auswinterungsschäden zu l e i ­
den hat te , ist diesmal gut durch den W i n t e r ge­
k o m m e n . D ie Ernte fä l l t daher recht zuf r ieden­
stel lend aus und w i r d uns zusammen m i t den a n ­
deren Öl f rüchten rund 200 000 t ö l br ingen. Das 
bedeutet aber zugleich e inen erhöhten A n f a l l von 
Ölkuchen l ü r die Ver fü t te rung und verbre i te r t 
dami t die Grundlage fü r unsere M i l c h v i e h - und 
Schweinehal tung. Deshalb hat der Reichsnährstand 
die Bauern und Landwi r te erneut aufgerufen, die 
ln diesem Jahr erziel ten Anbauf lächen fü r Ö l ­
f rüchte nochmals um ein Dr i t te l zu e rwe i te rn , um 
dadurch unsere Fottvcrsorgung wel ter zu ver­
bessern. 

W ä h r e n d sich beim Getre ide und den Ö l f rüch ­
ten die guten Ernteaussichten schon überbl icken 
lassen, ist der gleiche Überbl ick fü r die H a c k -
f r u c h t e r n t c noch nicht genau mög l ich . Schon 
Jetzt k a n n aber gesagt w e r d e n , dcß auch sie be­
fr iedigend ausfal len dür f te , und insbesondere bei 
Kar tof fe ln wieder eine ausreichende Versorgung 
ermögl ichen w i r d . Be lm Gemüse sind die durch 
die Frühjahrst rockenhei t verursachten zeitweil igen 
Schwier igkei ten überwunden , so daß die Versor­
gung der M ä r k t e gesichert ist. 

F ü r die Bergung der Ernte sind alle V o r k e h ­
rungen getroffen. W i e In den Vor jahren werden 
die Schulen und die H J . hel fen. D i e vorjährige 
verstärkte Heranz iehung der ländl ichen Bevölke­
rung zur Erntehi l fe hat sich gut bewähr t . D ie 
Zahl dieser f re iwi l l igen He l fe r dür f te tn diesem 
Jahr noch umfangre icher werden . Auch die V e r ­
sorgung der Landwirschaft m i t Erntemaschinen 
Ist verhäl tn ismäßig befr iedigend. W e n n der W e t ­
tergott keinen Str ich durch die Rechnung macht, 
Ist also alles geschehen, u m die diesjährige Ern te 
restlos ln die Scheuern zu br ingen. 

Sc I i . . 1 i i l i / l l s 

(Lentschütz) im Auf t rage des Landesgefolg-
schaftswartes bemerkte, w ie uner läßl ich d ie 
gesteigerte Wo l le rzeugung in Deutschland 
noch auf Jahre hinaus sein w i r d . Deshalb ist 
nur zu wünschen, daß gerade auch im bef re i ten 
War the land eine vermehr te Schafhal tung auf 
rassischer Grundlage n icht a l le in auf den Groß­
betr ieben, sondern auch auf den Bauernhöfen 
getr ieben w i r d . 

Schon aus diesem Grund waren die p rak t i ­
schen Belehrungen, die Schäfermeisler W e n d ­
ler m i t der ihm anver t rauten Herde gab, auch 
für die A l l geme inhe i t von Wer t . 

Sie machte insgesamt woh l jedem der zah l ­
re ich erschienenen Herdenbesi izer, Schäfer, 
Schäfergehi l fen und Bduern k lar , daß r icht iges 
Schafhüten unbedingt gelernt sein muß, was 
schon der hohe Preis der T iere mi t ih rem wer t ­
vo l l en Fel l ver langt . So konnte der Schaf­
meister an zwei verschiedenen V l ießen ve ran ­
schaul ichen, w i e der Fut terwechsel die Q u a l i ­
tät und das Aussehen der W o l l e veränder t . 
Uberhaupt das r ich t ige Füt tern spielt ebenso 
w i e auf der W e i d e i m Schafstal l eine Rol le . So 
wurde u. a. davor gewarnt , die Jungschafe zu 
hoch, das heißt, an zu hohen Raufen zu fü t te rn . 
Ein Gang durch die Stäl le erwiea, w ie w i c h t i g 
eine t rockene Streu auch für das Schaf ist. 
Immer ist zu bedenken, daß die Schafe Träger 

zeichnet waren . A u c h die Besicht igung der 
w e r t v o l l e n Zuchtböcke ließ deut l ich die M e r k ­
male guter Vere rbung k 'ar werden. Recht lehr­
re ich war es für die Tei lnehmer, den besten 
Bock selbst herausf inden zu müssen, und sie 
entdeckten bald die w ich t igen M e r k m a l e w i e 
bre i ter Rücken und guter Stand des Tieres. 
Uber die Füt terung nörten sie, naß diese bei 
einem Zuchtbock q le ichmäßig gut sein so l l . 
Gesorgt sol l auch für einen Aus lau f für das 
T ier werden, wenn auch nur kurz um den Stal l 
herum. Eingehend wurden die ersten 15 Jähr-
l ingsböcke zur Nachzucht aus der Lucmierzer 
Stammherde besicht ig t , aus denen sicher schon 
12 auf der nächsten Posener A u k t i o n auf t reten 
können. 

A m Sor t ie r t i s rh wurde vorgeführ t , w ie d ie 
Wo l l schu r vo r sich geht, w ie die woniger wer t ­
vo l l e W o l l e un term Bauch und an den Beinen 
von dem V l ieß ent fernt w i r d , wie. man die 
größtentei ls stark verschweißte W o l l e t rocknet 
und w ie das zusammenhängende Fel l , das V l ieß , 
r i ch t ig zusammgcro l l t und verpack t w i r d . 

Beim Hüten selbst, ve r foch t der vo r füh rende 
Schafmeister den Grundsatz, daß n icht der 
Hund — so w i c h t i g er auch ist —, sondern der 
Schäfer selbst die Herde zu führen hat. Er 
muß die Schafe und seinen v ie rbe in igen He l fe r 
überwachen. Jeder sah, w ie falsch es ist, wenn 
der Hü tehund die Herde von h in ten her immer 
wieder zusammenfegt und dadurch unnöt ig 

Ar/ 
L a m m und die zugehörige L a m m - M u t t e r 

gekennzeichnet 
gleich 

eines sehr geschätzten Felles sind, daß vor 
dem Einstauben ebenso geschützt werden sol l 
w i e vo r dem Einregnen, denn beides setzt die 
Güte der W o l l e und dies sogar ganz sichtbar 
herab. 

Die rassenmäßige Aufzuch t der Herde war 
k l a r zu erkennen, we i l die Lämmer durchweg 
m i t der Nummer der Lamm-Mut te r gekenn-

Erk lä rungen ara Wol l -Sort lert lscb 
( A u f n . [3J: Be f l , 1 Eingesandt) 

stört und überanstrengt, er muß sie v i e l m e h ; 
von vorne nehmen und ruh ig zum r i ch t igen 
Standplatz b r ingen. Eine ausgeschwärmte Reihe 
muß die Herde auf der W e i d e darste l len, da­
mi t n icht nur e in ige T iere gut und ungestör t 
fressen können. Eingehend wurde die Frage der 
Stoppelweide besprochen, die besonders zu 
Beginn ze i t l i ch begrenzt werden muß, dami t die 
Schafe ke ine Gesundhei lsschäden davon ­
t ragen. Jede Handbewegung wu rde demon­
str ier t , so e twa das r ich t ige Gre i fen der T iere . 
Schl ießl ich führ te der Schafmeister seine Herde 
selbst w ieder in die Stäl le, wobei er u. a. e ine 
Auswe ichbewegung vo r e inem Fuh rwerk 
zeigte, auf die der Hund besonders abger ichtet 
werden muß. Die V o r f ü h r u n g gab sehr v i e l 
gute W i n k e und An legungen , und gerade d!»i 
zahl re ichen Schäfergehi l fen poln ischen V o l k s ^ 
tums lernten etwas dabei, zumal ein Siedler­
junge meisterhaf t den Dolmetscher machte 
und auch das Gesagte bestens darzuste l len 
vers tand. 

Der Laie aber, der das Ganze üehen konnte, 
kam zu der Uberzeugung, daß eine gut gepf legte 
und gut gelei tete Herde in ke iner Weise etwas 
m i t dem spr ichwör t l i chen Durcheinander einer 
„ H a m m e l h c r d e " zu tun hat. Richt iges Schaf­
hüten w i l l tatsächl ich gut gelernt sein! K n . 

Haulänöer unö Hoüänöer im Weichfeiraum 
Alle Siedlungstraditionen im Osten I Schon im Jahre 1623 sich bei Leslau angesiedelt 

M i t der Ö f fnung des Tores zum europä i ­
schen Osten durch d ie s iegreichen Feldzüge 
gegen das ehemal ige Polen und gegen So-
w je t ruß land ha t Deutsch land eine neue W e l l e 
der kon t inen ta len Ostwanderung e ingele i te t . 
Zu r Bete i l igung daran s ind n icht nur d ie 
Reichseingesessenen, sondern auch die Ange­
hö r i gen s tammesverwandter Na t i onen aufge­
ru fen wo rden . Den krä f t igs ten und nachha l ­
t igs ten A n k l a n g fand dieser Gedanke bisher 
i n den Nieder landen. Te i l s ist dieser Er fo lg 
auf d ie W e r b u n g und Heranz iehung v o n 
geeigneten ho l länd ischen Fachkrä f ten für d ie 
besetzten Ostgebiete zurückzu führen . 

Bewußt w i r d eine a l te T r a d i t i o n und Ent­
w i c k l u n g aufgenommen, deren Ursachen seit 
Jahrhunder ten d ie g le ichen gebl ieben sind. 
Neben dem na tü r l i chen Drang in die Ferne 
zw ing t v o r a l lem die Übe rvö l ke rung das n ie­
der ländische V o l k , s ich neuen Sied lungsraum 
zu suchen. Dazu kamen f rüher d ie stete 
Wassergefahr und re l ig iöse W i r r e n . W ä h r e n d 
im 12. Jahrhunder t d e r ' K o l o n i s t e n s t r o m haupt­
sächl ich in das Gebiet um Weser und Elbe 
g ing, besonders 'n die A l t m a r k , nach T h ü r i n ­
gen und in d ie Goldenen A u e bei Merseburg , 
w u r d e n d ie ho l länd ischen Ostwanderer i m 
16. Jahrhunder t v o r a l lem an den Ufern der 
We ichse l seßhaft; Danzig und E lb ing bewah­
ren d ie Er innerung daran. U m 1530 fo lg ten 
der. Kau f leu ten die ersten Bauern, meist M e n -
noni ten. Sie legten u m 1560 bis 1590 den 
großen W e r d e r bei T iegenhof und den k l e i ­
nen W e r d e r bei Ma r i enbu rg t rocken, t r ieben 
auf den fet ten W iesen ausgedehnte V i e h ­
zucht und bauten We izen auf geeignetem Bo­
den. Ande re Ho l länder zogen die W e c h s e l 
aufwärts b is Graudenz und T h o r n ; um 1623 
stßen sie schon bei Leslau und e in ige Jahre 
später verhande l ten sie sogar m i t dem Rat 
der Stadt Warschau wegen der Entwässerung 
v'on Sumpfgeble len. 

W ä h r e n d es sich bei diesen E 'nwanderern 
um ausgeprägte N ieder länder handel te, waren 
es d ie sogenannten „Hau lände r " , die Ende des 
17. Jahrhunder ts in den We ichse l raum kamen. 
Neben Nachkommen der a l ten Hol länder fa­
mi l i en in der We ichse ln iederung , N iede run ­
ger genannt , zogen besonders h in terpommer-
sche Deutsche auf der F lucht vo r der wach­
senden Fronarbe i t i n den Raum von L l tzmann­
stadt und Tomaschow und w u r d e n dor t h e i ­

misch, Ihnen fo lgten Schlesier hauptsäch l ich 
in das Kal ischer Land. D ie ersten legten vo r ­
zugsweise Sümpfe t rocken , die anderen rode­
ten den W a l d . A l l e aber nahmen das Recht 
in Ansp ruch , unter dem s, Z, die N iede r län ­
der angesetzt waren und das gewisse Pf l i ch­
ten, doch auch besondere Rechte enth ie l t . Sie 
hießen deshalb a l lgemein „Ho l l ände r " . Später 
wu rde daraus „Hau lände r " (von W a l d heuen 1)| 
die Siedlungen dieser N iede r lande , und Deut­
schen führ ten zur Untersche idung von den 
po ln ischen Dör fe rn v ie l fach den Zusatz H a u ­
land (poln isch Ho l l end ry ) . A u f rund zwe i tau ­
send w i l d d ie Zahl dieser Hau ländere 'en , also 
der nach ho l länd ischem Recht angelegten 
Siedlungen, geschätzt. Sie lagen rechts und 
l i nks der We ichse l b is nach L i tauen und 
W o l h y n i e n . 

W e n n also je tz t die „Neder landsche Oost-
Kompagn ie " ih re Landslcute zu neuer K o l o n i ­
sat ion im Osten auf forder t und dabei unter­
stützt , so knüpf t sie dami t nur an eine a l te 
und bewähr te En tw i ck lung an, die in engem 
Zusammenhang m i t der deutschen Ostwande­
rung steht. Sie ist n ichts anderes als e in 
Gle ich lauf der gesamten germanischen Sied­
lungsbewegung als Folge des Bevö lkerungs­
überdrucks im Wes ten . Sitzen doch heute bei 
einer Gesamtzahl v o n fast 9 M : l l i o n e n bei 
33 000 g k m Landesf läche, d ! e noch n icht e in ­
mal der der M a r k Brandenburg entspr icht , 
268 Ho l länder auf e inem q k m . pgg. 

Wirkheim (Alexandrow) 
oe. Eine T ie rkö rper -Verwer tungsans ta l t für 

v ier Landkre ise. In der zum h i rs igen Ge­
meindebez i rk gehör igen Or tschaf t Ruda Bugaj 
w i r d eine T ie rkö rpe r -Verwer tungsans ta l t g rö­
ßeren Ausmaßes er r ichtet , sol l sie doch für 
die Kre ise L i tzmannstadt -Land, Lentschütz, Lnsk 
und Turek zuständig sein. Diese w ich t ige A n ­
lage w i r d ba ld ihrer Vo l l endung entgegen­
gehen. 

Wae bringt Oer Landfunk? 
Die Scmiii.c;• • 11 c m d e s Landfunks am 18. Juli (8 bis 

8.20 Uhr) bringt diesmal etwas von dtr Jacd und von dem 
Abcrelauben der Jäger In alter Zeit. Vortragender ist 
Dipl.-Landw. Himer. Anschließend wie Immer: „Der Bauer 
Ii um — wir antworten." Mittwoch, 21 , lull, von 11 .U 
bis 11.30 Uhr werden in der Sendung „15 Minuten für den 
Warlhelandbauern' Erfahrungen aus der Praxis bei der 
Einsparung von Milch im Haushalt und im Betrieb mitge­
teilt. Die Sendung Ist eine Ergänzung zu dem VortraS 
„Noch mehr Fctf ln der vorigen Mittwoch-Scndunc. 



S' lu f eiern 
ganzen Erden* 
nmdr-ancZaini 
In aller Wunde 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

V ILONA G1SBLA. Gott schenkte 
uns dos zweite Kind. Dies 

zeigen Jn dankbarer Freude an: 
* ' • " » Bcksteln. z.Z. Johannis-
Krankenhaus. Herbert Eck-
• ' »In, i. Z. bei der Wehrmacht Im 
W e n . Lifzmannsfadf. den 15. Juli 

YK~, j a r / n Kadach, z.Z. Privat-
kllnlk Dr. v. Knorre, und Mag. 

w e m . P a u l K a d a c h geben die 
£eburt Ihres Sohnes WINFRIED be­
kannt. Lltzmannstadt, Scharnhorat-
• j£Sf le37 . 
Y M e ' n kleines tapferes Frauchen 

1 schenkte uns ein gesundes 
TöchlercJicn. In dankbarer Freude: 
H . H a u s m a n n geb. Kenner und 
« • H a u s m a n n . M i t besonderer 
Freude M a n / r e d Hausmann, der ein 
Schwesterchen bekommen hat. 
Y ANNELOTTE BEATE geb. 16. 7. 

' 1 9 « . Die Geburl Ihres dr i l len 
Kindes zeigen hocherfreut a n : 
C h a r l o t t e W e n z e l geb. Rilk, 
Dr. E r n 1 1 W e n z e l , s lädl . M e d l -
zfnalrat. LJlzmannstadt, Hermann-
.Göring-Slr. 149, i . Z. Krankenhaus 

! 'MUfe, Prfvalslaflon Dr. v. Knorre. 

CO AJ' Verlobte grüßen: Frau 
Fu,¥AnTA HENTSCHEL und Gelr. 
i / i f Z Y D C K ' Gra/scha/1 Glatz 
UM LHzmann<l„4t 
GO'J}'* Verlobung geben bekannt: 

7n,.hH WILDEMANN. i . Z . Im Ur-
^-SLÄMBACH. 
C O [ n ' e Vermählung geben be-
• Q A K r e f s b e r u f s w a / f e r K A R L 

«LLUS und Frau LILU geb. Fleu. 
^SL^J^-Iull 1943 
C O unsere am 17. 7. 1 9 « sraffge-
I t n n n , d e n e Trauung geben be-'Jn»i\. H°MRT JfiWORSK/, Frau 
hn, Oeb. Krause. Reckllng-
i^n-LltzmannBtadt. 
C O 'Are Krfegsfrauung geben be-
, könnt: KARL KRAFT. W a c h l m . 

P'' URSULA KRAFT geb. 
" ' f cnd i , Mil/fieJm-Ruhr, z . Z . Im 

D m ! " - ' " 1 J u " I 9 « . L/lzmannsladr, 
H 2 I 2 n « f r a ß e j 8 . 

O O ' h r e Vermählung geben be-
F / n , ^ K ^ H U / t WAGNER und 

W G E geb. Kovarcz. Litzmann-
ei,»« "~ Tatschen I Elbe. Garten-Äff«!». J7. Jul i 1 9 « . 

Im Kampf gegen Hcckcn-
«ehützen fand In treuer 
PIlichlcrtüllung ara 24-
Mal 1943 den Heldentod 

"ir Führer und OroBdculschland 
unser lüngster Sohn, geliebter Bru-
uer. Schwager und Onkel, der 

Panzerlager 
Berthold Vogel 

F,'k"'l in Bosnien Im 19. Lebens-
i a."": und wurde aut dem Heldcn-
'"cdhol in saralewo sur Ruhe ge-
P r a * t . Das Schicksal riB ihn 
""'t aus unserer Mitte. Ihn. den 
*'» nie vergessen können. 

In tiefer Trauer: Die untröst­
lichen Eltern Oskar Vogel und 
Kloudla, geb. Sinkenthaler, OroB-
eiulter Susanna Sinkenthaler, 
Geschwister: Sldonle, Hugo, Eu-
genlt, Artur, Oerda, Kornella, 
Cyrill und Ernestine. Schwager 
Johann Staudt mit dem Tbchur-
chen ingeborg und alle übrigen 
Verwandten. 

Kranzwerder bei Kulno, Im Juli 43. 

. . Unerwartet und schwer 
- trat uns die traurige Nach­

richt, (lall am 14. 6. 1B43 
bei den schweren Abwehr-

kümpfen Im Osten unser lieber 
Sohn, Bruder, Schwager, der 

Ostrolle 
Adolf Tlschkowskl 

SA.-Mann 
im Aller von 20 Jahren den Hel­
dentod lür Volk und Vaterland ge-
•unden hat. 

In tietcr Trauer: Wilhelm Tlsch­
kowskl und Frau Louise als El­
tern, in Wiclka-wles, Oem. Wie­
denbruch, Hermann Tlschkowskl, 
z. Z. Im Felde, und Frau Elsa 
Tlschkowskl. wlelka-Wles. Emil 
Welke, z. Z. bei der Marine, In 
Tempel. Kr. Wclun. Etil Walk«, 
Beb. Tlschkowskl, Ludwig Flnke 
aus Gcwan, Kr. Wclun. Lydia 

_ Flnke, geb. Tlschkowskl. 

* y Hoffend aut ein Wlcder-
--' sehen, erhielten wir die 

schmerzliche, für uns noch 
immer unlaBbare Nachricht, 

unser unvergessener guter 
;'"'m und Bruder. Schwager und 
U n « e l , der Osfrtll» , 

Daniel Kobus 
R,1*wandrcr aus Wolhynien, Im 
oiuhenden Alter von noch nicht 23 
J; h r en am 26. 5. 1943 bei Krym-
u

K a J a sein Leben lür Führer und 
v a 'erlnnd hingab. 

' n tielcr Vruucr: Mathilde Ko-
b u > . geb. Schwarz, als,Mutter, 
»wel Brüder, z. Z. bei der Wchr-
Meht, sechs Schwestern, drei 
Schwäger, Cjner Im Felde, xwtl 
Schwägerinnen, i s Vetter, von 
"L'"cn fünf bei der Wehrmacht, ., 
>>hn Kusinen, acht Neffen, einer I 
bei der Wehrmacht, sehn Nichten |j 

- . • •wie verwandle und Bekannte. 
^ " » l l s l n w n u , l a s | i . 

llollend aul ein Wleder-
JM* sehen, traf uns die er-
•flCTI schulternde Nachricht, daß 
« » mein Innlgstgcllcbter Mann, 

'reusorgender Vater von vier Kin­dern, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Vetter und Onkel, der 

ObcrschUtze 
Tierthold Vlodrow 

l m Alter von 38 Jahren Im Kampf Reiten Hcckcnschützen am 10. e. 
1943 gefallen ist. Er hat sein };«hcn in treuer Pflichterfüllung 
'ur FUhrcr und. Volk gelassen, 

•n tiefem Schmerz: Dlt Oattln 
Maria Modrow, gib. Stlbban, 
die Tdchter Edith, Marge, Christi 
und Lieselotte, ein Bruder, lünl 
Schwtstcrn, dls Schwiegereltern, 
drei Schwägerinnen, sechs Schwü-
B>r, einer z. Z. Im Felde, und 
alte Verwandten und Bekannten. 

J-nzmannstadt, 
hJl£imann-OBrlng-StraBe 44. 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daß unser 
lieber Sohn. Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der Soldat 
Leo Minzer 

Inhaber der Ostmedallle 
SA.-Sturmmann 

im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 6. 5. 1043 am Doncz für Füh­
rer. Volk und Vaterland sein Jun­
ges Leben gab. 

In stolzer Trauer: Die Eltern Ja­
kob u. Emilie Minzer, geb. Hilt, 
drei Brüder: Johann, Josel und 
Atamar, Schwägerin Marie und 
Neffe Erhard sowie alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Lltzmannstadl, den 2. Juli 1943 
Batavcrwcg 9, W. 7. 

Am IS. |ull 1943 ctarb nach lan­
gem schwerem Leiden mein teurer 
Mann, mein lieber Vater, unser un­
vergessener Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager 

Dr. med. 
Walenty Plotrowskl 

Im Alter von 53 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
18. Juli, um 16 Uhr. vom Mauso­
leum In Pablaolts aus statt. 

In liefer Trauer: 
Dr. med. Mllena Plolrowska mit 
Techtor und Angehörige. 

Pabianitz. Prlnz-Eugcn-Slrafle 8. 

Am 15. 7. 194S um 10.15 Uhr 
verschied nuch kurzem Leiden un­
erwartet meine Inniggeliebte Toch­
ter und einzige Schwester. Nichte 
und Kusine 

Irene Kltzke 
geb. am 18. April 1913 In Lltz­
mannstadt. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 18. 7,, um 15 
Uhr, von der Leichenhalle des 
evang. Frledhofse. Sulzfelder Str., 
aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Mutter and Schwester und 
welters Verwandt!. 

Lohnbuchhalterintsr) für hiesiges unter­
nehmen gesucht. Sicheres Rechnen Be­
dingung. Bewerbungen mit Zeugnisab­
schriften und Oehaitsansprüchen erbeten 
unter 286 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Erste Buchhalterln(er), möglichst bilanz­
sicher, gesucht. Bewerbungen mit Zcug-
nisabschiittcn und Angabe der Ochalls-
ansprüche unter 289 an LZ. erbeten. 
Splnnmeleter für Baumwolliein- und Vi-
gognc-(!mital-)garnsplnnerei z. Kachwuchs-
ausnlldung als Lehrmeister ges. Bewerber 
müssen erlahrenc Praktiker (Fachschul-
blldung erwünscht, aber nicht Bedingung) 
und arbcitslreudige Menschen sein, die 
in der Lage sind, den Facharbeiternach­
wuchs planmäßig und gründlich auszubil­
den. Dauerstellung wird geboten, Be­
werbungen mit Lichtbild, Lebenslaut und 
Zeugnisabschritten erb. u. A 2147 an LZ. 
Amateur-Fotografen, die aus Liebhaberei 
Bilder von Lltzmannstadt und Umgegend 
machen kdnncn. zur Mitarbeit in der 
Slajtblldstcllc Lltzmannstadt gesucht. 
Leica-Contallex-Lahor und Material wird 
zur Verlügung gestelll. Meldung: Fern­
ruf 203-78. 
Suche einen Krattlahrer mit Führerschein 
I I . Kl. für Ilolzgcnerator. Transport- u. 
luhruntcrnchmen Artur Bergmann, Lltz­
mannstadt. Melsterhausstr. 134, Ecke 
Askanlerstr., Ruf 11419 u. 114-33. 
Zsltungstrlger oder filtere Frauen als 
Trägerinnen für Chojny und Erzhausen 
gesucht. Meldungen tiighch von 8—11 Uhr 
AdoH-Hiller-Str. 86. 3. Stock, rechts. 
Sekretärin gesucht. Uclnrdcrt wird: 
Beherrschung von Stenografie und 
Schreibmaschine, selbständiges Arbeiten. 
Angebote mit aus'ührl. Lebcnslaul, Zeug-
nlsabschriltcn und Gchallsansprüchcn 
unlcr 299 an LZ. 
Schreibmaschlnenkraft für einige Stunden 
des Tages gesucht, Angebote und Zeltan­
gabe der Arbeitszeit erbeten Firma 
Müsse & Co., Lltzmannstadt. Frledrich-
OoBler-SlraBe 38. 
Hilfsbuchhalterinnen u. Schrelbmaschlne-
krälle. möglichst mit Stenogratlekcnnt-
nissen. gesucht. Bewerbungen erbeten 
unter 288 an LZ. 
Baustellenschrolber (teilt sofort ein. 
Bewerbungen erbeten unter 285 sa LZ. 

Am 15. lull verstarb plötzlich und 
unerwartet im 47. Jahre mein treu-
sorgender Heber Oatte, unser lieber 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der Dregsrlsbesltzer Pg. Allred Woitalla 

Kriegsteilnehmer 1914/18 
Inh. d. EK. I I u. Krlegsvcrdlenstkr. 

In tielcr Trauer: 
Margarethe Woitalla, geb. Adolf, 
und alle Angehörigen. 

Katisch/Warthegau. Poststr. 1 
Albrechlsdorf 0/S. 
NciBc. Berlin. 
Beisetzung Montag, den 19. Juli, 
16 Uhr, auf dem Friedhof Posener 
S trage, _ _ _ 

Am 15. 7. 1943 Ist unsere Hebe 
sonnige 

Ingrid Thlebach 
geb. am 28. 1. 1934 In Essen, 
an den Folgen eines am 14. 7. 
1943 erlittenen Unfalls verschieden. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 18. 7. 1943, um 18.30 Uhr, 
auf dem Ostfriedhof, Sulzfelder 
Straße statt. 

In tiefem Schmerz: 
Ellern und Geschwister. 

Lltzmannstadt, 
Moltkestraße 181, W. 28. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Helm-
ganges unseres Heben 

Adolf Hauser 
Bäckerobermelsttr 

sprechen wir allen unseren herz­
lichen Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Orabe und den Blumen­
spendern sowie allen, die dem 
Heimgegangenen das letzte Oelclt 
zur ewigen Ruhestätte gegeben 
haben. 

Dia Hinterbliebenen. 
LDwenstadt. den 16. 7. 1943. 

Für die Innige Anteilnahme, die 
uns anläßlich det Heimganges un­
serer lieben 

Therese Jauke 
geb. Altwasser 

erwiesen wurde, die trostreichen 
Worte am Orabe. die Kranz- und 
Blumenspenden sowie das Geleit 
zur letzten Ruhestätte danken wir 
allen aufs herzlichste. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Für dls Aufsicht und Verwaltung der 
Werkküche (Lebensmittellager - Autsldtt, 
Abrechnung mit dem zuständigen Wirt-
schaftsamt) geeignete Kraft gesucht. Be­
werft u n c e r i c r l ictcnu nler 287 an LZ. 
Hiesiges großes Industriewerk sucht zum 
haldigen Antritt Stenotypistinnen und 
Maschineschrelbcrlnnen. Ocwandtc und 

Insatzbcrelte Kräfte wollen Ihre Bewer­
bung mit den üblichen Unterlagen untet 

2105 an LZ. einreichen. 
Stenotypistin, vertraut mit allen Büro-

rbeiten, für unsere Konfektionsabteilung 
lür sofort oder später, evtl. halbtägig, 
gesucht. AO. der Baumwollmanulaktur 
Louis Geyer, Adolf-Hltler-StraBe 293. 
Perfekts Stenotypistin für einige Abend­
stunden in der Woche gesucht. Ange-
böte unter 313 an LZ. 
Gesucht Stenotypistin, die Stenografie u. 
Schreibmaschine beherrscht und mit al-
cn Büroarbeiten vertraut ist. Bezahlung 

nach TOA. Bewerbungsschreiben, begt. 
Zeugnisabschriften usw. erbeten an l an-
deslührer der Feuerwehr als feuerwehr-
echnlscher Aufsichtsbeamter des Rcichs-

statthalters Posen, Frltz-Reuter-Str. 17. 

Suche für sofort Wirtschafterin für 
(iutshaushalt. Deutsche Sprachkenntnis­
se Bedingung. Angebote an Out Czar-
80W, Kt. Waldrode. Post Zychlln-Kutnn. 
Junges Mädchen für leichte Büroarbeiten 
gesucht. Maschineschreiben erwünscht. 
Lltzmannstädter Zeitung, Adolf-Hltlcr-
Straße 86. I I I , rechts. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichtiger Anteilnahme an­
läßlich des Todes unserer Heben 
Mutter, Oroßmutter, Schwiegermut­
ter, Schwägerin, Tante und Kusine 

Mathilde lierger 
«ob. Volks 

sprechen wir allen unseren herz­
lichen Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am orabe, den K r a u - und 
Blumenspendern sowie alles, die 
der Heimgegangenen das letzte Oe-
lelt zur Ruhestätte gegeben haben. 

Dlt trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, 
Von-Plellenberg-StraBt 25. 

O F F E N E S T E L L E N 

Indiistrlewcrk Im Warthegau sucht zu 
sofortigem Antritt 1 Buchhalter(ln). An 
geböte unter 333 LZ. ' 
Industriewerk im Warthegau sucht zu so­
fortigem Antritt 1 Lohnbuchhalter. An-
geböte unter 334 LZ. 
Buchhalte, mit perfekten deutschen und 
poln. Sprachkenntnissen lür sofort ge­
sucht. Rcichslandbetrlcb Jetzew, Post 
Nerwcller über Frelhaus/Wartheland. 
Buchhalter für Textilbetrieb gesucht, 
auch halbtags. Angebote u. 343 an LZ. 
Magazinverwalter mit langjährigen Er 
lahrungcn und besten Empfehlungen tur 
Großbaustellen Im Wartheland von mitt­
lerer Tiefbauunternehmung In Dauerstel­
lung gesucht. Zuverlässig arbeitenden 
ersten Fachkräften wird völlig sclbstän 
dlger Wirkungskreis mit besten Entwlck 
lungsmöglichkeltcn geboten. Bewerber, 
deren Freigabe gesichert erscheint, wer­
den um kurzgelaßte Angebote unter An­
gabe der Kennummer 39/1 u. Fr. 26 712 
an Ala. Berlin W 35. gebeten. 

- J B E R n i r . i j N G S - A N S T A L T E N 
fcustutluiiKKiinHtall Uebr . M. und 
* • K r i e g e r , 
Kim?" tV u - Fischer, L l t zmannstadt , 
g"'mg-Hclnrlch-StraßeR!l. Mut 149-41 
Vor i .» d c s r i i l , e « > w e n d e n Sie sich 
M ' , , u u c l > s v o U a u u a B . w i r beraten 

FUr unttrtn Anzelgenschalttr suchen wir 
eine nette, kaufmännisch gebildete Dame 
zur Annahme und Berechnung von An 
zeigen, Bedingung: Einwandfreies Deutsch 
in Wort und Schritt. Persönliche Vor­
stellung nur von 11—13 oder 16—18 
Uhr bei Anzelgenleltung der LZ., Adolf 
Hitler-Straße 86. 
Induslrlawtrk Im Warthegau sucht zu so 
[ortigem Antritt 1 Fotolaborantin. Ange 
böte unter 335 LZ. 
Industrltwerk Im Warthegau sucht zu so 
Inrtlgem Antritt Stenotypistinnen. An 
geböte unter 336 LZ, 

Junge Damt ans der Umgebung sucht 
nettes möbl. oder leeres Zimmer In zen­
traler Lage Lltzmannstadls. Angebote 
unter 337 an LZ. 

Nähmaschine dringend tn knoten gesucht. 
Antragen bei Pauline Almert, Dorf Roga-
schln. Oem. Plontek, Kreis Lentschütz. 

Behördenangcstellte sucht kleines leeres 
Zimmer mit Kochgelegenheit In gutem 
Hause, mögl. Bad. Ang. u. 318 an LZ. 
Laden, mittelgroß, möglichst 2 Schau­
fenster, mit Geschäftsraum, renoviert, 
nördliche Adoll-llitler-StraBe gesucht. 
Angebote 373 LZ. . 
Möbliertes ZImmtr mit Kochgelegenheit 
lür berulslätige Dame gesucht. Angebote 
erbeten unter 357 an LZ. 
Lediger Behördcnangcstcllter sucht als 
Daucrmietcs nettes möbl. Zimmer. An­
gebote imter 346 an LZ. 
Kaufmännischer Leiter sucht für sofort 
1 großes, gut möbliertes Zimmer, An-
geböte unter 359 an die LZ^ 
Kaulmann sucht nett möbliertes Zimmer. 
Angebote unter 404 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauscht 4-Zimmcr-Wohnung mit Küche 
und Oarten gegen sonnige 2-Zlmmer-
Wohnung und Küche mll Bcqucmlichkel-
ttn Im Zentrum. Ang. u. 331 an LZ. 
Tausdit sofort oder später 5 Zimmer, 
Bad, Balkon, Stadlmitte, gegen U/s bis 
2 Zimmer. Angebote u. 367 an LZ. 
Blett -i Zimmer-Wohnung in Posen; suche 
3-Zlmmci-Wohnung In Lltzmannstadt. An­
gebote unter 361 an LZ. 

Leichten Personenwagen (Kutsche) für 
kleines Pferd zu knulen gesucht. Ange­
bote unter 358 an LZ. 
Drthhank, i/f m bis l ' / i m lang, zu 
kauten gesucht. Angebote an Fa. A. 
Wolperl. Adoll-Hitler-StraBe 220. 
Zu kaufen gesucht 2 Herren-Regen- «der 
Uebergangsmänlel. Or. 46 und 50. t n . 
Imberg, Köhlens!:. 10, oder Ruf 173-61. 
Zu kauftn gesucht Couch mit 2 Sesseln 
und kleiner Tisch. Läufer und Teppich 
Th. Imberg. Kohlenstr. 10, Ruf 173-61 
Out trhalttntn Rucksack zu kaufen ge­
sucht Frlderlcusstra&e 23, W. 1, Fern­
sprecher 141-58. 

T A U S C H 
Tauscht gut erhalt. Herrenfahrrad oder 
Anzug gegen Radio (Allstrom). Angebote 
unlcr .10.1 an LZ. 
Zlmmtrkrodtnz, gut erhalten, tausche 
gegen Radio 120 Volt. Angebote unter 
295 an LZ. 
Tauscht elektr. Kochplatte 220 Volt ge 

! en desgl. 120 Volt, Angebote unter 
81 an LZ. 

Tauscht Phillps-Radlo. Allstrom, gegen 
Silberluchs oder Mulf. Angebote unter 
310 an LZ. 
Tauscht weiße Bettdecke 2 X 1 . 7 1 gegen 
Damensdiube Gr. 35 und 1 Wätchegarnl 
tur. Angebote unter 311 an die LZ. 

Tausche 3-Zlmmer-Wohnung mit Bad und 
Küche in Kaiisch gegen gleiche Wohnung 
in Lübeck oder Umgebung. Angebote 
unter K. 715 LZ, 
Tauscht 3-Zimmcr-Wohnung, Zentrum, al­
le Bequemlichkeiten, frisch tapeziert, 
lackiert, gegen Einfamilienhauschen. An-
gebote unter 374 an LZ. 
Tauscht sonnige 2 Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeiten gegen gleichwerti­
ge 3-Zlmmer-Wobnung. Angebote nnter 
391 an LZ. 
Schönt 8>/i-Zlmmcr-Wohnung Im Zen­
trum gegen etwas kleinere Wohnung mit 
Oarten oder Einfamilienhaus, auch außer­
halb der Stadt gelegen, zu tauschen ge-
sucht. Angebote unter 396 an LZ. 

Tauscht Tennlsschllfer mit Rahmen ge­
gen ein Dünenfährrtd. WtrUusglelch. 
Angebott unter 323 an L i 
Tauscht Radio mit Tisch gegen Kotier-
Schreibmaschine. Angeb. « . 3 2 7 an LZ. 

Lltzmannstadt — Berlin. Biete In Lltz­
mannstadt sonnige 3-Zimmer-Wohnung mit 
Küche (Oas), Bad, In guter Wohnlage; 
suche dringend 2 i / t - bis 3-Zlmmer-Woh-
nung In Berlin, mögt. Südwesten. Ell­
angebote an Rudolph, Berlin W 30, 
Eisenacher Straße 11—13. 

Tauscht kompl. ScUatzinuner gegen Tep-
plch oder Brücken. Ang. n. ft(T ta LZ. 

V E I I K A U F E 

Stahlmuldanklpptr, 0,75/1,—/1,75 ebra, 
600 mm Spur, neu, gegen Bezugsrechte 
teilweise aus Vorrat verkäuflich. Ange­
bote unter A 2114 an LZ. 
Unttrhallungtspltl-Automaten-Vertrleb mit 
etwa 125 Automaten, davon 60 In Lltz­
mannstädter Gastlokalen aufgestellten 
Automaten, 350—400,—, abreisehalber 
zu verkaufen. Angebote u. 370 an LZ. 
Kleines Haus mit Platz, Koostantynow, 
Scliülcrstr. 39. zu verkaufen. Zu erfra­
gen Erzhausen, Fabrik Horak. Robert 
Wanke, 

Zirkus Sarrasanl sucht für sein Lltz­
mannstädter Gastspiel gewandte Steno­
typistinnen, die perfekt In Steno und 
Schreibmaschine sind. Keine Anfänge­
rinnen! Evtl. auch Halbtagsbeschäfti­
gung möglich. Vorzustellen Montag, den 
19. Juli, Hotel Savoy (Lltzmannstadt), 
zwischen 16 Uhr und 20 Uhr. 

Betonmischer — Aufzug — Förderband 
Motorpumpe und andere Maschinen 

zu verkauten. Ernst JeltsCh, Breslau 8, 
TauentzlenstraBe 127. 
Fotoapparat Aplanat 1 3 X 1 8 , kompl., 
mit 3 Holzkassetten und Stativ, 120 
RM.. zu verkaufen. Anschriften von Re­
flektanten u. 384 an die LZ. erbeten 

Stenotypistin, auch Anfängerin, für so­
fort oder 15. 8. 1943 gesucht. Oefl. 
Bewerbungen an die Landwirtschaftliche 
Zentralgcnossenschaft e. 0. m. b. H., 
Litzmannstadt. Hermann-Qörlng-Str. 107. 

Feldschmieden, Richtplatten, Tuschier-
plattcn, Loch- und Gesenkplatten in al 
len gängigen Größen sofort ab Lager 
lieferbar. Angebote n. A 1981 an LZ. 
Holzsohlen, größerer Posten, sofort abzu­
geben. Näheres Fernrut 233-15 oder 
unlcr 127 an LZ. 

Belgische Rlt t tn, Jungtiere, zu verkau­
fen .B ieber . Buschlinle 222. 
Rassekaninchen zu verkaufen Bredow-
straße 36, W. 10. Holz. 

Wirtschafterin für Kantine, auswärts, ge­
sucht. Angebote u. 397 an LZ. 

Tauben zu verkaufen MelsterhnusstraBe 
14S. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Handelsreisender, vlclseit. erfahren, 
sucht Stellung. Gemischter Dienst bevor­
zugt. Angebote unter 302 an LZ. 
Vtrwattungtangttttllttr, 39 Jährt alt, 
seit 1941 Im Osten tätig, sucht zum 
1. August 1943 in der Nähe von Lltz­
mannstadt oder In den angrenzenden 
Kreisen ein selbständiges Arbeitsgebiet. 
Bisherige Tätigkeit: Leiter eines Wirt­
schafts- und Ernährungsamtes, Komman-
dolührer im S. D., BUroleiter und Sach­
bearbeiter verschied. Abt. Zuschriften 
unter A 2146 an LZ. 

Stenotypistin sucht In den Abendstunden 
Bcschaltlgung. Angeb. u, 360 an die LZ. 
Buchführung, auch Korrespondenz, in 
den Abendstunden kann ab sofort über-
nommen werden. Angeb. u. 339 an LZ. 
Gewandter, selbständig arbeitender Kor­
respondent, Bllanzbuchhalter, Organisator 
sucht geeigneten Posten, auch auswärts. 
Angebote unter 394 an dlt LZ. 
Junges Mädditn sucht Stellung möglichst 
bei Dentist oder Zahnarzt. Angebote 
unter 284 an LZ. . 
Jungt Schneldtrmtltttrla aut Berlin 
sucht Stellung in Lltzmannstadt. Ange­
bote an Hlldeg. Kell, Berlin SW 6 1 , 
HornstraBe 8, 
Buchhalter sucht stundenweise Beschäm-
gung. Angebote unter 392 an LZ. 
Jungt Mutter mit zwei Kriegsenden 
sucht Anstellung mit Familienanschluß In 
Guts- oder Privathaushalt. Bin langjähr 
Wirtschaftsleiterin mit guten Haushalts 
und Allgemclnkenntnisscn. Oeft. Zu­
schritten unter A 2150 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Berulspädagoglschtt Reichsinstitut In Po 
ten. Hardenbergstr. 27 D, Ruf 7995 
Lehrgänge zur Ausbildung von Gewerbe 
lehrerinnen, Fachgruppe Hauswirtschaft 
beginnen am 1. November 1943, Anmel 
dung sofort. 
Russischen Unterricht erteilt dlpl. Lehre 
rln (beherrscht deutsche und polnische 
Sprache). Adolf-Hltler-StraBe 118/25, 
2. Eingang, von 11, 
Damt sucht französische und russische 
Konversation. Angebote u. 405 an LZ. 
Rechnen. Bewährter Fernunterricht. Freie 
Auskunft. Dr. Jaenlcke, Rostock 79 D. 
Lehrer oder Lehrerin ab sofort für 
Deutsch, Englisch gesucht. Ruf 275-32 
Klavlerlchrerln oder Lehrer und Erziehe 
r l n . gesucht. Angebote u. 291 an LZ. 
Berulsfachschult Lauterbnch. Buchtüh 
mihi: — Maschineschrelben — Stenogra­
fie Ausbildung zum Korrespondenten 
und Dolmetscher. Breslau 5, Tauentzlen-
platz 10 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zimmer an alleinstehenden 
Herrn zu vermieten Hohcnstclner Str. 3, 
W . I » . 

Elektro-Motoren. neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nachf., Leipzig C 1/70, 
HlndenburgstraBe 79. 

Junger wachsamer Wolfshund, >/< Jahr 
alt, umzugshalber zu verkaufen mit HUI 
te. 85 RM, Angebote u. 348 an LZ. 
Ia Btrnhardlntrhund zu verkaufen. Fern­
ruf 215-65 
Ratsekanlndian ab 15,— zu verkaufen 
Dletrlch-Eckart-Str. 11, W. 18. Sonntag 
ab 8—14 Uhr. 
Angora-, Chinchilla- und andere Kanin­
chen ab 10,— zu verkauten Frankenstr. 
(Unterseestr.) 137 alt. W . ». 

Tauscht gute Geige gegen gutes Marken 
Radio. Angebote u. 305 an die LZ. 
Tauscht Crcpe-Marocain-Klcld Or. 42, 
wenig getragen, gegen Korkschuhe Gr 
35. Angebote unter 307 an LZ. 
Eltgantts buntes Sommerkleid gegen 
Kclscbutschachtel zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 332 na LZ. 
Tausche Herren - Herbstmantel gegen 
Nachtwächter-Pelz. Angebote unter 354 
an LZ. 

Bltt t : H.-Fahrrad. Ulchtmotorrad. Hand­
koffer, fOnlarmigt Lampe, Kochplatte. 
Suche: Herrenring, Küchenwaage. Elchen-
Stühle. Ostlandstr. 125/8. 
Dtttkterapparat, kompl., gegen Schau­
kelpferd zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 329 an LZ. 
Sucht Dauerbrandofen; biete Scbrelbtlsdi 
oder Schreibmaschine. Angebott unter 
319 an LZ. 
Tauscht Staubsauger 220 Volt gegen 120 
Volt. Angebote unter 355 an LZ. 
Tauscht HerrensUefel 41 und Winter 
manie l 46 gegen Uhr odtr Anzug. An 
geböte unter 324 sa LZ. 
Gummlbtrellier Einspännerrollwagen mit 
Kugellager In guter Verlassung gegen 
einen Zweispänner, 4—5 t, tu tauschen 
gesucht. Fernruf 244-44. 
Radio mit elektr. Plattenspieler (Schrank 
form) gegen einen Loden- oder grünen 
Jagdnnzug. Oröße 54^—56, zu tauschen 
gesucht. Fernruf 244-45. 
Pttrdttausch. Habe zwei leichte zagfeste 
Pferde (etwas pflastermüde) gegen mlt-
tclschwcre zu tauschen. Ruf 244-44 
Taschenuhr gegen Fotoapparat in tau-
sehen gesucht. Angebote n. 301 i n LZ. 
Tauscht gesticktes Seidenkleid (Gr. 42) 
Knlckerbockcrhose (1,70 m), Zichharrao 
nlka. gebrauchte leinenschuhe (36), ge­
gen Sommerschuhe (37), Damensommer-
mantel (44) und Mädchenwintermantel 
(MJähr.), Barometer, Kleinblldfotoappa 
rat, Angebote unter 350 LZ. 
Tausche braune Leder-Straßenschubc (Gr 
37) gegen schwarze (Or. 37Vi—38) , mit 
flachem Absatz. Angebote u. 377 an LZ 
Chaiselongue gegen Kinderbett zu tau-
schen. Angebote nnter 372 LZ. 
Suche Radio; gebe Aktentasche oder Oe-
blrgsstlelei, Or. 42, oder Füllfederhaltet. 
Werlausgielch. Angebote u. 344 an LZ, 
Tauscht ein Paar braune Damcnhalb 
schuhe, Qr. 36, gegen einen Kindersport 
wagen. Wcrtausglelch. Zu erfragen Mei-
sterhautslr. 32, W. 12. von 19 Uhr. 
Tauscht Klndtrbttt mit Matratze und 
modernen Puppensportwagen gegen kiel 
nen runden Tisch mit 2 Stühlen oder 
Hocker und eine moderne Tischstehlampe 
Wertausgleich. Angebote u. 345 an LZ 

Wolfshund, scharf und wachsam, für Fa­
brik oder alt Begleithund geeignet, zu 
verkaufen. Ruf 124-48 von 8—16 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 
Sucht Juttltrplattt 1 X 1 , 5 0 . Präzisions-
Werkzeuge u. Vorrichtungen Adolf Gründl, 
Lifzmannstadt, Adoll-Hitler-StraBt 257. 
Gießerei, In Betrieb befindlich und aus-
baulählg in Lltzmannstadt oder Umge­
gend, zu kauten gesucht. Inhaber kann 
evtl. tätig oder beteiligt bleiben. Ange­
bote unter A 2144 an LZ. 
Geldschrank dringend in kauten gesucht. 
Angebote unter 2142 an dlt LZ. 
OroßraumBtan, mehrere, zu kaufen ge­
sucht. Textilwaren- nnd Lederwaren-
Werke KO. Carl Frledr. Schauer & Co., 
Lltzmannstadt C 2, Danziger Str. 130, 
Fernrut 134-55—68. 
Einigt Hordtntrodtnar, auch gebraucht, 
zu kaufen gesucht. Angebole unter 
A 2133 an die LZ. 
Sucht dringend Balance (Handpresse), 
40—70 mm Spindel. Präzisions-Werk­
zeuge und Vorrichtungen Adolf Orundt, 
Lttzmannstadt. Adolf-Hltler-StraBe 257. 
Rechenmaschine zu kaufen oder zu mie­
ten gesucht. Angebote an Masch.-Fahr. 
Wedekind. Pabianitz (Wartheland), K l -
pellcnslraBe 17. 
Kault WlndbUchst In gutem Zustande. 
Angebote unlcr 296 an die LZ. erbeten. 
Mittlere oder kleinere Webertl. mög­
lichst mit Seldenwebstühlen und entspr. 
Vorbereitungsmaschinen, oder geeignetes 
Oebäude gesucht, evtl. auch unter Betei­
ligung an bestehender Seidenweberei. 
Zuschriften unter A 2145 an LZ. erbeten. 
Elsen-Wasierbehälttr, gebrauchsfähig u. 
In gutem Zustande, 1,2 bis 1,6 m tief, 
1,6 bis 2 m breit. 2 bis 4 m lang, zu 
kaufen gesucht. Angeb. u. Ruf 185-16 
Schulranzen dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 363 an LZ. erbeten. 
Motorrad bis 250 cem dringend zn kau­
fen gesucht, auch gebrauchtes. Angebote 
unter K. 714 sn LZ. erbeten. 
Kleine ZwtrgplnschtrhOndln mit Stamm­
buch zu kaufen gesucht. Anfragen an 
H. Frank, Ostrowo. Pabrlkstr. 11, W . 2. 

Blttt Ubergangsmantel, Sportform, sehr 
gut erhalten, Or. 42/44; suche hellen 
Sommer- oder Staubmantel. Qr. 42/44 
nur gut erhalten. Ang. n. 251 an LZ 
Tlutcht gut erhaltenen Schröder - Flügel 

ka oder ballongummlberelften Rollwagen. 
Angebote unter 362 an LZ. 

in einfach 

Gefäßen, 
tikne jkßdmmet 
und (rfcfowig: 

m n s c H R i 
reina 

IQBv 

M a s c h i n e n 
d ü r f e n n i c h t 
s t i l l s t e h e n ! 

Wer slcf) Meine RIO- ode» 
Quetschwunden zuzieht, kann 
nach Anlegen von Hansaplast 
die Arbeft getrost fortsetzen, 
dieser Schnellverband ist Im Nu 
angelegt, schützt vor Schmutj 
und wirkt entzündungswidrig. 

Hansaplast 
heilt Wunden.' 

Wenig« cm «rfülten *i«n Zwedt l 

Kuppcwbufd) 

Puppt, 55 cm groß, ruft „Mama", mit 
Puppenbett, tausche gegen Akkordeon. 
Wcrtausglelcn. Vorspr. zwischen 9 und 
10 Uhr ScharnhorststraBc 25/30. 
Tausch« bräunt Sommerschuhe mit Oum-
mlsohlen (Or. 44) gegen wollene Herren-
Strlckiacke. Angebote u. 382 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung an holzverarbeitendem Be­
trieb sucht Holzhändler mit besten Ein-
kautsverblndungen. Ausführlicht Ange­
bote imter_241 an LZ. 
Splnnirelfadunann: Streichgarn-Vigogne 
mit neuesten hodütlstungslählgen Mi ­
schinen. Manipulation. Organisator In 
Neueinrichtung, sucht neuen Wirkungs­
kreis, evtl. Beteiligung. Angebole untet 
398 an LZ. 

V E R L O R E N 
Abhandtngtkommtn Bricllische mit Aus-
musteruogsschein vom 4. 10. 1940, Be­
scheinigung des Deutschen Volksverbandes 
in Polen vom 3. 11 . 1939, Auswels des 
Deutschen Hilfswerkes In Polen vom 
Jahre 1937, Entlassungsschein aus der 
polnischen Wehrmacht vom Jahre 1921, 
Lichtbilder sowie Bargeld des Karl A. 
Geliert, Lltzmannstadt, Oen.-Lltzmsnn-
Str. 152. Die Dokumente bitte an obige 
Anschrift ibzngeben, das Oeld als Fln-
dcrlohn zu behalten. 
s Zucktrkirttn (Bigott, Carstens», 
Plewka) Freitag verloren. Ehrlicher Fin­
der gebe sie gegen Belohnung bei Bl-
gott, FridertcutstrtBe 23, Ib . 
Vir lonn Deutsche Volksliste Nr. 1190, 
Fraucnwerk-Mltglledsksrte und Fischkar­
te, alles aul den Namen Amalie Fnnz. 
Abzugeben Ruscbllnle 156/38. 
2 Brotkarten, eine Uber 18 Jahre, eine 
von 6—10 Jahre, Hedwig Tetzlaft und 
Anna Tetzlaft. Könlg-HelnrlchStr. 27, 
verloren. 

Fensttr und Türen, gut erhalten, fUr 
Wohnbaracken dringend gesucht. Ebetle 
u. Weltbrccht. Adolf-Hltler-Str. 97. 
Büretlsche, -Schränke und Stuhle, gut er­
hallen, dringend gesucht. Eberle und 
Weltbrecht, Adolf-Hltler-StraBe 97. 
Brlelmarktn: GroBdtutschtand, Polen, 
Holland, kompl. Sammlung oder Spitzen­
werte, kaufe für eigene Sammlung. An­
gebote unter 395 an LZ. 

Schwärzt Brltftischt mit Brot-, Flelsch-
und Zuckerkarten der Emilie Buschmann, 
Südseestraße 27. verloren. 
Dunkelblaue Ltdtrhandtischt am 16. 7. 
von Deutschlandplatz bis Heinzeishof mll 
Inhalt: 4 Klclderkarten der Ingrid, Char­
lotte und Karl Kautsch, sowie Volksliste 
und Reichsarbeitsdienstausweis der In­
grid Kautsch verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung Adolf-Hltler-Straße 196, im 
Lederwarengeschäft 
Bräunt Brltftischt mit NSV.-Auswels, 
blauer Volksliste nnd Arbeltsbuch auf 
den Nsmen Sabine Erika Schmidt, Pul­
vertest« 2, verloren. 

Druckschriften, Angebote u. Ingenieur-
besuch kostenlos durch: F. Küppers­
busch & Söhne Aktiengesellschaft. 
Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38. Oroße Ausstellungsräume. 

Ungez ie fe rver t i lgung 

Insbesondere 

W a n z e n ­
b e k ä m p f u n g 

In Wohnungen Mielshäusern, 
Bffentllcben Ciebludto mit 
Speilalmltteln Ü b e r n i m m t 

LltzmuiuiBtadt, GmbH. 
Adolf-Hitler Str. 71 Huf 16520 
Abteilung Vorritsschuls 
u Schädlingsbekämpfung; 



N L M I H E A T E K 
*l Jugniidllelie mgeltnien, *•) lltier 14 J 

tugelnnmin, ••*) nicht zugclnuiien. 

Ufa-Unslno, Ad0li-Hlt)er-StraßeH7, 
14.30. 17.15 und 20 I h r . 2. Woche. 
„Maske i n K i n n m i t Ol imi 
Tsbody, Wolf Albach - Rctty, Ernst 
Wa ldow, Han6 Moser. Koma Buhn. 
Kartenverkauf, nur für heute, ub 
30 Uhr. 
Ula-Cnslno. — KrUhvorstcIlungen, 
Bonntag, d. 18. Ju l i , 9.30 u. 12 Uhr: 
„Indianer" . • I m Beiprogramm 
neueste Wochenschau. 

C a p l t o l , ZiethenstraUe41. Anrangs-
Kelten: 15, 17.45 u. 20 Uhr. Erst­
auf führung. „ F a h r t Ins A b e n ­
teuer " . * Ein Berl in-Fi lm mit Winnie 
Markus. Hans Holt, Paul Kemp, 
Luc io Knglisch. Vorverkauf werk­
tags ab 1.; Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 
Capltol , Ziethenstraße 41. 
Heute 10.110 U h r Jugendvorstcl lung. 
„Fahr t ins Abenteuer" und Bei-
programm. 

Europa , Schlageterstr. 94. Anfangs­
zei ten: 11.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Ein Wien-F i lm in Krstai i l f t lhr i ing. 
„Frauen sind keine Engel". ** 
Ein W I M - F o r s t - F i l m mit Marthe 
Hare l l . Axe l von Ambesser. Richard 
Romanowsky. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr, sonntags ab 10.:«) Uhr. 
Uta-Hla l to , Meisterhausstraße 71. 
14.30,17.15 u. 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag. „Ein Zug fährt a b " ' " mit 
Leny Marenbnch, Ferdinand Marian, 
Luoie Englisch, Georg Alexandor. 
Kar tenverkauf ab 10.30 Uhr. 
F l u - Min l i u . Jugend Vorstel lungen. 
Sonntag, d. 18. Ju l i . 10 u. 12.30 Uhr: 
„Prinzessin Slssy". * Im Beipro­
gramm neueste Wochenschau. 
Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15. 17.30 i i . 20 Uhr. Ein Panorama-
F i lm „ S t ä r k e r als d ie L i e b e " * * * 
m i t Kar in H a r d t Leny Marenbach, 
Ivan Petrowlch. Paul w egener u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 
ab 12.30 Uhr. 

Adler . Buschllnle 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„ W i e n e r Blut" • • mit W i l l y Frl tsch, 
Maria Holst. Hans Moser u. a. 
Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs-
EOiton: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Peer G y n t " *** mit Hans Albers. 
Olga Tschechows u. a. Vorverkauf 
werktags ab 18 80 Uhr. Ab Diens­
tag, d. 20. 7. „Der Blaufuchs" ••• 
mi t Zarali Leander. 

Corso , Schlageterstr. 55. Sonntag, 
den 18. 7. Kri i l ivorstel lung um 10 
Uhr. „ P e e r Gynt". *** Karten Vor­
verkauf von Sonnabend und Sonn­
tag von 9 Ulir. 
G l o r i a , LudondorffstraUo 74/71). 
Beginn: 15, 17 u. 19.30 Uhr. sonn­
tags 13, 14.15. 17 und 19.30 Uhr 
„ S o p h l e n l u n d " . * Sonntags nur 
geschlossene Vorstel lungen und 
Vorverkauf ab 12 Ubr. 
M u s e , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Ubr, sonntags auch 15 Uhr. 
„ W e n d ie Gö t te r l i eben" . * * Hans 
Holt, Winnie Markus. Ron6 Deltgen, 
Paul Horbiger u. a. 
M a l . Kön ig - Heinncl i -StrnUe 4H. 
35. 17.30 und 20 Uhr. sonntags auch 
33 Uhr. „Da st immt was nicht 
mit Victor de Kowu. Adele Sand­
rock, Ralph Ar thur Roberts, L izzl 
Holzscl i t ih. 
M i i n o s a , Kuaobllnie Uti. Beginn 
35. 17.15 und 10.30 Uhr. sonntags 
auch 13 Uhr. „Die heimliche G r ä 
l l n " ** mit Marthe Harell, Wolf 
Albach-Retty, Paul Hörbiger. Sonn­
tags Knrtenvorvcrkaut ab 10 Uhr. 
Pal lad ium, Böhmische Linie 10. 
Heginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr. 
sonntags such 11.30 Uhr. .V is ion 
a m S e e " " * 

A u l W i l d und GeflUgel 
werden deutsche Verbraucher wie­
der im Lebensmittelgeschäft Kar l 
A, Geliert, Gcn.-Litzmann-Str. 152, 
eingeschrieben. 
HUromuschlnenreparatur 
auch niisl. Marken in eigener Repa­
raturwerkstat t durch H. Ar thur 
K.til i lut/. Bi i romiischincn,IJtznmnn-
stadt, Ado l f - Hit ler - Straße 59 35, 
Ruf 201-81. 

Verdunkclunßsrollos 
(auch Patentrollos) ln verschie­
denen Breiten eingetroffen. Paul 
Raböse, Schrcibwarenhnndlg. L i tz­
mannstadt. Ostlandstrnßc 87 (an der 
Adolf-Hlt ler-Straße). Huf 171-00. 

M i i i K i i i i u k u. E l e k t r o r e p a r a t u r e n 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
geterstraße 67. 
Damenschneiderin 
fert igt elegante Kleider, Mäntel und 
Kostüme an. Schneiderin Miir l lm 
Anf lmnw. Metsterhausstr. 29. W. 17 
W e n n J e m a n d k r a n k Ist, 
so schützt zuverlässige Desinfek­
t ion mit „Sngrotnn" oder „Lyso l " 
die anderen Mitgl ieder der Haus­
gemeinschaft v o r Infekt ion. „Sa-
grotan" und „Lyso l " sollten deshalb, 
wenn Krankhei t Im Hause herrscht, 
zur äußerlichen Desinfektion — 
vor allem zum Schutz der Pflegen­
den! — nicht fehlen. Für andere 
Zwecke dürfen diose kr iegswicht i ­
gen Präparate heute nicht benutzt 
werden. Schülke & Mayr Ak t i cn -
Gescllsehoft. Hamburg. Älteste 
Spe/.ialfabrik für Desinfektions­
mi t te l . 

lob m a l e Schilder und Plakate . 
Pötschel. Hermann-Görlng-Str. 58, 
Telefon 220-78 
„Wekola -Le lm" , 
der Klebstoff für alle Zwecke, Ins­
besondere zur Reparatur vonSftcken, 
Planen, Blndctf lchcrn, Leder, Fi lz­
schuhen sowie allen Stoffarten, denn 
Sic rcpnr leren jedes Gnrderohe-
etllck garantiert unlösl ich und 
wasserfest! Doson zu RM 2.30, 3.50 
und 6.20 gegen Nachnahme su-
zügllch Porto. A l le lnherste l ler : 
Weber & Koch. Langenchursdorl 'Rn. 
Schautensterltguren 
(Mannequins) 
2 Damenfiguren, 1 Herrenftgur, 
4 Mädchenfiguren und 2 Knaben-
f lguren zu verkaufen. L i tzmann­
stadt. König-Heinr ich-Straße 50. 
W. B i l k s e i . Puppenkl in ik und 
Modell ierwerkstatt . Ruf 221-90. 
D a u n e n s t e p p d e c k e n 
sowlo Bettwäsche hei Fa. E. 4 S t 
Wellboch. Adol f -Hi t ler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 
Maß - K o r s e t t - Sa lon 
E. K o s c h e l . Splnnl inle 67. W. 8, 
Ruf 174-61. 
Lederhandschuh-Reparaturen 
werden ausgeführt bei Paul Luka-
schewltz, L i tzmannstadt Adolf-
HUler-Straße 82. W. 58. 
An a l l e T e x t l l l a b r l k a n t e n ! 
Montage-Arbeiten aller Text i lma­
schinen (Ibernimmt das Fachbdro 
für Montage und Demontage von 
Texti lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Li tzmannstadt Zicthenstraßo 47. 
Ruf 221-68. 

S c h r e i b m a s c h i n e n „ C o n t i n e n t a l " 
das führende deutsche Erzeugnis 
kurzf r is t ig l ieferbar durch Erwin 
Stibbe. Litzmannstadt. Adolf-HIt ler-
Straße 130. Huf 24.V90. 

Kuiidlunk-Heparat i i ren 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestel len: Werkstatt 
Ostlandstraßc 109 und Adolf-Hlt ler-
Straße 191. 
Auto-Rel len-Kunderneuerung 
in Vol l formen Hugo Wollner. Litz­
mannstadt König-Heinrlch-Str. 105 
K a n i n c h e n ab 15.— R M . 
täglich zu verkaufen. (Kostenlose 
Beratung über Kaninchenzucht. 
Rassen. Krankheiten usw.) H e l l , 
Melstcrlinusstr. 113. 

It inna, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19.30 Ubr,. sonntags auch 
11.3(1 Uhr. „ D e r B a r b i e r v o n 
Sev i l la " . * * 

Weldensläbe 
in verschiedenen Größen u. Stärken 
verkauft Korbmacherci Wi lhelm 
Perschkc. Litzmannstadt. Ostland­
straße 103. , . 

Pabianltz — Capltol. 14.30 für 
Polen, 17.15 u. 20 Uhr für Deutsche. 
„Die goldene Stadt".•** Kr lst lnu 
Köderbatim. Fugen Klöpler, Annl 
Kosar. Paul Kl inger. Das Programm 
i t iu l t mi t der Wochenschau an. 

Kranksein ist teuer. 
Wir hel len! Verlangen Sie Aus­
kunft von der Deutschen Kranken-
Vereicherungs - A. G.. Landesdirek­
t ion für Ostdeutschland, Posen, an 
der Paul lkirche r», Ruf 1254. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 2 i Uhr. 1. D e r e r -
ate F i l m k o m i k e r d e r W e l t — 
M a x L i n d e r . 2. M ä n n e r a m Steuer . 
3. S o n d o r d l e n s l E u r o p a - M a g a z i n . 
D i e neues te W o c h e n s c h a u . 
Gornau—Lichtspielhaus „Venus". 
Heginn: 17.80 u. 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr. „Der lustige W i t -
wenbal l" . *** 
Tucblngen - Lichtspielhaus. 
Konntag, den 18. 7., um 14.30 Uhr, 
„ I m m e r nur D u " , " um 17 und 
39.3t) Uhr, „Der dunkle Tag" . * * * 
Frelhuus—Lichtspielhaus. Beginn 
37 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „Meine Freundin Jose-

llne".*** 
Löweustad l — FUintheater. Am 
18. 7. um 14, 17 u. 20 Ubr. „Weiße 
Wäsche". *•• 

K O N Z E R T E 

staut. Tierpirk, LIUmonnitadt, Qencrat-
l Itzmann sti.. Straßcnbahnverblndung der 
Linie 4. Am Sonntag, dem 18. Juli 1943, 
spielt von 15—18 Uhr der Oaumusikzug 
des Rcichsurbeitsd'.cnstes. Arbcltsgau XL, 

unter Stablütirung des Obcrmuslkzuglüh-
rers Himmel. 

A R Z T E 

Aorzlllcher Beraltschattsdlenst der Kai-
•enärzlllchcn Vereinigung Deutschlands, 
Bezirksstelle Litzmannstadt, Danziger 
Straße 83. Fernrul 104-44. 

GESCHAFTS -ANZE1GEN 

Helcbsdlenstluhnun, 
Hakenkreuz-, HJ.-. DJ.-, DA F.- und 
•ff-Fahnen, l le ichsdicnstautowim 
pul verkauft nur an Behörden und 
Wledervorkf lufer . Erste Li tzmsnn-
Btüdicr Fahnenfabrik, L id ia Pufal, 
Li tzmannstadt, Adol l -Hi t ler-Str . 153, 
Ruf 102-52, 

Möbel a l ler Ar t 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten. Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. MöbelhaUB Ferdinand 
Fr lcke, Schlageterstraße 106. 
M e r k a t o r Treuhnndgesellschalt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 80, t ibernimmt 
laufende Wlrtschaftaberatung. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

A r b e l f s z e l t - K o n t r o l l - U h r e n . 
Ich habe Jetzt dlo General-Vertre­
tung der bekannten „Jundes" Ar­
beitszeit - Kont ro l l - Apparate über­
nommen, die z. Zt. nur für R- und 
W-Bctr lobo l lcforbar sind. Henn-
Organisntlon. Litzmannstadt C 2, 
AdoH-Hltler-Straße 4 l 9 (zwischen 
Horst-Wessel- und rjstlandstraße). 
Ruf 115-05. 
Sch ro t t und M e t a l l , 
Kessel u. Behälter, Kutzelsen aller 
Ar t kauft ständig Otto Maua!. Litz­
mannstadt, Zletl ienstrnßo 97D9, Ruf 
129-07 
Abschleifen von Parket tböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
grundetc Böden worden maschinell 
wieder auf neuwert ig instandge­
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose fach­
männische Beratung. Pinna Kar l 
Metje. L i tzmannstadt Buschlinie 86, 
Ruf 122-40. 
I l r le lmarkenzel tung 
Prospekt cratls vom Verlag „SMS" 
Republ. San Marino (LZL) v ia 
Ital ien, 

Färsen mit Kulb 
sowlo hochträchtlg — Ostfriesen — 
wie auch Zucht- und Nutzvieh jeder 
Ar t . Läufer und Ferkel , stehen 
täglich zum Verkauf in den Stal­
lungen der Viehverwertung Laak. 
Büro: Adolf-Hit ler-Platz 33. 
Gluscrel, Spiegel- und Glas-
schlclferel 
W . S c h m i d t , Adol f -Hi t ler-Str . 20. 
Ruf 135-87. Laden: Heerstraße 1, 
Ruf 106-44. 
K l u v l e r r e p a r a t u r w e r k s t a t t 
K a r l W e l s e , A n i t s m e l s t e r 
Ubernimmt Stimmungen und Repa­
raturen von Flügeln, Pianos und 
Harmoniums. Kal lsch, A m Stadt­
graben 13. 
O r d n e r zweimal gebrauchen: 
Inhalt verpacken, Rücken neu be­
kleben! 
Rückenschilder bei Grete Groß, 
Ruf 177-33, Straße der 8. Armee 68 

V E R K Ä U F E 
Briefmarkensammlung ehem. Tschecho­
slowakei, Spczialalbum. 300 RM., ver­
käuflich Horst-Wesscl-Slr. 52, W. 4. 
Streifen- und Olktcnhobilmoiser liefert 
solort ab Lager H. Bigalke, Kattowitz, 
FrledrlchslraBc 36, Fernrul 362-26. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Fabrikdirektorstochter, gut situlert, sucht 
gebildeten lebenstüchtigen Ehegatten bis 
Ende 40 Iahte. Näh. u. 284 dch. Brief­
bund Treuhell. Briefannahme Dresden 
N 6 . Schlicßlach 21 . 
Hamburgs scrlbsc Eheanbahnung von 
Jahrzehntelangem Rul und Erlolg bietet 
Ihnen beste Ehcmöjlichkcllen. Fordern 
Sic kostenlos mein Hell „Weg und Ziel" 
und geben Sie mir Ihre Wünsche bekannt. 
Frau Grabow, Hamburg, Mundsburger-
dämm 53. 
Vermessungsrat in guten Verhältnissen 
wünscht als Ehegelährlin gebildete Da­
me bis 30 Jahic alt. Näh. u. 401 ddt. 
Briclbund Treuhell, Briefannahme Dres­
den N 6 . Schlleulach 21. 
Glückliche Ehel Ehesuchende aller Krei­
se benutzen den Briclbund Te-Bc-Bc, 
Berlln-Ch., Steilensandstr. 4. Schreiben 
Sic vertrauensvoll 'hre Wünsche u. LZ. 6. 
Junggeselle, Anl. 40, 1,85 m, schlank, 
bürotätig im Bezirk Hohensalza, sucht 
helläugige, naturllebendc Lebenskamera­
din. Angebote unter 2148 an LZ. 
Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl-
clsstraße 8, W. 2, vermittelt Ehepartner 
füi Stadt und Land In allen IXM.IL.IH;:Iis-
kreisen. Auskunlt kostenlos. Clalre Lopp. 
Witwe, 40 Jahre alt, aus gutem Hause, 
solide, wlrtscbalM'ch. Bflroangeslellte, 
besitzt schönes Häuschen und Wohnung, 
sucht Bekanntschalt eines intelligenten 
Herrn in guter Stellung zwecks Heirat. 
Angebote mit Lichtbild u. 356 an LZ. 
Dame, berulstätlg, Intelligent, mit Her­
zensbildung, schlichte gute Erscheinung, 
Eigenhelm, wünscht Intelligenten charak­
tervollen Lebenskameraden in guter Po­
sition im Alter von 40—50 J. zwecks 
Heirat kennenzulernen. Nur ernste Bild 
zuschritten unter 379 an LZ. 
Forstbeamter I. It.. 64, schuldlos ge 
schieden, mit solidem. Iröhllchem, kor 
rektem Charakter, sucht kinderlose Le 
bensgelährtin passenden Alters, auch 
vom Lande. Ausführliche Angebote unter 
A. Z. 136 an Holtzcndorff, Bromberg, 
Albert-Forster-StraBe 5. 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstände 
Gemälde alter und neuer Moister-
Möbcl, Porzellan, Teppiche, Ant i ­
quitäten usw. Max K u n e r t Kunst-
l i imdhing, Adolf-Hlt ler-Straße 173. 
Etwa 5000 in gebrauchte 
E i senbahnsch ienen 
für Gleis- und Bauzwecke verwend­
bar, ln Längen von 7 bis 12 m, 
ohne Laschen günstig l ieferbar. 
Wi lhe lm Banzhai. Bahnabtellung, 
Berl in W 15, Fasanenstraße 35, 
Im Kampt 
gegen den Kalkmangel, der so oft 
gesundheitsschädigende Folgen ha­
uen kann, schuf der große Forscher 
und letzte Lleblg-Scnüler, Prof. Dr. 
11 - e i l ' l.OEW, die Möglichkeit, den 
Organismus mit Ka lk anzureichern. 
Auch diesem Ziel dient meine Ar ­
beit. Johann A. Wül f ing, Ber l in, seit 
Jahrzehnten Herstel ler hochwer­
t iger medizinischer Spezial i täten. 
Fortschrit t baut auf Fortschrit t auf! 

G lase re i , Sch le i f e re i 
und Sp lege l -Be lege re l 
Paul Friedenberg, L i tzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Straße 294, Ruf 110-62 
Übernimmt sämtliche Glaserarbelton 
i tundlunk-
Puchgeschäft T h . T r a u t m a n n 
AdoU-Hl t le r -St raße 128, Im Hofe, 
Reparaturen kurzf r is t ig . Ruf 246-90 
Bau- u. Malerschmutz 
beseitigt A. u. H. SchuBchklewitsch 
Buscbliuic 90, Huf 128-02, 

Glücklich heiraten? — Dann Eheanbah­
nung. Frau H. v. Redwitz, Königsberg Pr. 
Hinterroßgarten 40. Zweigstelle In Bres­
lau. Tauentzienstr. 45. Reelle und lang­
jährige Ehcmlttlung aller Kreise. Stadt 
und Land. Einheiraten ln Landwirtschaf­
ten. Betriebe usw. Zahlreiche Vormer­
kungen. Auskunft kostenlos, verschwle 
gen. Alle Gaue. 
Junggeselle, 39 J„ evang., Litzmann 
Städter, selbst. Geschäftsmann, gute ma 
tericlle Verhältnisse, mochte gläubiges 
Fräulein zwecks Heirat kennenlernen. 
Ernstgemeinte vertrauensvolle Zuschritten 
unter 388 an LZ. erwünscht. 
Elicsuehend« aller Kreise finden schnell 
geeignete Verbindung durch Frau v. Sie 
phanl. lang), erlolgr. Eheanb., Leipzig, 
.loli.innispi.it/ 2 1 . Antwort verschlossen 
ohne Firmenaufdruck. 
Dama aus gutbürgerlichem Hause mit 
guter Allgemeinbildung, vielseitigem In­
teresse und mit gemütlichem, gepflegtem 
eigenem Heim wünscht gebildeten Part' 
ner (über 40) mit ernster Lebensauflas 
sung zwecks gemeinsamer Ausgänge und 
späterer Heirat Zuschritten, möglichst 
mit Lichtbild, unter 322 an LZ. 

Der Helchsstntthalter Im Warthegau — Landesernährungsumt ! 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! Betr.: Abgab* von Be­

stellscheinen. Die Bestellscheine 52 der Karten für Marmelade (wahlweise Zucker), 
lür Brotaufstrich t. für Eier und für Vollmilch alnd In der Woche vom 19. bis 
24, 7. 1943 beim Lctztverteiler abzugeben. 

Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr voll 
beliefert werden. 

Die Letztvcrteiler haben die Bestellscheine für Eier bis zum 29. 7. 1943, die 
anderen Bestellscheine bis zum 31. 7. 1943 bei dem lür sie zuständigen Er­
nährungsamt — Abt. B — einzureichen. 

Posen, den 14. Juli 1943. 
Der Rcichsstatthalter Im Warthegau 

Landesernährungsamt, Abt. B. 

Der Helchsstatthalter Im War thegau — Landeswlrtschaltsamt 
Bekanntmachung. Bei dem Wlrtschaftsamt des Netzekrclses In Schönlanke, 

Provinz Pommern, ist eine größere Anzahl von Rcichskleider- bzw. Spinnstollkarlen 
gestohlen worden. Diese sind bereits mit dem Dienstsiegel des Kreises versehen. 

Ich weise hiermit alle Einzelhändler au, bei Elnkäulen.vorgelegte Reichskleidcr-
bzw. Spinnstollkarten, die das Dienstsiegel des Wirtschallsamts Schönlanke tragen, 
den Verbrauchern abzunehmen und sie dem lür den betr. Einzelhändler zuständigen 
Wirtschaftsamt zur Nachprülung einzusenden. Reichskleider- bzw. Splnnitotfkarten, 
die Im Kreise Schönlanke ausgestellt sind, dürfen ab solort nur dann beliefert 
werden, wenn sie von dem für das bclretfende Einzelhandelsgeschäft zuständigen 
Wirtschaftsamt als einwandfrei erklärt und mit entsprechendem Vermerk dem 
Elnzelhandelsgcschätt zurückgegeben werden. 

Posen, den 12. Juli 1943. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 

Landeswirtschaftsamt. 

FUrsorgeofflzler der W alten- H 
Die Dienststelle des FUrsorgcutliziers der wa l len -« „Warthe" (Wehrkreis 

XX1| ist von Posen, Dictricb-Eckart-Straßc 12. nach 
Posen 1, SchlageterstraSe 19, 1. Stock 

(Irüher Firma Caesar Mann) 
verlegt. Sprechstunden täglich von 8—12 Uht und von 13.30—17 Uhr, auBer 
Sonnabendnachmittags. Fernsprecher 2915 — 18. 

Postanschrift lautet: An den Fürsorgeoffizier der W a l l e n « „Warthe", Po­
sen 1, SchlagcterstraBc 19, 1. Stock. 

B e k a n n t m a c h u n g des K a r t o t f e l w l r t s c h a f t s v e r b a n d e s W a r t h e l a n d 
Aut Grund der Anordnung 5/42 vom 15. 5. 1943 betretlend Bezirkseinteilung 

für dje Belieferung der Klelnvertciler und Verbraucher mit Spelsekatoffeln Im 
Stadtgebiet Litzmannstadt, werden folgende Lieferbezirke festgesetzt: 
Lieferant — Firma Straße Stadtbezirk Ortsgruppe 
Abraham. Oswald. 
Adolf Hitler-Straße 107 

3. 6. 25 16. 21 . 22, 30. 38 

Fruchthof Litzmannstadt, 
AskanierstraBe 1 

t 20 

Hahn. Herbert. 
Adolf-Hltler-Straße 121 

7, 
24. 

8. 
27 

20, 23 1. 
31 . 

3, 
35 

». 17, 19, 

Klöhn. Werner. 
Buschlinie 79 

2. 
19. 

4. 
2» 

5, 12. 16. 
33. 

23. 
34. 

24, 27. 
39 

Reischenbeck. Ewald, 
Danziger Straße 81 

21. 22 18. 32. ST 

Siemens. Wilhelm. 
Wilhclm-Gustlolt-Straße 45 

10. 11. 14. 15 5. 
38. 

25. 
41 

26. 28 

Stäche. Herbert. 
ZiethenstraBe 232 

13. 17, 18 6. 8, 11, 14, 29 

Sumfleth. Rudolf. 
Grüner Ring 10 

1. 26 2. 40 

Tschlerske. Willi. 16. 28 4. 7, 10. 12. 13 
Moltkestraße 132 

Kleinvcrteller und OroBverbraucher der Stadt Litzmannstadt sind ab 25. Juli 
1943 verpflichtet. Ihre Speisckartotleln bei der Firma zu beziehen, der die be 
trellenden Stadtbezirke und Ortsgruppen zugewiesen lind. Anderweitiger Bezug 
Ist unzulässig. 

Posen, den 15. Juli 1943. 
Der Vorsitzende des Kartotfelwlrtschaftsverbandes 

In Vertretung: gez. Hacke. 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

273/43. Ausgabe von Kochllsch und Marinaden. Die deutschen Verbraucher, die 
bei nachstehenden Flschkleinverteilcrn eingetragen sind, erhalten ab lofort 
250 g Kochtisch Aut den Abschnitt 8 der Fischkarte bei 

Owsiak, Karl 
Roth. Irma 
Schwartz. Olga 
Zielke, Emma 

Nr. 1131 
.. 5931 
.. 2761 • 
„ 3801 • 

-Ende 
- Ende 
- 3700 
- 4600 

Oampe. Robert Nr. 8 351 — Ende 
Gebr. Gricsel ., 11601 — 15 100 
Ilampel, Hugo „ 4 161 — 5 560 
LUck, Otto ., 4 181 — Ende 
Mewus. Oskar .. 5 851 —- T S06 

Auf den Abschnitt B der Fischkarte bei: 
Auffanggesellsch Nr. 2001 — 2700 
Follak. Alfons ., 1221 — 1700 
Gampe, Robert ,. 1 — 1 6 0 0 
Laudcl. Klara „ 671 — 1400 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein 
Verteilern eingetragen sind, ab solort 125 g Marinaden. Auf den Abschnitt 5 der 
Fischkarle (Marinaden) bei: 

LUck. Otto ' 
Mündel, Gustav 
Roth, Irma 
Skwirsch, Lorenz 

Nr. 1 — 
1 — 

.. 1 — 
821 -

150 
1180 
1350 
1520 

Bauer, Erich 
Braun, Else 
Bruck. Robert 
Ernst, Elwiri 

Nr. 3841 — Ende 
6351 — 8 600 
7431 — Ende 
7401 — 10 150 

Fritze. Irma Nr. 7 251 — 10 250 
Oampe. Hugo „ 6 831 — 10 330 
Müller. Julius ., 2 7S1 — Ende 
Schmidt, Rudolf „ 10 811 — 15 050 

Aul den Abschnitt 6 der Fischkarte fMarlnaden) bei: 
Bauer. Erich Nr. 1 — 3 7 0 Ciotuch. Irene Nr. 601 — 8 8 0 
Bruck, Robert „ 1 — 170 Müller. Julius „ 1 — 3 3 0 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
auf Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 17. lull 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 269/43. Rechtswirksamkeit van Beschlüssen. Der Beschluß Uber die Er­
hebung von Beiträgen gemaB «. 9 des KA0. vom 14. 7. 1893, lowle der Plan- und 
Kostenanschlag, bezüglich der Instandsetzung des westlichen Gehweges, der Hau-
länderstraBe zwischen Horst-Wcssel-StraSe und Ostlandstraße, hat nach vorheriger 
ortsüblicher Bekanntmachung offen ausgelegen. Wovon hiermit gemäß § 9 
Abs. 6 KAG. Kenntnis gegeben wird. 

Litzmannstadt, den 17. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Tlelbauamt. 

Nr. 272/43. Verlorengegangener Bezugschein. Der von der NSV.-Kindertages 
Stätte abhandengekommene Bezugschein Nr. 529810, ausgestellt int 8 kg Butter 
wird hiermit gesperrt und für ungültig erklärt. 

Litzmannstadt, den 15. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernähruntsamt, Abt. B. 

Die D e u t s c h e Arbeltsfront 
N8G. „Kraft durch Freude" 

S P O R T A M T 

K i n d e r s o m m e r f e s t 
Am Mittwoch, dem 21. Juli, fin­
det um 15 Uhr im Helenenholpark, 
Nordstr., unser Kindersommerlcst 
statt. Eintritt frei. Anmeldungen 
erbitte beim Sportamt „KdF.", 
Könlg-Helnrlch-StraBe 33. Fernruf 
178-98. und bei den Lchrkrälten. 
Folgende Klndersportkurse laufen: 
zwei bis sechs Jahre: montags, 
mittwochs, freitags 10 bis H 
Uhr, Kleiner Sportsaal; mon­
tags 15 bis 16 Uhr. mittwochs, 
freitags 16 bis 17 Uhr, GroBer 
Sportsaal, Stadt. Hallenbad', sechs 
bis zehn Jahre: mittwochs, freitags 
15 hl i 16 Ubr, GroBer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. Dietrich-Eckart-
Straße; zwei bis zehn |ahrc: diens­
tags 15 bis 17 Uhr. Mädchenober-
schule. Schlageterstraße 140. 

Die Deutsche Arbeitsfront 
HSB. „Kraft durch Freude" 

SPORT A M T 

Oer Sommersporttag der Betriebe 
lindet lür alle Betriebe bis zu 100 
deutsche Gcfolgscballsmitgllcder 
am Sonntag, dem 25. Juli, um 9.15 
Uhr, auf dem Sportplatz am Haupt­
bahnhol unter der Mitwirkung eines 
Musikkorps der Wehrmacht; u. a. 
findet ein Sportsonderwettbewerb 

•in Altersklassen für sämtliche Be­
triebe: Einzeldreikampl lür Männer 
und Frauen statt. Die Anmeldun­
gen müssen umgehend beim Sport­
amt „KdF.", König-Heinrich-Straße 
33, abgegeben werden. 

1 = c a p i t o l m 
Heute, 10.80 Uhr: Jugendvoratellunff 

„Fahrt ins Abenteuer" 
und Beiprogramm 

in 

A n m a r s c h ! 
Festliche Eröffnung 

L I T Z M A N N S T A D T 
Donnerstag, d. 22. Juli, 19 Uhr 

mit einem 

Weltstadt-Programm 
der Sensationen 

S a c r a s a n l 
VORVERKAUF 

Für D e u t s c h e : 
Buchhandlung Huppert 

AdoH-Hltler-Straße 147. 
F ü r P o l e n : 

Z i g a r r e n - H o l t m a n n 
Adolf-Hlt ler-Straße 27. 

T a b a r i n 

Ab 16. Ju l i das neue 

Eröffnungsprogramm 
mit begeisternden Attrakt ionen 

Einlaß wochentags 19 Uhr 
Sonn- u. feiertags 15 u. 19 Uhr 
Vorverkauf tägl ich 12-14 Ubr 

und ab 18 Uhr 

V E R S C H I E D E N E S 
40jährige Frau (Frohnatur) sucht lUr Ihre 
Mtägigen Ferien im August oder Sep­
tember netten Anschluß. Aulenthalt See, 
WaId oder Berge. Ang. u. 338 an die LZ. 
Sucht iiii 13jährlges Mädel ab sofort 
Landaufenthalt für 2—3 Wochen zur Er­
holung. Angebote unter 390 an LZ. 
Landaufenthalt von älterem Ehepaar ge-
sucht. Gell. Angebole u. 262 an LZ. 
Jagdrevier, bzw. Beteiligung im Kreise 
Litzmannstadt. auch darüber hinaus, von 
erfahrenem Jäger gegen 2lährlgen ge­
schulten Seiter gesucht. Angebote an 
Fernruf 149/37 erbeten. 
Technische Beratung. Betriebsorganisa­
tion fUr gewerbliche Betriebe übernimmt 
erfahrener Ingenieur. Zuschrillen unter 
400 an LZ. 
Nehme Klaviere zum Stimmen an. Gefl. 
Anschriften u. 317 an die LZ. erbeten. 

D e r Landra t des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Unter den Bienenbeständen det Oute» Mlkolalewlce, Oe 

melnde Nertal (Lutomlersk), lat die bösartige Faulbrut festgestellt worden. Auf 
arund der Verordnung det Herrn Regierungspräsidenten vom 7. 9. 1940 über 
die Bekämpfung der bösartigen Faulbrut und Milbenseuche der Honigbiene wird 
folgende! angeordnet: 

1. Der Ort Mlkolalewlce sowie die Orte Im llmkrelt von S km um den Ort 
bilden den Sperrbezirk. Hierzu gehören: 

im Amtsbezirk Hertal: Nertal, Kol. Czolczvnek, Vw. czolczvnek, Wandzln, 
Dziektarzew, Apolonla, Kol. Mlkolalewlce, Mlkolalewlce, Alfonsow, Wygoda Za-
lewska, Kol. Znlew, Zalew, I.egendzin, Kol. Pruslnowlce, Kol. Bechcice, Bcdiclce, 
Bcchcice, Wrzoncawa, Kwnvnow, f lorcntvnow. Vw. Wrzoncawa, Kazlmlerz, Magda-
lenow und Nowv Swiat. 

IM Amtsbezirk wodilerady: Wodzlerady, Kwialkowlce. I.esnlca, Joselatow 
und Chorzeszow. 

Im Amtsbezirk Laik-Utrata: Ludowlnka, Janowlce und Wlodzimlerz. 
Im Amtsbezirk Dobberwalde: Zvtowlce. 
Im Amtsbezirk Burka Pablanlcka: Malowka. 
2. Das Wegbringen von Bienen aus veraeuehten Ortschaften und aus dem Sperr­

gebiet von 5 km Umkreis des Seuchenherdes Ist vor Aufhebung des Sperrgebiets 
nur mit meiner Genehmigung gestattet. 

3. Den von der Landesgruppe Imker Warthetand für die Blenenteuchen-
bekämpfung bestimmten Sachverständigen und den übrigen Ubetwachungsorganen 
ist zur Untersuchung der Bienenvölker der Zutritt zu allen Bienenständen zu 
gewähren. 

4. Bienenstöcke, bei denen bösartige Faulbrut festgestellt worden ist, sind von 
dem Besitzer oder dessen Vertreter zu entseuchen oder zu vernichten. 

5. Von den Bienenvölkern nicht besetzte Bienenwohnungen ilnd von dem Bienen­
stande zu entfernen. Wo die Wegnahme nicht möglich ist. ilnd tle stets bienen­
dicht verschlossen zu halten. Waben oder Reste von Waben eingegangener oder 
getöteter kranker — krankheitsverdächtiger — Bienenvölker müssen tofort vom 
Bienenstand entfernt,und bienendicht aufbewahrt werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieie Anordnung werden gemäß Ziffer 8 der Ver­
ordnung det Herrn Regierungspräsidenten vom 7. 9. 1940 bettraft. 

Pabianitz, den 16. Juli 1943. 
Der Landrat det Kreiset Latk. 

BRESLAU- p A R K W t e f f g l 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
Bekanntmachung! Die Auto-Repariturwerkstättenbesltzer erhalten hiermit An­

weisung, sämtliche Reparaturen an Kraftfahrzeugen ab sofort ertt dann durchzu­
führen, wenn die Freigabe der Reparatur von der Fahrbereitschaft und dem 
Ktalttahrpatk Kallsch erfolgt ist, 

Ich werde mich In den Werkstätten persönlich von der Durchlührung dieser 
Anordnung Uberzeugen. Zuwiderhandlungen weiden nach den Kriegswirtschaft*-
bestimmungen strafrechtlich verfolgt. 

Kallsch, den 13. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister 

*)et Fahrtoeteitschaftsleiter des Stadt- und Landkreises Kaiisch. 

S t e p p d e c k e n 
In verschiedenen Grotten 

Qualitäten und Preislagen 
tu haben bei der Firma 

A L I I E R T FENSKE 
Litzmannstadt C2, Moltkestr.118 

Ruf 130-13 

BOT 

Mörteldichtungsmit te l 
rsocl i fJ 'nosse Ke l le r , 
ftH /chfa W o h n u n g e n 

staubtrocken 

rVünrierittie uirulrienwerkBtiiUnnai W 

Anschlußgleisbau 
und Projektierung 

Hoch-, Tief- und Betonbau 
Erd-, Bahn und Straßenbau 

führt aus 
B a u m e i s t e r 

K u r t H e i n 

L I T Z M A N N S T A D T 
•Krefelder Straße 21 

Fernruf: 1 2 2 - 5 1 - 5 3 
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